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Vorwort- 



Die folgenöe Dorftellurg bot öie flb(idit, Öen 
beul igen 51a nü ^er ^orfcbung auf bem bebanbeZien 
Q^bLele« wie er lld» befcm&ere in ben großen Werken 
Scbürere un5 OouTfete oueprdgt, ollen Qenen 3ii9ängUib 
H^Li madien, bie Mereffe an bem Gegenftanb haben- 
Waa üem Caian ale Einlübrung dienen foll, wir!) bem 
Kenner ab hnappc Übcrficbl ^^ieTteid?! m<bt unwilU 
hommcn fein, ßci einem tro^ aller Arbeit öcr legten 
Jabrjcbnte vieHod: noöj jo unlieberen unü öunhien 
Cebiel wie bem Späliu&enlum hom es mit md:t fowobl 
auf VoElftönbigItt>rt an qIb vieimcbr botauE, h\e cnl- 
fcheibenben Oriirtblim^n ftf^orf l^eraue^iiarbeit^n unb aii^ 
|cbauHd> ju modren, Rb[rd>lZicb liabe Idt b\e jübif±e 
flpohcilvptiN Quefübriidjer bebünüell, weil |ie bem Caien 
am unbokaniiteftcu Ijt, \veil es eine voJhstiim liebe Dar= 
Stellung öieTee Debieie^ hiaber nod? ntcbl gibt unö weil 
gerabe ouf ölefem Boben be[on&ers viele Vorbebingungen 
für bQä rclLgionE9ci<i3td}1]id]e Vcr^Ianönia ber Oebanken- 
Welt Je^u liegen, fillen benen, bie mit bem nacb» 
e,xili1d>eTi ]uben1um nocb gän^lidi imbekannl finb, emp- 
fehle idj 3uerft ien flnbong ju k)en, um fo wcnigflens 
einige ber elementarjlen Vorbebingungen Im üoa 
bifton[cbe Verflänbni^ ^u erlangen. Die in kleiner 
Scbiilf gefegten porrien finb ber Baum^rlpamiä wegen 
o gegluckt. 

ßalle, ben 15, Desember 1904. 
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Die Srage: wcldio RcHglon bntten &ie Jii&cn a\e , 
3efU5 oufttat? bot nifbt etwo blot öen Oelebrien 3U ' 
beldjäfligen, bet ficb für öiefe be^onöere ReÜLiion in 
einem bestimmten Seifpunlil Ihrer ^iitkUichlurtg intcrcTfieit, 
Tic ift voT» ollgemeirjteT Beöeulung, Sie mufe fflr 
icbcti beantworlet wcrDen. &cr Jcfus unb paulue. ja 
überbanpl öoe Üctbri(lculum vcT[leben wiU, öenn hie 
neue Religion ijt im Sdiofe Des juöentums enlflanöen, 
trägt bio rOcrhmale Öiefcs Urfprungs on (idj, unÖ bot 
jid) imr unler jdiweren Römplen gur Freiheit enipor» 
gerungen- Hur wer notb glauben liann. ba^ Ticb baa 
Cbrlflen^um plölslicb aus ein^r iibetnatuTlicbpn Well ala 
e^vos fcb!e±tbin Heues jur irbifdien berobqefenht bat>^ 
ohne gejdiidjtlitbe VermilMung, han>s gegen Öie Um« 
gebung» in öer es eiitfton&en l]l, gleidjgultici fein. Sür 
uns anüete gilt bas aUgem^ine Gt\e^ aEies Werdens: 
JGbe Tieue £r|d}GinuTig ift unbefdsaöet Ibrer Orlgirtalildl 
wefentLiA mitbebingt buiih bie Umgebung, in ber fie 
bervurtrilt. Unter bicfem Öejc^ jtebl oncb Jefus. Ocgen* 
über allen Di^^lrebvmgen ibn 3um Arier ju motben, bleibt 
es Coljoibe. Üa^ er nur vom jubentum ous 3U erfa[(cn 
i\X. ßler wuraeli feine Weltünltbauung, unÜ eqt von 
ftlefem Unfergrtin&e bebt fidi bie gmi;;? geiuallige Ur- 
Iprünglid^heit feiner |ilMid>religi5fen peijön liebheit ab. 
Deshalb miijfen alle, ujelcbe &ie Religion ^efu ^Jer^leben 
wollen, Qutb bie Religion keiiFien, bie ble ^u&en bei 
leinem Huf treten botten. 

Genügt aber bierlur nidit £ehHJre bee Riten 
Cefloments? Dur±aus nicht- Das war ber be- 
benhlicbe Irrtum einer jetjt vorübergegongenen Pe- 
riobc, einer ungejitiiiitlitben Detrodjtungsweije. Hur 



öann wttröe Üas RUe reitüme7il''^efi4igeii, wenn feine 
ScbrifC^n bis in h\G 3eit öes flltrirejtp^a, JeW h*rein- 
reiditen, (o üofe w'"" i^ws Ibncn uMrhHdJ Üie Religion 
Öer Öomcils leben&en Juöen erhennen kännlen,_ Dos 
i(i öbef n[*t öer Soll, Die ineiften olHj;|tüm;mt- 
lidjen SrbrifteM finö er heb lieb älter. Dem 2. ]obrbÜT\Cj^_t,' 
vor Cbrn geboren Sicher nur tnchrere Pfolmen, DaiiW^' 
unft CTtbijr on, vielleicbt aud? öer Preölger Salomo. Seil 
bev 3eit öer (DahTiobäcr. öie öen grgben Wenöepunht 
in Öcr nacbe>:iUTtben perioüe bil&pl> batle ober audj öie 
iüöiSfbe Religiofi eine jebr beteutfame Cntwid^lung er- 
lebt, wie man Öann leicbJ erhenitl, ujenn mon bie öem 
Auftreten ^efii jdtli* mÖgUcto|t nühe(teben&en jübEfcben 
5fbrift[tüche bcrnn^iebt- 3wiicben ber Religion bea 
JüÖentums 5U[ Seit Cbilfti unü bem nieberldilag einer 
langen RsliglonsenfwiAIvtng, wie er im Riten Cejtamenl 
vorliegl. iTt ^u (djeiben. Das fcheinl eine febr cinfoihe 
Wobrbeit 3U jein; abet ee bot borter RompJe beöurh, 
bis fie fid} burcbfe^te. unb mtindie verjteben jie beulen 
noch nid^I, ^| 

Bold>c €rkenntni? bebculct natürlirb nitbt eine 
Cntwerlung ücs fllten Ce[toment9- fluch für bic 
ReligioTi bei Juöen beim fliiftreten Cbrijti ift Teine 
Rennlnis gonj unentbehrli*» eB war jo Öie Bibel ber 
bomoiigpn ^^öcn, bie ihnen nur ihre eigene Religion 
3U cnfbollen T<^ien, fll[ö ongehnüptt würbe überall an 
üas Alle Ce[tanienl, aber freilich war man (luda weif 
Gberbaefelbe Hnousgegangen, ohne ee 3U wiflen. Doib 
auA als Oegengewidjt flir bie neue CntwichUing öienle 
ble heilige Sdariil- Das religiöse ÖemQl, bas burd> 
irgenb weliiie Elemente ber in [einer Gegenwarf ben> 
fdienben Religion abgeflogen wiiröc, batle \o bie n^ög^ 
ildjhdt in vecgongenen Seiten Umidioii ju halten unb 
ver[d5Ü(Jetes Dej^eres wieber bcrvofsubolen- Öera&i 
]efus ifl es gewesen, ber mebrfads über bEe Religionü< 
^üöentums 5urüd; gegriffen bot auf öle Religion Israeli 
injonöerbeit feiner Propheten, Allein in erlkr Onle 
wirb für bie ilibi[d>e Religion jur 3cit Jefu. bie wi 
kennen lernen wollen, immer bie celigiöfe lliteralur 
Betratbt kommen, öie biefe 3cil fetb(t ei^eugl bat 
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l Rapitel. fj 

l^ir(blicbe Cinbeit unö inner hircblii±»e ;[f 

Unterfcbiebe, St 

Beim fluftreten Jefu war &a© IQÜlfdie Volh nidst eines r^' 
vielen ofioti^tben» von benen man wenig wu^te unö ?^ 
öie man [Idi ni&t hümmerte. Hein, über öie gan3e V^ 
elt war es verbreitet, wie fe&er aus ber pflngft- .^^ 
gefd^icbte wei&^)- Oriecben unö Römer. Gebilüete unü P' 
Ungebilöete Nannten 6ie ]uÖen ous eigenfter flnfcbouüng Q^ 
unb be^chöftigten jitb mft ihnen. Wir haben 3Qblreidje „ ■ 
3eugniTye beiöniTAer Sdirift|teiler, öie öaa beweijen. P* 
Dos lubentum war eine Weitmadat geworben- nad>F'^ 
widitigen finfÖ^en in ber uormoNhabäi^dien 3eit. nament^ P^ 
lidi in Agvpten, fdieinl öie flusbebnung Öea JuÖentumsJ** 
im grofeen 6tii erjl feit &em gewoUigen Umfdjwung ber^ r^ 
^urQbren, 6en bas Volh in bem Sreibeitsltriege unter?" 
Sen fl)ahhal>aeni genommen botte. Die hier entbun^'^ 
bene Volttehraft fudite nocb Betätigung in unb aufeer *"' 
Öem Conbe paläftina. BejonÜera börfte aber ba^ bero^ f ^ 
öianiftbe Seitalter infolge ber klugen, romfreunbiid>en f^^ 
Politih bex löumäer öer Ruabreitung öer ^^^en im ' 
gansen römischen Weitceid> von Ru^en gewesen fein.?'* 
ÜTTÖ von ber 3eit bes Raifers flugultua, in ber ]o(usl^' 

i^' 

I) Ap.-Oesch. I»9-Il. W^ 



,5ibon fofl in [eÖer Slaöt beg erÖhreifes (inb fle ueh 
ireitetf un& man hcinn md>f 1ei*t einen Ort in &er Welt 
Lnben. der AU^ee Volh nidit b^b^rber^te unü nttfet in 
einer Gewalt vucre*'). fluffallenö Tiorh ujaren fie vc^ 
feten In Rgypten unb Cvrcne» in WellftöÖten wie Rom 
mö RIeifon&rien, Waa mar es, h\e Srogc örüngt |Lcb 
uf, üae üii^ ^uüen üee Busran&^o mll &?m rnuUt^rlanbe 
polöfimo 3u|ommenbiell. weldies gemeinjame Bonb vet' 
nüpfCc alle? 

£s war jü&ti ftos ßnnr> öet gleichen nalionaUtäl' 

obl haben fidj ^\s ]LE&en nucb im Ru^lon!) ftets als 

üben QeftLbH. ßber i>iefe9 ßanö hält auf öie' Dauer 

ur üortf WD neben öer Raffe nan Inge, üie bei üen Ruften 

aqlos befonl!<ers ausgeprä^i i\\. ein ftarhes. mäditiges» 

alionnl fclbftäTibigca (T)ijMcrlonö vorbanben ijf, cn Öas 

idj öet ternweilen&e Vt>!högcno|fe mit Ttoljct JreuÖC 

gebunüen wet^ bos ibm immer wieüer ßraft gibt ^ut 

Bewahrung feines Volhslums. flbet \vo6 wnr palä|t[nQ 

Im augiifte'fdien 3Btlül)er? £m römiftber VafüllenjtaQt- 

Seil öem bafavlonifchen Ciiil war ja Öa& jööifAe Volh 

niAt wieber ^ur bauernöen nationalen Selbltänöi^hclt 

ehommen^. Rus einer ßanb war es in Ne anöere 

bcTgegongent von ben petfern 5U ben CTlaceöoniern, 

on ben Ägyptern ^u Öen Syrern, um dann en^Ud) 

auern^ in öer ehernen Umhlammerung Roms 3U bleiben. 

in abbäiigigcg Volk hann aber nitbl ouf ^ie Dauer 

ine auQwärtigen Olieber Teftbttlten, wenn i>a5 nnticnol' 

offlhl bas Cntlfheibenöe jein joll. Wobl bal es Seiten 

l^egeben. In bensn bic ebemoligG nationale fkraft mit 

foft vulhanifcber, unbeimllther COadit TjfTUorbrad^. One 

Idie 3eit war bamols gehommen, als öer [yrildie 

ßerrid?er flntiod^tis Cpipbones ben Vetfüfb moÄte^ mit 

>ru»o[|ler Cewolt bas iübifdie Volh aur flnnabme 

ariedoijcbey liullur 30 3wingen. Die blutigen dampfe 

uiter fübrung ber CDalihabäer» bie bte Rntwort waren, 



1) Kach Josephu5. Antiquätäien U.1.2. 

2) Mit Ausnahme der Zeil der hoamonaischen Dynastie 
41-^3 V. Chr. 



be&euteten in erfter Einie ein leiöenlcbaftliLbea Rufloöem 
bet alten Tlotiomiltiroft^ unü ihre nSdifle Sclge war 
rü*fid3t9[oIe|te flb|d5Uefeunq gegen alles Sremöe^). Ver* 
fteifung in blG nationale CtgeifSTt^ beihefte Bemühungen 
um nationale SerBjtSnSTg^lt UriS^ wreSeruni gerobe 
In öer 3eil be5 fluTtretens ^e|u unö ben bann folgen^ 
ben 3abr3ebnten war eine augerorbentliche polLfif<he 
Odrung im jQbiltben Volke vorbanben^ Unerträglidi 
würbe bos Jodi ber Römerberrfcbaft- Je ftärher bo& 
OefQbl lein mochte» unter bas Scepter einer iinbe3Wing> 
baren Weltmad>t gekommen ju fein, um |o hrampfbafter, 
mon hann gerobeju fagen fieberhafter, würbe bie Sehn- 
fuAl nach ber alten Sreibeit, Cos von Rom um jeben 
Preis war bie parole bee Volltes. ßalb hier, halb 
bort flammte ber flufrubr empor, bie falfdjen cneJU°i|e 
mehrten }vb, bie bem betörten Volh bos ba viöifcbe 
Reidi In gefteigerlem ÖIqtis wieberfd>pnken wollten, bis 
bonn jener le^te grofee Volheoufffonb öer [ecbsiger Jahre 
harn, jenes wahnjinnige, von vorn berein oue|id3lelo|e 
Ringen mit einem übermäihtigen Oegner, bos in ber 
erlthüttemben Rataftrophe bee Jabree 70 enöigte. Ge^ 
wi^» letite, ber bauernben Ceilnabme |id>ere Ver[ud>e ber 
]uben. fid^ ala Hation 3U behaupten. Rber bas alles 
kann barüber nidDt binwegtQufdKn, ba^ bei allem hcxh> 
gefpannlen notionolgefübl in Wirhlicbhelt bo<b nifbt 
bie nationolität bos alle Juben verknüpfenbe ßanb war. 
Der IdsEagenbe Beweis batUr Hegt in ber unwiberleg^ 
lidjen tat^ocbe. bofe öqs Jubentum ben enögültigen 3u= 
fammenbruch ber Halion, ber Im Jahre 70 mit ber 3erf 
jtörung Jerufalemg begann unb mit ber Hieberwerfung 
bee Darkofbbo'Rufftanbes 135 enbigte, ohne jebe Sdjwie= 
rigkeit uberwanb, ohne audi nur einen RugenbUch in 
feiner Ejäjten^ bebroht 3U fein. Dann aber mu^ es etwaa 
cnberee alö bie notionale Gemeinfdxift gewejen fein, 
bas bie Juben bei aller 3er|treüung, bei allem unftoten 
Wanbem jufammen hielt, ja bos fie feit Jener Seil bis 
ouf ben heuligen tog sufammenhölL 



1) Das Buch Esther ist dafür ein sprechendes Zeugnis. 
6 



Unm^^rhlicb^ To^MTo^en untor her Di3chi^> hatte fUb 
n nodj felierea geäfiiges 5on& gewoben, öoa Cmbeits* 
inü ber gleifbeii hirdilidten Gemetnfdio ft. CDochle 
jr ^u&e in ^Brufülem oÖer m Rom, in ftorinth öfter 
lexöiürien jdn, Qberall fonö er feine Synagoge, [eine 
Ibel, feine ^e[ttage, vor allem ben Sabbat, bie Rbgatw 
I ben Cempel in ^erufalem. Ce war eine gleld» 
Biftige Rtmospbäre, ein unö üiefelbe liircbüibe Cufh 
erjler Clnie ift bter bic 5v"O909^ 3^ nennen- 

Das religiöse Leben der Juden hatls nicht m&lir meinen 
^nnpunk! im |erU5alemiäi:hen Tempel Wohl er^jea man 
hl die hergebraclilc, ächiildtge Achtufiß und EhrErbie^ujig. 
Ejährlicli ^lurde auch in der geäumtcn Diaspora ') die Tempel- 
Buer aufiebrachl, d[e icder vom zwaniJijäten Jahre an zu 
,hlen haue, und der iich kein ecliler Jude entrog- Enorme 
tmmenp durch GesaidCe überbrachl, Hosten auf dieäe Wcjaa 
^ HelÜeFum zu. Auch pileene man jährlich nach Jerusalem. 
^ heiligen ämdl, und ihrBm Tempel, wie später der Muhten me- 
iner uscii Mehka wallfahrlelc. TruUdem muiQte die Bedeutung 
IS Tempels lurücktrelen und ist fakhst:h zurückgetreEen, 
jGnn e& schon für den Galiläer seine firoGcn Schwierigkeilen 
llle, nach Jeru^lem zu reisen, wie viel mehr erst lür den 
i in weitealer Ferne wohnen di^n Diasporiiguden, GcwiD 
itJ es viele ^egL-ben lialjen, denen es aus pekuniären oder 
pundheilUcTäen QriiiiiJen tiiclil möglich war. auch nur ein 
nziges Mal im Jiihrc nach Jerusalem zu kommen, L'nd v/äi 
ideuiel 5chlieflHch ein einziger Festbesuch an der heiligen 
ifilte? Von ihm katin das religiöse Leben nicht das Jahr h\i\- 
irch zehren- Auch hier ließt der schlagende Beweis für die 
imerkHche innere Lösung der jüdischen Frömmigkefl vom 
GTTipelkuli trotz aller äußeren Ehrbezeutiungen in der Tat- 
[Che, daS die Vernichtung des Heiligitims und tlamit auch 
Önes Kultus im lahrp 70 von den Juden ohne tiefere Schldl- 
ioE ertragen wurde- 

Das et^enlUd^e religiSie Eeben hatte bereits lange 
Snen neuen ßrennpunht in öer Synagoge erbolten. 



1} Diaspora bedeutet Zerstreuung nämiich der Juden in 
kr Well außerhalb Palästinas. 






«iner €inri<btung, bie bis auf ben beutigen ZaQ geblieben^ 
olJe Sturme überÖQuerf unb öomit ibre Swedimo^igKeit 
€rwiefen bat Die Synagoge» £>, b. Verjainmluiig bc' 
beutet fowahl ble religiöse Oemeinbe wie b;e Statte^ on 
ber fid> bie Bewohner einer OrtfAaft 3ur gottesbienft^ 
lltben Seiet am Sabbat, an Seft^ unb Softtogen*) ver> 
fammeln. Wann bie erjten Synagogen entTIanben finb, 
ifl nidjt mehr mit irgenb ujelcber Sicberbeit feTtsuftellen, 
€9 ift nod> immer umftritten, ob fie bereits im €xil, 
vieUeEd^t oud) 9leid> nod^ bem £xil entftOTiben finb ober 
erft in noAmohT^aböilfber 3eit, Sür uns genügt, bofe 
bei Jeyu Auftreten ö[e Synagoge unb ber fabbatlidje 
ßoltesbicnft gan^ fefte Einriebtungen finb- Über ben 
Verlauf ber Seier werben wir im nodiften ßopite! Ge« 
naueres boren, F5ier hommt es nur borauf an. ftcb klar 
ju madien, wie febr biefe in ollen jübildien Öemeinöen 
ejfiftierenben Synagogen mit ihren gleidiortigen Gottes- 
bienften bo3u bleuen mußten, bie überall ^erjtreiiten 
Olieber be» Volltes innerlich gu einigen. 

In ber Synagoge fanb beraube feine Bibel, boQ 
Alte üeftoment. 

Die SammluDHi flllmählich in der nflchexilischen Zeit 
entstanden, war im wesentlichen um 130 abgeschlossen, wje 
wir aus dem Prolog zu dem Werke des Jesus SIrach wissen. 
Von ihren drei Teilen» dem Gesetz» den Propheten» den Hagio- 
graphen d. h. heilige Schriften, oder IClubim d. h, Schriften, 
war nur der dritte zu Jesu Zeiten noch eine schwankende 
GröBe. Das ist leicht daraus zu erliennen, dafi im Neuen 
Testament die alttestamentlichen Schriften gewöhnlich als 



I) Die religiösen Hauptfeste der Juden neben dem Sab- [ 

bat sind: das Pass^h (Ende März— Anfang April, Gedächtnis 1 
des AusiugE aus Ägypten), Das Fest der Wochen oder 

Erstlinge (um Pfingsten. Fest der ersten Ernte und des Ge- 1 

setzes), das groBe versöhnungsfest (Ende September. Ent- 1 

Gühnung des ganzen Volkes), das Laubhültenfest (Ende ' 

Sepiemher b[s Anfang OkTOber, Fest der zweiten Ernte und der , 

Erinnerung an die vi Jahre in der Wüste), das Purimfest ' 
(Ende Februar— Anfang März, vgL das Buch Esther). 



Qcbstz' odst ali „Ges^lE und E'rophclcn*' bczeichneE werLlen 'J. 
)btT manche der Kagiograph^n wie J.. B. das Buch Kohetet 
. h- der Pftdi'aer ^oll noch wnter den ZEil^fenüsscn 
CSU Sirelt gewesen »ein. Erst am Ende des enten clirLsl- 
chen Jahrhündt^rls war der Kanon ganz ^Jchicr umgrenil 
}3n bei deri alexanürinis[:lien Juden ver^biEÜene Zusätze 
orhnnd^Ei waren, f^t von keiner ertieblichen Bedeutung. Das 
Wichtigste. wDraLl es im religiösen Leben ankam, das Gesetz 
and dam^hen die Propheten, fand der Jjde Dberall, und awar 
n der dle.xBnürinj^henigriechiscFien CbsrseCzung der Scptua- 
int^a. Sie wird so genannt weil sie der Sage nach von 72 
ekhrcen Juden. iroUdem jeder in EinzelklaLiäur orbciEEie, In 
vOrllJclier ÜbercinatimmLing unrereinaitder verfertigl sein acllr 
lebräisch verstanden nur noch die GeleMtn, in Palästina 
iBr Syrisch die Um^an ^spräche, sonst wurde Griechlötfi ge- 
riruchon. Dicao bibli^[:^en Srhriflen, allen voran das Gesetz, 
-allen h04:h«le Autorität. JeiTes Wort war entscheidend. Es 
[Idete sich die Lehre der Inspiration d.h. Einflä&ung- 
jotl hat nicIiE nur den Inhalt, sondern auch den Wortlaut 
leser Schriften durch seinen Geist den Autoren eingegeben. 
Qam besonders schroff wurde die^e Anschauung im a]e;can- 
drJnischen Judentum auR£ebndet, wo bereits die Vorstellung 
1er Spruchrotire und Federhalter des heiliaen Gejäles durch- 
u£ erreicht isL Bis auf dFc griechische ÜberscTzung wurde 
le ausgedehnt 

Unö öicfee Goffeswort öer Dibel hom an jeöem 
iabboi in ber Sv'i'^S^S"? abfcbmftweife 3ur Verle|ung. 
\n öiefcr ßibel wiirüe iti^ Jugenb bcrongebilbol in &er 
BAule. benn öer Scbulunterridit wor öer F5aüptlo(fce 

flcb neben bem fluBwen&ig lernen von Gebeten öibel- 

mferridjt. €& öfirfte bereits 5U }e|u 3ei)en niiht nur 

öen fäauplftäöten geor&nele Rnaben|djulen gegeben 

)aben. Wir hoben bei 3efu9 entfcbLe^en ben Clnbmä^, 

a^ er fdioTi von &er Schute her genau in Öcr Bibel 
iejcbeia wufele. Di bellten ntnia un& ßibelfeftigheil Wflr 
kas (Derhrnal bca frommen w[e &ea gebildeten ]ul)en. 



1) Ausnahme Lc. 2A, Z4 im AnschluB ej\ die alecan- 
IrJnJsche Einteilung. 




Wie ftarti war bas Cinbeitabitnt), !ktfl bas VolN in 
blefem ßucbe befatrE 

Hingegen kann von einem festen Dogma zur Zeil Jesu 
nicht gesprochen werden- Wohl war es allgemeine Grund- 
üb^rZfiLgung« daB man das Gesetz halten müsse, um das Heil 
zu erlangen, aber eine dogmatische Formulierung gab es 
darüber nieht. Am ehesten kann man noch den MonoEheismus, 
den Glauben an einen Gott, als festes jüdisches Dogma be- 
zeichnen, wie es in dem mannigfach jüdischen Einfluß ver- 
ratenden ^Hirten" des Hermas heißt: „Allem zuvor glaube, d^ß 
Gott einer ist"')- in Palästina war das ganz selbstverständlich, 
aber die Juden draußen in der Diaspore lernten die uner- 
meBHche Bedeutung dieses einen Glaubenssatzes in heid- 
nischer Umgebung ganz anders würdigen, so daß hier das 
Gegenstück» der Glaube an den satanischen und dämonischen!; 
Ursprung des heidnischen Qötiendlenstes. ebenso feststehend i' ■ 
wurde. Von einem Auferstehungsdogma kann man aber be- ^ | 
reits nicht mehr redend Zwar für das palästinensische Juden- j I 
tum und auch für weile E<reise der Diaspora wurde das zu- 
treffen, aber das alexandrin ische Judentum hat in gewichtigen 
Vertretern die Auferstehung abgelehnt Eher könnte man von 
«Inem VergeLtungsdogma sprechen, denn abgesehen vom 
„Prediger Salomo" sind sich alle späteren jüdischen Schriften 
Ober eine Vergeltung nach dem Tode einig. Endlich muB noch 
darauf hingewiesen werden, daß die kirchliche Gemeinschaft 
der Juden im Unterschied z. B, von der christlich -katholischen 
Kirche keine Sakramente besaß, die das Heil verbürgen, 
überhaupt keine aufler dem Einzelnen liegenden Garanlieen 
kennt. Das Gesetz muß jeder selbst erfüllen, und das Opfer 
kann nur bestimmte Verfehlungen zudecken. Das Einzige, 
was man anführen könnte, die Lehre von der sühnenden Be- 
deiitunf^des Leidens und namentlich des Todes der Gerechten 
lind Märtyrer, die seit der Makkabäerzeit eine so große Rolle 
spielten^ ist In ihrer Verbreitung und Gültigkeit zu Jesu Zeiten 



1) Hermas, Gebote \, 1. 

2) man vgl. ihre außerordentliche Bedeutung in der Off, 
Joh. 6,9-11: 12, Hi H U elc. 
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fragwürdig. Dk gro&e Wichligkefl, die diese Theorie später 
erhielt, hat sich damals erst angebahnt'}, 

Wie lebt fid3 aber bas jabifcbe VoLN felbft al» 
hii-Alifbe einbeit gefüblt bot, erweift om (Alagenöften 
Öer Crieb gur Propaganbo, 3ur Ausbreitung ber 
iilbiftben Religion unter öen ßeiben, eintrieb. bern[d>t 
nur in öer Diaspora vorbanöen war, fonöern audj in 
PüJQJUna, wenngleidj biey nicbt in öerfelben Störke. 
Ca war bas gemeinfame bereLhtigte ßefübl ber religiöfeti 
unb litllicben Überlegenbeil bea ]ubenturn0 über bo» 
gefomte ßeibentum. über bie gefeierte beUeniftifcbe Kultur, 
das fid) hier auswirkte. Der Jube bringt etwas viel 
ßeflereo als je ein beiönildjeT Weimer geboten hat, öen 
reinen Gotlesglouben . bie emfte. strenge SittlicbheJt. 
Ceiber hat ficb bieje ricbtige Überzeugung bei ber litero- 
rifdsen propaganbo oft febr ueTwerfli<ber COitlel bebient. 
In einer gon5en Reibe grober Söljd^ungen würben öie 
griedjifÄen Sdarifljleller vergongener 3eit, Dichter, Philo- 
sophen unb Cefditd^tafdireiber 3U Ciöe^heltem ber jübi* 
jtben ÖiQubenswobrheiten gemocht. Wie mufete ea 
\üirhen. wenn in Vecjen bes göttlichen ßomer oöer bes 
l^efiob bie [übifche ßeli^ion verherrlicht würbe, wenn 
bereite ölte ßi^toriher ouf biefes unvergleicblirfae Volk 
flufmerhfQm maditenl Vor ollem würbe ber einflu^- 
reichfle grietfoifdae philofoph, ber grobe plolo, mit De« 
fdjlag belegt. Olan fd^eute nicht bauor surüch, ihn wie 
Berociil, Pvtbagoras unb onbere gu Sdaülem bes CDofea 
5U machen unb bomit ollen Crnftea 5le üebouptun^ 5U 
vertreten» bofe bie grieAifcbe pbilo(opbie von ber iübi* 
fiben Religion ihre befle Rroft empfangen hohe. Um 
biefe eigenfümlidien Erftbeinungen 5U uerTteben, mufe 
mon ^icb immer gegenwärtig halten, wie öer Juöe öen 
Einbruch gor nid^t los werben konnte, bog bie bödiften 
flusfagcn 9riedjif<her philofophen über Cott unb Sitt- 
lichkeit in feiner Religion nods viel klorer unb ficherer, 
mit bem Olong göttlicher Offenbarung umgeben, vor- 
banben waren. Sie fd]ienen nur ein f<hwad]eT nochholl 
bes urfprunglifhen Vollhlanges 3U fein. Unb btefe nidrf 



1) Als einzige Stellen kommcD in Betracht 2. Makh. 7, 3T. 
V Makk, 6. 29- 17. 22. 
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bloft 5UT Sdiou jgefrogcnc, fonftcm wlrUlitb vorban^ene 
religiös-fittliAe übf rlGgctiheil üea Juäenlum^ hoT mutht* 
vo[l auf cinfj^E gizwirM. Ibr harn auf heiünifdrer Seite 
entgegen bae immer ytörhfTe Verlongen ber oust\eben* 
ben Rntihe nacb r^ligLöfet Befriebigung, ber 5uiiger iiodi 
Offenbarung, wobrer, fl*eret, göillifber Offertborung, 
Wie hatte bJer bie nacb^ariftoteliftbe pbüofopbie mii 
ibrcr immer auncbmcnBcn flufnabme religiöser Probleme 
vor^eorbeiief» i.vie worea bie allen noii^en Vcthsvor' 
ftellungeu 3erfe^l! Wie mufeJe bie gdecbiSdje Über« 
fGl3iin9 bC5 Hllen ^ellamcitles wirheTi, fiurd} bie man 
Je^i in ücn Stanb ge^e^t war^ ^id» einen wirUlitben Ciri^ 
blidt in bie atten iH^iLigen Stbrifien bcr ^ubi^n 3U ucr- 
fdiaffenf 5o fanb bie jübildw propaganba ou^er* 
□rbentlicbea Cnlgegenhommea Wo e& lübifdae Öemein- 
ben gctb, be [ammelte fidj um tie balS ein ßreld von 
flnbängem, nomentlids <iudj aus ber Srouenwell. philo 
|og1 vom [Qbifcben 6efe^: ^Rlle 5leht es heran unb be- 
hehri es, Barboren unb ßellenen, Bewohner bes 5eft' 
lanbee unb ber Injeln, Volhet bee Oflens unb Wejtens. 
Europäer, fllioten, üie gon^c bevüobnie Weit von einem 
Cnte 3um onbetn", profelvten nannte man bic neuen 
flnbüngcf, b. b. wörtlida Öie ßm^ugekommenen. 

D^e BUB yriEorm Schuluntcirichl uns geläufige Unter- 
scheidung von Proseli'len des Tores und der Ge- 
rechtigkeil') enläTammt erst einer viel <;päreren Zeit 
und hat nichts zu schaffen mil einer andern Unter- 
AChBidungp die man für die Zeit Jesu machen muS, Df« 
Prc^elyten waren diejenigen Heiden, die u/irklich durch 
Annahme dei Beschneidung, durch ein rcinJEendes Tauch- 
bad und ein sühnendes Opfer Juden wurden; sie werden 
kaum sehr zafilrekh gi^weseTi sein. Von ihnen sind zu 
unlerachetden „die GoltesfürchtiRen", d- h. dieienigen 
Keiden, die aicli zur jüdischen Synagoge hielteiit den 
Monolheismus annahmen, auch gewisse Partieeji das Geseties 
wie z. B- das Sabbatgcbol beobachlelen, Sie sind in groQen 
Mengen vorhanden gewesen und Dilden das Hauptergebnis 



I) Die beiden Ausdrücke bedeuten die [m Land Pal^lina 
wohnenden Fremden und die zu Juden BEWOrdeucn Fremden. 
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l<r jadiscben Propaganda, Hingewiesen sei hier werißsiens 
iruuf. vo:i welcher enormen BcJeulung diese „GolTc^rilrch' 
{cn" für die christliche Mi^Jon gewc^sen sind, Paulus hat 
[auf seinen Mrssionsreisen unter diesem Anhang der iüdiHChen 
|Gi-m[:iiiJtn treue Jünger giswonrten. Hier war ein Tür chrisl- 
Uclie Ideen *i>hlvort>ereileler Nährhoden, Und diese Gottes- 
[CtLÜflEn besaSeji nicht die Voreingenommen hei:, die bei 
J«n Juden so erschwerend wii'krt-. Wie sehr übrigens der 
lIssJonsMeh auch dem paläficinensischen Judentum jener Zeit 
■ignetc. beweiijl der Ausspruch Jeäu. daD die f'hnrli^er Meer 
mü Feslland durthstrcKtn, um einen einzigen Prosdylcn zu 
ichen'). Erst der wachsende uniJrümi^che Pari^iismus und 
«oliendä die seil der Zentöning Jerusalemä heirsctiende 
iB&lrjse Brbilterung haben diesen Dranj^ zur Ausdehpiung 
lahm gelegt, 

Cembe ^iepEopagon&o ifleä euch gewefen, bie neben 

C;(N1ufiULlät unü i)em Rtifpriid) oul nziiciiöfe unb 

>e Überlegenheil )ene aiiEifemitildie SliniTnun^ 

?r3(M[9t bat. ble ficta bis 3U leiüeti[cbQfll[d>en Juben' 

[Verfolgungen fteigerte unü uns aus griedilfdien unÖ 

iTöml^cbcn SdiriftfieUem wohl behannt ift. üocitus bat 

von Öen luüen eine berühmte 5AElbeTung im fünften 

fBiid) [einer 0e[cbifbk gegeben, £r bejeidinet f'e ge^ 

■rüöeju ob öaa wiöerlidjfle Volh, Öen verädjtlltbften CeÜ 

[öer <3ehned)tctcn» nn& üiirdo feine Ausführungen Mingt 

ein öerma^en wegwerfenüer Ton^ üg& w^ir in il:nen öen 

Ibeflcn GroüiTicffer für Üie crbÜterlp Stimmung jener 3eit 

[befigen. Dos ]uöenti[m tuuröe gerobeau als eine be* 

■feroblidje tTJncbt cmpfunöon- Aber in Öem ollen fpüren 

fWif ÖEullidj Öcn Cinbruth, öem fid> auth öic ßtiücn nittt 

it3ieben Normten, öafe öo& iüÖifÄe VolN bei olter [einer 

|3eTftreuung über ben Crbboll eine geiftige Einheit 

bUbete. Die erobemb uorwflrla örong. 

ßnljeTi wir bisher unfer Rugenmcrh Dus(d:lietli<b 
lauf ^ie Sahtoren geticbtetn üie öie kircbtiche Einbeit bee 
.tflmaligir^n ]u^cnIum& crwi^ifen, fo ift von vomberein 
hu erwarten, öofe Xüie überoll im Ceben fo audi Wer 



I) Mt. 23, 15- 
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nfrben 5er Einheit Me inneren L1nterfd>le!)e 
teblen wer&en. 

Es jsl bereits gck£vntlich av\ Verse hiedenhcilen zwischen 
Juden in Paläsfina und außerharü von Palästina hingewiesen 
worden z. B, b?rm Auferslehung^^lauben. Ji^tzl miiD ausdrücklicfi 
belanl wprdon, daß sich zwischen den im heiligen Lande WoTi* 
nenden und dtn Di^^por^juden heiräi:^ liehe Unier^tiJifcdc 
herausblldeien. nichl nur in der ge&^mten äuBeren Lclii^n^ 
^laltung, wie dem sländigen Verkehr mit Heiden, ausschlieft' 
llchem Gabrauch der griechisclien Sprache, Üben*'ieaen de« 
KaufmanTiäberufeä, sondern auch in der F^eU^ion. V^ClCI 
mußte ETI heidnischer Umgebung zurlichtreten» was in PaUstinj 
lebendig war, rechUidiü Besiinimungen, kuHtsche Forderungen, 
<lie ium Teil wie eine ReiTie von Remigungsvorschnflen nüf 
möglich waren, wenn man zum Tfinpel kommen konnte 
Andi^fEg wiederum muQte sich besonders herfliisbeben, was in 
Pa]3±lina wohl vorhRndi?n war, aber erst durch den Konirast 
einer gan^ ander^ni^en Umgebung in seinem Schwergewicht 
erkaiint wurde, wie z. B. der Monntheifimus, die Bedeufunj 
der £itliLchcn Forderung. So erfolgte hier leise, unmerhJich, 
eine sehr beachten^ werfe Verein f^cTiung der Religion. Onb 
Rechtlich« und Kultische wurde £war nicht vereint, aber ut 
einer Reihe vnn PunMen vor selbst in den Hinierfrund g^ 
schoben, während ^Ich die zahlreichen religfüsen Eir^elvor- 
äiellunuen an bcäiimmten hervorragenden PunklL'n zu kr>:>ia[|j- 
zieren verbuchten. Daß die Juden jiußerhalb von PalSsiim 
fremden EinNüsscn noch rn ganz anderer» JVläGe d.ti*;gosettt 
waren wie die palästinensischen» liegt auf dt!r Hand. Trotzden 
blieben aber auch die^e Juden der Diaspora Juden, Fühlten 
sich als solche, beobachteten streng d^s Zeremonialflcset^' 
feierten ihren Sabbai und ihre Feste, Nur an einem Piinkie 
der Diaspora, in Alexandria, ist der Unterschied, nach dem, 
was wir wi&si^n, wirklich tief greifend geworden. Aus dem 4. 
Makkabflerbuch, auä der Weisheit Salomoä> aus Aristo&ui und 
vor allen Dingen aus Philo sehe/i wir. daß es unter den al^an- 
dnnischen Juden Krebse gegebtn hat, die derartig mit gnechf- 
scher Bildung in Verbindung gelreten waren, daQ nmn 
picUt weili> oh man Juden oder Griechen vor sich hat Zwa 
auch ein Philo wollte nichts anderes a]& Jude sein, Keine 
Philosophie erfolgt in Ponn einer Erklärung des mosai^lien 
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dies; in WiTklichkeil iig aber hier etwas Neues vor, der 
such einer Veremigung jüdischer Religion und griechi- 

er Bildung, der beiden Seilen nicht gerecht wurde. Es ist 
it unsere Aufgabe, hier auf diese aLe:<aii drin Ischen Juden 
ihre Anschauungen näher einzugehen. Das ist in einem 
ern Volksbuch geschehen^). Für die Religion, die }tsus 
'and, kommen sre kaum in Betracht. Es ist möglich], mir 
ar wahrscheinlich, daQ durch Ihre Vermittlung griechische 
tanken gcJcgentJich auch bei den palästinensischen Juden 
:hge5ickerr sind; greifbar Ist dieser Prozeß nicht Bei 
is wäre z. B. denkbar, daß die Aussage, Gott allein sei 
I), auf diesem Wege mit der griechischen Idee von Qotl als 

höchsten Vollkommenheit zusammenhinge, allein sichere 
sagen sind hier nicht angängig, [m ganzen genommen ist 
andriiLJscher Einfluß bei Jesus nicht feststellbar; er Ist hin- 
in später von wellreichender Bedeutung für die christliche 
ologie geworden, 

Cenken wir unfern Blidi auf has paläftinenfifthe 
entum. öae nidit nur fQr )efuö allein in Delracbt 
tmf, (onbetn in öem aufb öer eigentlicbe Sfbweo 
Kt ber )ü&ifdj?n t^^Ugion liegt, fo finben wir hier 
nfoUa eine Sülle uon Unier|diieben, öie gewürbigt 

wollen. Die bas religiäfe unb hird^ltd^e Ceben be- 
rfcbenben t^reiTe \inö mihi, wie man erwarten follte, 

Prie[ter, fonbern bie Cbeologen. Denn öas finb in 
^r Cinie Öie _5djriftgelebrten'. Die gelehrte 
intnis bes mofdilcben Oefe^ea ift ibt Beruf. Da 
c bos Oefet^ 3ugleicb bos jübifffae Redjtötiudi i(t> [o 

fie ebenfo audi bie ^ui^'f'^ii l^^^r Seit. Wohl lag 
Red:t in ber fünf Bücbern fDojea vor, aber es 
]ie cingewenbet werben ou! bie Bebürfnifle ber 
[eiiwarE, unb hier bot fich ein reidies Selb für bie 
Jtigüng bes gelehrten Sfbarffinnes. So bilbete fidi 
löblicb öurdj öieje Arbeit ber Sfbriftgelebrten ein 
3a Cewobnbeit3re<Jjt neben htm gefcbfiebenen Recbt, 
[og. ßoladja b, b. was gong unö gäbe i^t. Die(e 



1) Vorbereitung des Christentums in der griechischen 
5sophie von Prof. POeiderer S. 60—66. 
Z) Mc. 10. 18. 
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neue TrabUiori feilte eigentHcb nidsla Rnbcct^ aia Au« 
Jegung und ftriweni^ung bss Qc]e^c^b\i±\^abenB IdH 
eine flustegun^. Hir Ne man gnnj b^ltimmti* öiirA &« 
Bcbriflgelehrten^illel oüfgcjlelltc Regeln einlübHe. h 
WirhUdjf^eU war lie eine WciferbUüung bQn Oeje^ 
&ie mcbr unö mehr öie SdsriM lelbj! in öcn liinlergruDl 
ötflngte unö von böcbSter Wicbtigheii wuröe, vüc»! |)i 
mit &en l3eüüdnLffcn öi?s prohlifdieii Ccbene Süblun| 
bielL Die Überliefern iig war junöcbft mir eine mGni 
LidH?, wurde aber fpQter IcbriEtlEcb uuf^e^eicbnet uikl 
blrel^f auf Cnofee surQchgefilbrt, ba^ üeullidifte 3eugnii 
für bit ßebeutung. öle man ibr beimaß. Da dli 
SArirtgelehrten an Öie beiligen CeTcte gebun&en wann 
(tonöeii Tte immer unter dncm 3tt'ange, für Öon no 
ou^eiürÜenllidie Will^^ür &er Srhlärurig enljcbdötgei 
honntc. Sreicr war ihre WeJIetorbdl cn ^eniJ^nigci 
Pallien öes Alten Ceftamcnls, öie nidjl gefc^li^ 
Cbaroi^tets waren. Bier wuröe in öle Cejtle einfad 
öos emgetragen, vjqb den Rnfdjauun^en bei [pätera 
Seit entfpfodi- 3, D. würbe üic ßcfdjicbte ber Vci 
gori^enhcLt \o bargeffellt, wie fle nad) £i er (Deiner n^ be 
Oegenujod vertjuien fein muble. wofür bereüa innci 
bolb &es niten Ctftamentes &ie beiben ßütber he 
Cbrorlli gegenüber üen SamueÜsbütbem ein vorireG 
lidiea Beifpiel bilden. Dieb! onöers bebünüelte ma 
aud> bie fUtÜcben unö rBligLÖfen Rusfagen der heilige 
Schrift, Sie würben fo umgebogi^ii oÖcr cr9än3t, bl 
|ie bem Stonb der gegenwoEtigeu €infid)t enlfpracbef 
DLCfc gan3C Umbildung unD Rusfdimikliung der nid 
gefetjltdjen Partien wir& ols ßojaQba ö- h. Crsöbluni 
be^eicbnet. Sa würbe alfo burcb üiefe Olifcbna^ eigenl 
lidi Wieber bolung, f^ann Cebre, wie 7^ jT^ in bl 
ßolacho unb ber ßflggobo^ öem ßevuoljnbeitBTeiijt uri 
bor pba»ila(ie vollen neueTsäblung, barftelll, dos fl|| 
te[toinent [tcrkeT und immer ftärJ^er überwuchert vo 
dem Sdilingge wachs ber Crodition, von OJenjAenfa^nj 
eine verbängnia volle entwitfelung! So hünftlid 
medjanifcb. pbanto[fifch und oft fpicli^riftb wli? We) 
gan3e Überlieferung mu^le aud> bie ^tommigltfi^ 
werben, bie fich auf ihr aufbaut?- Jefus bat baa |«^ 
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l^eutUd) empruriben unb fitb mit größter Sd^öffe gegen 
Öie^e Öberlieferufig ousgefproAen : „CTeHlidj mothl ihr 

j>as Oebol Poltes 3U rtiAre, um eure Obcrlicf»^rung 3U 
holten-'). Die träfet &ie(er beöenfilid^en emwid*lung 

[wören öie fidirlf^gekbrlen, Unb ihr Cinflufe beberrfdite 
beim Auftreten ]efu in jeüer ßinfidit baa Volk 

Das war das Resultat eines lanfie/i aeschichtiichen Pro- 
lesses ijeM'escn. Für die nnchexilische jüdische Gemeinde, 
rn der uns zücrät Esra als Gelehrter hervonritt^ waren allmäh- 
lich Fromm iglkeii und WF^i:^!iL*jf in einender g^Floseen. Der 
,froninn? Weise" trai an die Stelle des ehemaligen Propheten, 
iJe mehr das nachexiliscbe Jadenium, das sich um das Gesetz 
isammeWt, ßuctirelf^rion wurde, um so mehr mußie dcT Ge- 
lehrte, der Wciäe an Bedeutung ^ewinnerr. Und wenn diese 
Weisheit in den Sprüchen des Jesus Sirach noch offenen Blick 
und weiren Horizont hat. zunehmende iVfrengunji war hier 
unausbleiblich. Zur ZeJl Jesu ist allein noch der Kenner des 
Gesetzes der wahre Weise. Seil dem Ausgang der Makkabäer- 
perindc beginnen einzelne dieser Schrifigeiehrten bestimcnter 
,hervor>EUlreten, Die beruh mteslen anter ihnen sind tiillel 
und Schaniniai, Hjtupler vefschiedenaiiiger Schulen, noch 
Zeitgenossen Jesu. Die Unlerschiede z^'ischen beiden waren 
[Itcineswcfis erundstürzende. belögen sich vielmehr auf Kleinis- 
keiten, die uns heute lächerlich erscheinen, t. B. ob man am 
PcittQg eine an einem rautJetiKhlflg srehendc Lefler zu einem 
laniJern TaubenschlPü hinübercrünen dürle. aber iie beweisen, 
bis £u welcher Üde und Geis) tos fgkeit eine Religion unter 
[dieser Führung kommen, wie da'i Leben in ihr geradezu er- 
Isterben muBle, Hillel war im allgemeinen der mildere^ tral 
auch iur die Mfsiior an den Heiden ein, Schammai war schärfer 
.AuCer diesen beiden ist noch besonders aua der Aposleife- 
tschichie GamalieM. bekarint, der Lehrer des Apostels Paulus'). 

Die Sdmftgelebrien (aminciten oft ^oblreiihe ScbDler 
um jicb, bje fie in bem üehrbaus gcunbfüQliib obre tnt^elt 



1) Wc 7, man lese den ganicn Abschnln 7, l-lfl. 

2) Ap.-Gesch. 22, 3. vgl. 5, 3^-^9. 
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' bod> wuröe Me|e I5eltlmmung umgongön*) tin 
fl<btclcn. ßi^ wuröe üergelebrk Öocbwu*s bcFfingc509<i 
Würhidiea, 9enouejle& einprägen &cr Ccbrt^ ftcs iTViftLii 
wor Öas lüeol. HoCb unseren Begriffen war üer Un 
ridjt bünöwi^rhamü^ig mit [cäncn ewigen Wieöerbolyn 

berausjü bilden, Un& weil hinaus über !>o& Scbuljlni 
Tekbte bet £mflu^ fi^r 5±riftciGlebrten. Bts b^it 
ßenner ^ee geltenden Reihts baltcn ]\e in bcr Re^ 
cuib öie Recbtipred>un9 im öftcnllidjert Ceben in lbr«i* 
ßflnben^), fle woTen tonangebenb in öcn SvnagogefL 
Clberhüupl, wo man irgenüwie Rat braiidjfe in Sragen, 
öle aus bem filten Ceftarrtent lu enlfd>eiöen wotöv 
ha (ud)l8 man ihren D^iftaiib. Obfroll liucrben fie inii 
bötbf^er ebrerbietung behnnÖelL fDün fo^te (k 
Rübbi, b. b. mein Fierr, on» was fpäler üiteTii jum Clle^ 
würfle. Vid» liefen 1i<b üuds febr gern ^ieje ß^ad^lun^ 
gefoUen. jo verlongten yie. Oewife i^l üie Sthilüerung 
bie ]efus ^ibl, aus bsm Ceben gegriffen: ,>5ie Lieben 
ben sT\ien Qit^ bei ben ÖaflmQbtem unb ben erflt^ 
pio^ in üeT Synagoge unb bie Begrünungen auf ban 
plö^en unö öie Rnreöe -mein tietr" von ben Ceiilen'"), 
So ift cä in äet Tat md>t 311 viel auggefogl. weni^ 
wir von ]ejus öie Worte f>ören: ,fluf ben Stuhl bes 
CDojee baben fidi bie Bfbnflgelebrlen unö bie pborijäei 
gefegt ■*). 

In liefern Worte jefu wirü neben ben St^riftgfr 
lehrten noch eine bcfonöere Gruppe, Öie öer phorifflet 
genonnt- fln sobllo^en Siellen öer Cuangelicn finben 
wir Sdarillgelebrle unÖ pboriföec 5u|ornmen. Unö fie 
geboren audi auE^ engfte 3IT (!inanber, wenncileidi beib^ 
nictat äufommerifoHen- Der ße griff ^Sd?riflgelebrleC" 
ijt ber umraffcn^i!^' ^^ '^1 gewig cud? SdiriflgeliEbrl? 



1) Jesus wirft ihnen sogar Gewinnsucht vor z. B, Mi 
12, 40, Mt. 2-V 25- 

2) Auch in dem höchsten jüdischtrn GErichlshof» deifl 
Syncdnum, hniilcii sie den maDaebenilen Einfluß. 

i) m. 23, 6 f. 
4) ML n. 2. 
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g^^n. hie einer anbem 6njppe. bie wirnod> hennen 

^eröen, Öer fabf^ujäifcben, on gehört hüben. 

:s braudilen ntcbt oll« pborifäer Schriftgelehrte 

Die Oharifäer finb bie Ceute, h\e im tägüdren 

enou ole Anweifungen Öer säitiftgelehrten he« 

'ollen, Me im be|on&ern Sinn ^ircblifben', &ie 

in" jener 3eit, aber fehr im Tlnterfchieb von 

hmen vergangener Seiten, bie Öie von Reichen 

>lern UnterörüAten waren, [eöt öie ßerrfdKnben. 

iptaufgobe befteht 6arin. aufs peinlid>fte unb 

öie SorÖerungen ües Gefe^es 5u erfüllen ein* 

► Öer gesamten mönölichen Überlieferung, wie 

»urdj bic Arbeit ber Sthriftgelehrten gebilbet 

Dofe im Volk öiefe frommen als etwoa Be^ 

als Cnujter fromme empfunben würben, be- 

~ Dome pharlfder, Öer ihnen hädiftwahrfcheinLicb 

tiern beigelegt würbe- £r beöeuteJ bie ^Abge* 

i". b. h- öiejenigen, öie jidi von bem GrÖS'tJea 

1^3 bie 6;i:tra<^Reinen unÖ Srommen gefd)ieben 

Sie [elbfl nannten fid> öie Chaberim* b, b- 

iffen. unb beweifen Öaburcb ebenfalls, ho^ fie 

?n Juben als Genoffen anerhonnten ^), fonbem 

e; wer i[t mein nöcbfler?') bahin beantworten: 

-Q^ppe Öerer, - na± Jojephus woren es 6000 — 

löeal Öer gefeljüd^en Reinheit unö fr5mmigk«I1 

mgjte verwirhiidien- Sie haben öos Bewufet' 

' €lite bes Volkes 3U fein. Da^ bamit oft 

icbe Bnma^ng v^rbunöen fein mu^te, Iie9l auf 

>. Die überaus fcbarfe polemih 3^1" gegen 

ifäer^ hat es gerabeju öahin gebracht, bog 

leutige Volkabewu^tfein pborifäer unÖ ßeudjler 

■asfelbe ift Dennoch mu^ hier burcboue vor 

±en Verallgemeinerung gewomt werben. 6$ 

; vielen pharifäem bitterster Crnft mit ihrer 

eit gewefen; fie haben es fidi [ehr fauer 

^en, unb wir wl^rÖen nidit nur CPännem wie 



das Alte Testament. 
10, 2*. 
gl, besonders ML 2i 
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mit cinpr cibweidsenücn Beurtenung fdjwcrcs Um 
tun. Um [o fitbecer ift über oudi üqs onöcre, öo|| 
?VP^n, di? (ich im öfrenllidien Ceben voidrän9len. M#,| 
SrötnmigHeil ^u CTJorkte Imgen, Öle ollgememe Bfr-I 
Vüunberung verlangten» von ]ejitG mit RedsJ ob t^eucblvrl 
gegeifeelt worben finö. €s liegt au* hdn Örun& vor, 
jU bejweifeln, üafe beim Auftreten Jcf« &lc ungefunOen 
un& widerlichen fliisprägungen pbariföi[dMr Srommig- 
Nelt berma^cn überwogen» bo^ fie für eine Gelamib^, 
urteüung in jener 3eit qUciti in Srage harnen. 3l 
gleich bat Üer öurfhüringenöe Blich ]e(u öie Öefabrw^'' 
&ie mit öie[em SröinmighcilBiÖeal unter ollen Um|tänÖen 
verbunÖen waren, Anmaßung unö 6elblibe|piegelung, 
genau erkannt unb gebLib[eni^ gewüröigl. Do^ bie 
pbarijöer neben ihrer junflcbjt hervorftGdien&cn Oeft^' 
lidiheil auch jonfl Vertreter &e& hitdtlichen Olnubens 
waren, ha^ fie vor allem bie gongen damaligen £iigel- 
unb öei[tervür|tellungGn leillcri, an Mc fljfot|li:bun^ bet 
Colen glaubten'), i)l eine einfache Solgeer^dieinun^ 
ihres ÖninbfbarühtprE. Wie [ie über öIjj gölllifhe Vof 
febung un^ tis menldilidie Freiheit geurteiit bob^n, L(t 
aus öem fchr frogwüröigcri ßcritbt öee lokpf>ne') 
nicht mehr 3U ec[eben- Je&enfoUe bilöetim öle phafi- 
Töer niiit eine bc)onbcre reügiafe Ridilung bes Jiiüen- 
lums, wie mon ps |id) oft vorgeftellt bat. (onöern in 
Parteitorm vertreten fi^ Öas löeal öes gefeljesftTengerv 
}lt6en. wie es fidj im Caufe ber Entwldilung berausge- 
bildet hatte unö wte e^ eigenlhch leber ]ube vertreten 
(oHte. Es E[t ouch verfehlt. h\e pbarEfäer für eine 
pDli1i|d>e pnrtei 3U holten. Ihrer Gefdiicbte radj finA 
Pe 3WOT öfters in &ie politih mit bineingesogen worben. 
Die erflen flnfÖnge, bte jur Bilbung Öer pbarijäifdjen 
ßruppe geführt babvin un& uns erreicbbor finö, öie \ö- 
genannten Chafibäer, b. h- frommen, üer (13atthabfler<| 
3eit ftanüen in '^nger Verbmbung mit ben bamaligen 

n Ap. Gesch. 23, 8. 

2} Josephus bemüht sich, dem Cüschmack meines Publi-| 
humä vnTsprechtnd, Phiirisätr» Säddu^der, Essi^ner und ZeloiEflj 
als philQEüphische Schulen ilaraustcUcn, 
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fTciheits kam p fern, aber boäi nur. weil ts (idi um bie 
Cjii^ens Cer gejc^tidjen srömmigTteU banöelle, flis 
fidi öflnn über eine makhoböifAe Dv^oflie bilbdc. 6ie 
fdb[( öi? CdEung äcr pollTik m ßänüen hafte, erfolgte 
öie Coalö|ung. ja erbittertftef Öegefilot^» wie lolr ihn be= 
(onbcTS aus ben Pfalmen Salomos Kennen. Rnhebenb 
unier ßvrkan vi^llenbele er f^d? unter Rlexanber 
lannaeus, Aber bie Regierung öee fieroöes honnlen 
öie phofitäec ertragen, [elbjt öJe Römer berrfcbafl, Sie 
hoben von l5ou|c güs kein VcrhültnJB 3L]r polilik. 3ie 
holten es nnler [eöem Regiment oua, wenn ihrer 
Srömmigkeitsribung nlthte in Öcrt Weg gelegt wirü- 
Rusgegangen m&elfen Ift uon ihnen wenigstens 3um 
teiP) eine Gruppe, öie rctn politiffbe 3weÄe uerfolgte, 
öie 3 e I Q I e jL- &- ii: Eiferfr, Sonatihcr^, ü\e mit öen 
WcifTeu irt &er 5aüft Üie grofee Wenöung, üen flnbrudi 
Üer neuen 3eil, öqs Kommen bes Ooltesreitbes er- 
jwmgen u^oHten. Diefe R evolutionäre, bie bie Falfeüen 
fDeHion^ ftelllen. bie bie Rotkiilrnpbe öes Jahres 70 
nocb Cbr, herbeiführten. bLtrfen aber burd^aue nicbl mit 
öen pboriföern ueremerleit werben. Die Cntwichlung 
fübrie hier vom Rusgangspunkt in eine gan5 onüere ' 
Richtung. 

Die pbarifäer befanb^n ynh In einem boppett^n 
GegenfQ^, einmal 3um geu/öbnlifhen Volk, fobann ju 
ben Sabbu^äern. Dos Rmhaare^. h. b. bas Volk bea 
Conöes, woren bie Ceute, von benen fld? ölefe Oenöflen:' 
fd>flfl ablonüerle- fDit Veroditung blidite ber pharifüer 
auf bie gleidigüUJgcri;. ungebilbele CDeiige, bie weber 
Öas Öe(e^ nüd> bie Überlieierurig hennl» geidjweige 
Irenn beiöe genau beobacbter Cs war bei „vertlutble 
ßoufe" "). 5o würbe öer Ru^öru* Rnibaare], her im 
flUen Cefloment ohne jcben entebrenben Hebenfinn bös 
Volk im Unterfd^icb von Öer Obrigkeit be5e[<bnet, 3U 
*lnem Stbimptivorl, bas \pQisT auda auf öen eitijelnen 
üngewanbt würbe; er ift ein Rmhaarej. Gehörten 3U 




1) Der Pharisäer Sadduk war Mitbesrünaer der Partei, 

2) Die GewallÄtigen Mt II. ]2 smd^eloten- 
j) Joh, 7. 49. 
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fckiem Raufen bereKs alle Unc^ebilÖeTen vnb 
gültigen» ]o erjl rerbl Öle notorifdjcn SQnÖcr u 
ueihofeien 3öl[ner. ölfr fi* jü Werhjeugen öer Ti 
öen 5rem&lifige bei öpr Cintreihung &eT Steuern crrihc 
firiglcn. Van bier oue verftebl mon «rft ^en unaebCMK 
flnTto&. ttcn Die pbtiriiöcr an öer CoU"^**! nahmen. ^ 
Jefue rnil &ie?er ßeie ^cs VoHies peE^zebTte, Die 
□ebtiinc) Ing ^bnäcbfl oul 5eilt:ii fvi?7 phanfäer. wÖ 
öle nieöeren Volhs^diiitaten tiol} alteöem miJ einer 
^cheueT öeujunöetung 5" öen ßilJern &es CeTe^es unft 
ber SröiTimEghcil cmporgcblidit bober wtröen. A 
Heb TAiudj^ notürlid^ Qudj ble Crhitterung unB ffenn ■ 
ouE öer onöeTn Seite, 6od> geboren bie 3eugi;i|fe 60IÜT 
erfl einer fpäUren 3fLt an. 

mit öieijem O^g^nfa^ bev pborifQcr notb iiiiKn 
verbinöel rid> ein a^^T■e^ nocb oben; Öenn ^arutn bon» 
&clt es [id> in öem Wiöerltreit mit &en SQÖöu^äcrt 
&1G San prieltarüöel barltellen- CDltgHeüei ^er vcr- 
Tiebm^n PrlepergejAlerbter finB Np SaööUjÜcr» Ö, b. öi> 
3U 3o&buh Oebörenben. womit [le [idi bödjilwabrTtbeift 
lidj out i>as oltc pricflcrgclcblcobl 3oöok5*) ^urruhlühren 
wollten. Der 3u|amnienidjiu^ 3U einer bejonöeren Gtupf« 
tjt wobl cr|l Aurd] 6it Ctiäung ücr pban[äi|cberL Partei 
bertforgeTufen wor&en. &ie an [irb öurcbaua nicbl etwa 
Im Öegenfal5 3« öt?u pcieflern T'onb. vielmebr ihren gf 
JG^ldjcn pt|[cbfpn gegen üipfc überaus geticiiHcb natb* 
kam. Bingcgen l(t Sehr gut yerftün&lifb, &a^ bei Dem 
WQfbfcnöcii €influ^ öcr ScbrlFt gelehrten unö phtirilöer 
Öie altaüligen Somilien, oua denen öle oberen piieltec 
b^cvorginger, etne fe i nbte lig e ^^oltung einnehmen mußten, 
M Tie ble eigene leilen£)e Stellung gefäht&et faben. 
Der ßoheprieller llt \a ieit Öem evU sugleidi bcr Voihfr 
regent, unö üie vornehmen prieiler tiiib bie Diptomoten, 
bie bie polilih mücb^u, D05 Volk unlcr ihrem Enillüjj 
3U [eben war tu: \ie boitmicblig. jeüe Sdimöleniitg bjoles 
€intlu1feQ bebrob^idi. Daher ber Gegenfal3 3U ben pbatt 
[öern, burdi öen Öie[e priejter fclbfl wieöer weilerge- 
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trieben ururden, D?nn aiie ^it-ffm Oegcn|a^ 1(1 ea 3U 
begreifen. üq[j \\c nur ^a& gcj^rtebcnc Oefcti aner- 
hoimlen, hingegen bic gejamle ÜberUeferting. ftie b\e 
Pbanfcier verlralon. oblebnlGn. Ebendeswegen hüben 
jie Eien- JiciI^Ti hirdilidjen Glauben» bejünöcrü <irt ÜJü flu^ 
erjlebung Öer CoJen nidjt ongenommen. auch nid:l Öen 
£iigeh unÖ Diiinont^Tiglaubcn. So worcn ]\e IpÖcnfalla 
teifli fluFlrelen ^elu In reUgi5[er Desiebung Tüfh[lön&[g, 
nldi( ouf &er ßöbe öes Gemem&egloubeiie, im übrigen 
ober wfitbtidtcnQ^r, FrelUcb audj w^EtiLcber. Sie fucbfen 
mit öer Hömerberrffhaft in Srieöen aus^uhommen unö 
baKcn kein Inlcroflt an einer VeTÖnöenjug Öcr 5u^tanÖs, 
Sie waren ouda ö^r Bnmaligen Oiiöung am TFieiflen ^ü- 
gflngliCb, wenn oucb nicht in i^Gm tDofee wie ein^t in 
i}?r 9T[ecbiyd}'|vri|d]en 5ei1, ha fie felbfl ^eEi Beffrebungen 
eines flnfioihiii £pipbane5 willfäbng wnren, Da5 ging 
nidif mehr, Öcnn in Wirhlidiheil halten sut 5eit Jc(u 
öiE phfiTifüor bcTPits bermafecn baa ßeft in &en FSÖnbcn, 
büfe öie SQ&öu5äer beftan&ig auf fie I^t4(h[icfot «ebmen 
mußten, (onft bßtte boe Volk fie nicht ertragen. Die 
fOacbK fiie fie tTo^ftem befa^cn, tag Ginmctl in &em Rn> 
feh^n ß^a Cempelhulte, ben Üas Se[el3 gebot, unö m 
her Politik, öie onüorc nidit verftonöcn, ftls mit üein 
Jobre 70 n. Chr. beiöe ciuibörten. ^if(b andi &ie Süö&u^ 
50«! ipurloB ucrfcbujunben, wührenb Öie Scbriftg Geehrten 
blieben un& bie Rlleinhetridjafl erhielten. 

So hüben *ir nur noch auf eine Gruppe zu achten, die 
Allerdings wie eJn Fremdkörper fnmiiten des Judentums da- 
steht, die einzige, die aui der kirchlichen Einheit wirklich 
heraustritt^ di? EssEni^r. Der Name bedeutet wahrscheinlich 
,die rf(>inmen'7 Vor etwa li Jahren ftonnle man an der 
Existenz dieser Gruppe zv/elMn. mindcsT^zn^ daran, je etwas 
Sichi^rcs über ^i& zu erfahrcn^ Die Glaubwürdigkeit d«r wi^h- 
tigäli^n Quellen, Philo und Josephus, wirr damaU sinrk er- 
wliülli^rf, dach sieht es heule so« daß sie im wesentlichen 
wieder als gealchen j^elten kann. Nur inuQ man bei Philo ab- 
lielien, ddQ er die Essener seiner eigenen Philosophie und 
Methode annähert, bei Joseph u£. düQ er Bm seineä gritchisch- 
römlsch^n Publikitin.'^ itillän gelegenilich etwQ-'i stark griechi- 
sches Kolorit aufirägt. Die Essener sind räch kritischer 



Priifung dtfser Quelli^n ah MöiKtiM>rilL.-iT, Kult^i?'' 
und My^terfenvercin lu c^hor^k tendieren Sic wnil n". ,„^.^ 
Boden das einzige Bc^ispicl eines MäncEiiuma, wie v/ir ci 
Konsl in and?m R?llgfont!n, z. B.der ägypli^hen, buddhi<,]i 
clirJMlichen Emden. In dpn Dörlem und 5[jid(cn Pü. 
lebten sie a. 4000 Aei Zahl nach, nur Mäiina^ in b«äii' 
Häusern^ ura sich in Ahsonderung von d^n Volksgti ... 
einem reinen, heiligen Leben zu widmen. Er^I nach üref 
jShrifcr Prüfungszi:it konnti! der Nüviie urrter schwtircm Eide 
in den Orden ein^relen, in dem alle Miljiliciler unler Vor^ 
ä^ehcrn durch Gürer^emeinaclialt (Ab^ixbe des E'nvaEvermösfinf, 
gcnicmsjimt Kasse, Klei Einriß und Nahrung) upid bestitnmic 
Regelung des läj^lidhtn Lcb[:n!i verbunden Würen Die Arbcil 
auf dem Ldfiüc oder im hiandwerh wurde umrahml von QebeL 
Waschungen und Mahlzeiten. Die leilenden Gesiflittpunktii 
waren Einfachheil, .Mäßi^ktiL» vor allein Rdnhdl (wt'iüü 
Ordcnaklcid, liäutiiie Bader« peinlichste Vermeidung icdei 
Verunreinigung, VcPA'crfung der Ehe, wahrscheinlich wegen der 
Befleckung durch die Geschlecht^iiemelnschaft). Den EinUrucJ^ 
einer besonderen Kultgemcfn schaff machen die Es^ene/ 
durch ihr Fernbleiben vom jüdischen Opfeckull (sie ver^crien 
das Opler überhaupt) und durch die Rollc> die bei ihnen iit 
Bäder und Muhfzeiten spielen. Berde iind ihnen heilige Mand- 
hngen. Vcr jeder gemeinsamen Mahlzeil nmU ein kalLes Üäd 
genommen werdf^n. Der in den Ord^n neu Einfretende wird 
erst nach einem Jahre mm Bade augelassen. Es handelt sich 
hier eben nicht um die gewöhnliche reinigende Fähiglk~ei[ des 
Wassers, sondern um eine geheinnisvollet sakrameniale Weiht 
des ganzen iMenschen durch das Wasser So ist es ru ver- 
alelien. daQ selbst da, wo äuDerlich gar kein? Verunrernigung 

^einhitt. T. a. wenn ein wirklichem Orders mirfilied einen NoviMn 
leKihtU dfis kalte Bad noltfendig wir± Ebenso ist die gemein- 

'same Mahlzeit, vom OrdenspriesEer bereitet, im FestlagsgEwaEd 
genossen, eine kL]]r{sche Handlung, Kein Fremder durfte «i 
ihr leilnehmen. Gebet leitete das l^lalil ein und schJoQ «s. 
Peierlichc Stille herrschte wie bei einem My&terfuni. Führen 
schnn diese kultischen Handlungen zugleich in die Richtung 
des Myslerienvereins. so iäl endlich noch auf die hefljgen 
GeheimschriFten und Geheimlehren hinzuweisen, die zum 
Wesen eines Mysterienvereins gehören und aucti hei den 
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E^spncm vorhanden waren. Sehr umjirjileri fsr di? Pragf. wie 
d^c Enfs^ehung «JiescE mcrkwütdjgsten Ocbildes der jüdjsth<:n 
Religion zu erklären ist. Sicher ist heule nur dies, daB Lrotz 
des jüdiBL:hi:!ii Grurdcharakfurs d^r Esäcner Eünw^rkungen von 
fremden ReligianL^ unvt?rk«nnbar ■ilnii, Judith i^T itir Mono- 
Ihd^muK, die Jiuttischälzun^ des mosaischen Gcset£es. die 
strenge B?obaclitung des Sabbats. Ja, ihre peinlichen Rcin- 
|>ieiitbeniühungen stehen der pharisäischen Partei atn nächsten. 
Unjßdisch isJ hingegen die Verwerfung der Ehe, des Ölsalbens, 
der ÜpEer. ihre Lehre von der Unsterblichkeit der Seelc^ vor 
allem aber die Anrufung der Sonne. Es Kann keinem Zweifel 
unierlitgen. doQ sie m der Sunne den göclHchen Lichlgiauz 
erblicKien, den n[ch[ lu beleidigen die äng^itichMen Vorsichts- 
maßregeln hervorrief. Bei der Verwerfung der Sklaverei und 
des Eides kann man jn Zweifel sein» ob sie bei Juden denkbar 
seien oder nifht. Wah<]r k}ie fremdartigen Einflü&jC^ die sich 
bei den Essenern ^cj^ent gekommen sind, ist bis heute noch 
nicht sicher m beantworten Die Einen denken mehr an Bl?- 
ruhruneenmitdemGriechenlumiNeupylhagoräer und Orphikcr), 
die andern an Einwirkungen onenlalischer Religionen, vor 
aLLem der persischen, babylDniBchen. mandäischen- Bereits 
dürfte ein Übergewicht auf dieser letzten Seite fcslzusldien 
sein. Daß eine .solclie Erscheinung wie die Essener in Palästina 
möglich war, ist einer der slärkatün Beweise dafür, daü ielbst 
im Muüerlande Einflüsse fremder Religionen wirksam werden 
konnten, und in welchem Maße. Wir werden das für andere 
noch zu erörternde Punkte Im Gedäclilnis behallenr 

f5aben wEr damit unfi^rn Überbliüi über bit* im 
Tubenlum vorhonüenen Unterldaie&e beenüigt, jo hehren 
wir nun 3U ber Onheit jurück. von &er wir ouegingen, 
£& erbebt fiib fofort bte Sroge. in weld^en ßabnen flcb 
Ö^e Cebre unö Srömmigheit Öie[er jüüi[d:en J^irdie be> 
wegte^ Bei ber DarfEellung, b\i^ bao folgende Kapitel 
geben [oü, bonöcU es [idj in er^te? tinie um bie fluf^ 
follung ber SdjriflgelebrleiT unb pbori[öet, aber nur in« 
lofern [ie innerbolb 5er ßird>e tonangebenb unb bc 
flimmenö flnö. 
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2. Kapitel. 



Rircbifcbe Ccbre unö frÖmmigNeit 

OoEE un& (Denfd> \\nü Me beiben polf aJler Rel 
gion, \^?ir frngen 3un3d^ft na&i b^r Rrt b^ä jiiöifd>en^ 
Gotlesglaubens. wie ihn Uirdilidice Denken unb 
hircbliAe 5r5mmIgNei[ beim Ruftreten ]eiu ßuegebHütfl 
hatten. Fim inei|ten mufe hier auffallen, bofe Gott 9lDi<b> 
fam in weile Seme gerücftt unb von bem fDenftbei 
wie her Wf If übeTboiipt burcb t?inf tiefe FIluft gefdiEeöei 
i\t ^x tbront in himmlijdier Unnobbarheit. heilige Scbei 
erfülU ben Sromm^n 3ott gegenüber. Do^ man üie nah 
Tnen^dilithen 3rig«» ^ie im Hlten Ueftament von Qott 31 
leyen wocen. yom Geben unb frommen bis ^uv Reui 
mehir unb mebr tilgte, kann nodi ab bered^Eigter Voi 
3ug einer geifMgeren RuflaTfung vetffanÖen werbe! 
^H Hber bas wirMid>e SernrQd^en Ooltes äußert [idi \t 
^P &arin» Üob ^^^ eigentliAe Cotteenome ]abwe in 
^^ nccbexi^iffben 5eii [ellener wirb unb ^djUefelidi überboui 

Inidit mehr ausge^procben werben bürfte. €r wirb 
beimnome; nur im Cempelhult burfte 07 nod) gebraut 
(gerben. 3um €r[atj würben ollgeineine Wendungen v^i 
&cr ßeilige. flllmöditige, erhabene. Oiofee. ^r ßen 
Bimmele, ßerr öer täerren. Rönig &eT l^önige, öie ßei 



26 



I 



|id>Keil. die gro^e Oloioftäl, verwanblt ab^r auch ^r 
blofce fluaöruch ßjmmel. So ifl e» 3" verfteben. uj^nn 
In öem Ofeidjnig ]e[ii uom verlorenen Sohn Mefer fogt: 
.Vdler. idJ höbe gefebll gegen den ßimmel (ö. h. gegen 
GottJ unö vor Dir"')- OoUesreidj imü ßimmelreidi in 
den Evangelien [mü besbolb basfelbc- Diefe VerEiTÖng' 
ung Cee ollen ^abwcntimcne. Ütr^jcn RiTs|ptod>e man 
Ipäier riebt mehr wufele, i[t hemeswegg etwas ß^eidi- 
gültiges. fDit &em perfonnomen [cbwiinöel audi Öie 
Tlöbe ber Pcrfon. Gott wIeÜ blaffer, mader, ferner. 
Das ^etgl iidi Bon^ öeuMirb barin, üofe öer Glaube art 
öen gegenwoHigen Oolt, &er frobe Glaube an Öen öott. 
ber in f«r miterlebten Cer*i<iJte [idi iiunögibt, viel let- 
tenet 3U fln&en i[t. Öelegentlidj lemttet er mit alter 
Rroft in Öen 3eilen nationolen RutfdjWüngs, ]o öomals 
in ben Srcihdlslrricgcn ÖJ^r Oaccaböer^J. bod> bna fhb 
Buenohmen ''), Sür gewöhnllfb itebt öott bef ge- 
fdiicbtlicben Gegenwart fern. Das bÖngt geuri& 
gnnj be^t>nber9 bamit aufommen. bafe ble Gegenwart 
meift fo Iröbe unb [fbwer war. bofe man rifbt mehr ben 
(Dut 3L1 foldiem Glauben ianö. ]a, jelbft ber alte 
Oloube on öie Vergangenheit, on öen „Gott Üer 
VatPr" - eine bi^üeblo Goltesbescidmung - ber (id> 
in ber £rwoblung unb geTdiid)tli*en Sübruiig bee iü- 
Öilcben Volhes. im Sinaibunb unb ber Geye^gebung, im 
ßuhug unb öen Verheißungen hunügegeben hatte*), ift 
öodi mehr ein überhommenes Grbe, bas pietätvoll uceiler- 
gepllcgf, nicht ein tebenbigcs Gut» has für öie Gegen- 
wort Jrudjtbor gemacht würbe, Jc^t wutadt ber Gottes- 
glaube gans in ber 3uhünft, Gott wirb fiöi vom 
F5immel her offenbaren, bas i|t ber neue Gcunblon. 
Oott wirb reiten H vom Tobe oulerUbPedien^ öie Welt 
ridilen. Die 3eil bis öabtn i[t. um mit pau^ua 511 reben. 
eine Seit bea Übetfcbens, ö<^r Cangmut Gottes. Soerbebt 




U, 15, 18 u. 21- 

Z) Vgl- das l. Macc-Buch, 

5) Auch die Psalmr SaE. wären hier zu nennen. 

4J Rom. 9, 4. 
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onttQd ÖeT broflvoltcn 3uver|icbi mit öie erfobtenc fläbc 
OotJes öie Spehulolion ihre SlügeL um mit ßilf? Öcf 
phanTofiD in M? S^riic ju eilen, aud3 Ln b'ie ferne df« 
Rnfangs, Üenn ÖCr Ofoube an &en öie Welt (dsoHenöes 
Cell Iritt in farbeureicbet Rusmaluflg mW efnem bis- 
weilen u^unberlicb phai^taftild^en VorlteUungamüIertal ^ 
TOüe im Späliu&entum florh beruor'). Die wirhlto vor* 
banbene ßluft 3wif(ben Oott unö dem Cnenfdicrt ^eLgl 
fidj audj in bjzn Über brüdiungBverfuäJcn. äle in vier> 
htjiebener Wei[e unteMommen würben- In erffer Onie 
^nb hier bie Engel 3U nennen, jie treten 3wi|(beii Oott 
unb üen CDcTijcbeTi, nicbt neben Oott. Der CDonotbci©- 
mu9 ftebl 3war vollftänbig feft=^; ober dotl (elbfl i|l 
fo fern, fo unnabbar. bo^ er Aurcb onbere We|e(i niii 
oer Welt uer^ebrt. 60 gewinnen tiie €ngel fülb|fÖnbige 
Öeöeulung, Der uralte, von bew Propheten gan5 31* 
rüdi^eüröngle, in ber nndje.vilifdjen Seit immer ftöfher 
auMebenbe Engelglaube ftebt sur 3eU leju in vollfler 
ßlüle unb Ruebilbung. 

Man kennt eine Reihe \-oa Namen, wie Michael, GabrieU 
Uriel, RaphaeL Msn leilr sie in Klassen em, z. B. die vjer, 
sechs oder sieben ErienRel, unier denen ^ich iinnier d)e vier 
£cn«iiintcn befinden, die Cherubim und Seraph iin> die aus de» 
Neuen Testament bel<anmen Mächte, herrÄhaften, ücwa»en't 
Man kennr i'Tire BEschäftigung. wobei aJTe natve Volksvof- 
stetlungen wieder aufleben- Djc Slerne wurdt^n nämlich ur- 
sp^ünglic^ für Engel gehairen. Darauf weis) noch bcsondcn 
die Bezi^kbnung Mimmelsheen 0^^ blieb besrehen od&r wurde 
nur leise dahin abgewandelt, daß die En^el die Gestirne jd 
Versorfieo haben; S(e sind die ^ummljricben Wächter- Unt! wie 
der Hirninel. so hat auch die [Irde jhre Hn£el, ja aUes Einzelne 
auf itir, Wind i^nd Wellen^ Blitz ond Donner, Tiere und PManEisii' 
Der älteste Volkäfilaube, dem alles erfüllt Ist von gebcimnis- 

1) Besonders ätbi'op. und sJav- Henoch, Philo, unter 
Einwirkung auSerjüdischcr VorsleUungen. 

2) in Namen wie der Lebendige, Ewige, Herr der Geister 
wird das zum Ausdruck gebradiL 

3> Z. B. Rom, S, 36, Epb, I, 21, CoL. 1, 16. 
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vollen W^en» jeder Baum und ie4er Quell, leierT hier «Eine 
Auicr^tchung. Und wie die einzelnen Menschen Ihre ScEiutz- 
cngel habendi ^ bc'wndErs auch die Völker Per^ien und 
Ylnecherland liaben ebenso Ihren Engel wie da,'^ jüdische Volk. 
Bei ihm weilt nalurgemäQ der Glaube besonders gern. Er 
hei&t Michael. Er ist der himmtisciiii Sekreiör. venritt das 
Volk, kSmpFl für die Juden, ist beim Ictilen Gerichr mlt- 
btieiligL Ma[i kcrinl endlii:)! auch die Bcschatfenheil der 
Engel, Sie ^ind von Colt eracliaffene himmlische Geislwesen, 
den Menschen ähnlich, aber nicht ihren Bedürfnissen unler- 
worlen. Netiifn den guten gibf es auch böse, von denen w 
spÄlPr nfKh reden werdun Das Wichllysie bleibt natürlich, 
daß das rehgi Öse Verlangen, die göit liehe Macht im ällt^EticIien 
Lieben 2u apüreii \eizr durch die Engel beTriedigt wird. 5ic 
schieben sich vor Gort, der in die Ferne rückt. 

Dfefetbe Trolle wLe C>ie £1^90] Spielen eigentümliche 
Swittergoflolten, von öcucn mtin nidil recht Wei^, ob 
\Ig perfönhdie Wejcn o^er flbflrciMioncri fin&, Sie yir\i> 
be|c]üb?re üuf alexanbnnifdjcm Boi^c^n bcticbr gei^efen^ 
aber autb im palöfllnenfifdjen ^ubentum üiciblb^hannt. 
Die Wpisbpil, ÖQö Wort, h'\e ßertlidiheil ober Sthed^ino, 
ber Seilt Öotles ^nö Toldie CnUtelwefen. Von ber 
Weisheit ftebt [dioti Sprüche SoComos 311 tefen: .Jahwe 
jdjuf midi a\s ^n Rnfang feiner Wege, ab etftes feiner 
WerNe vorlöngfL Von EwJglielt her bin ids cingcfe^t , , ^ 
6a war id> ihm ob Weikmeifterin 3UT Seite, &□ wor 
ict3 goTi3 6nt3tlcken Cag lüt Za^^ fpielenü gefd:äftig 
vor ihm 3U jeöec 3eit. fpielenü auf |einem CrÖen- 
runö, unb bolle mein enliüdieu bei öen tDenTdien- 
hinbcTTt" ')- Ijl ÖQS nur pociifdjc^ hünjtlm|che phontafie 
oder foU hier ein Personen wefen gefdailöert werften? 
Jeüenfolis [priAt bie Weite reu twidilungi wie wir fle bei 
]efüs Sirod}. ber We^abeit Salomos. b«i philo feftftellen 
hönnen, burd^oue für ftas Cel^tcre. Hhnlidjc Bt^bcutung 
hotte, im pclä5tiner[d?en Juöentuxn oüerbmg^ ertt Ipfltcr, 
ÖQS Wort Öottes, befonfters ftos td^öpferifdie Wort 
Im firifdiiü^ an 1. fT)ojc 1, Daa 5d>il[emüe bleibt für 



1) mt. 18, 10. 

2) 8, 22-31- 
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öielc OeT'olten cbfirahtcriTtii*. In (o un5 \o vidtn Säl 
hdiiM man ju hemcr CnTfAeiÖung Kommen, ob man 
€.lqi'n\diaUeti txub DotSlLguii^en Gottes o&&r felbftfinZ 
Wffen annehmen folL f\b&t ein« ü^n^nj -pxr 
felbftän&igung ift unuerKennbor. Das eigentümll 
8d)U'anKen ift iF^fofern innerUcb begrünört, als üio(e 
flalten ouf öer einen Seile eine Verbin&ung mit 
berltellen, auf Üer nnÖern ^ie öirehle Ve^bin^ü^g Ool 
mit Öer Well verhinDem Rollen. So crfdj(?incn pe 
fprccbenb bol& nur al& Seiten öes göltUcben VVeSs 
ba\b lelbftdnöig, Scft wie ein folcbe& felbftänbLi 
geiftiges We|<?n wirÖ ge[egentUdi in Öcr iüM|d?on ClU 
lur Qud) Ö06 ße[e1i belsüfiüoll, üas SentTum Öer hii 
lidien Ccbre unb TrSrnmigkeil^ fo Bea [üüifcben Cebt 
überbaupL Cq i(t öer uerhoT^jerte Wille ßottea, ft 
verhörperte Weisbeit» unö oucb hier fleht es fo, 
Öiefe ÖQS Eeben beberrfcbenöe Oröfee ibrc eigene SAa 
hrült bat. Öiitt felbft tritt hinter ibr 3UtQdf. Bei 
Oe|el39ebun9 iollen, wie neben aröeren wnnüerbi 
3Dgen bcridjtet wirb, befonbecs Cngelmodile betälll 
gewesen fein H^ Übcrnatürlid>er Glan3 üinfängt öie 
ftatt Des (Doje, ües 3e(el59tftierä, €in gantet" Sogi 
hreia bat lief? um öiefen OrÖfeten. Öct jur 3Mt ]cfu 01 
als Prophet golt, gewoben, wre bei Elias mit ei 
ßimmelfohrt enbigenü^. In üet VerherrlidiUTig öes 
fel^ee finb aMe ein6. ob man ]^ua Sirod>, philo 
jofcphus befragt. Wir werben Somit unmitlelbor 
t>et Stellung geführt, 6ie öer Ju^ Oott gegenüber e| 
ntmmt- 

Oott hat als berr mib Rönig feinem VolT« 
thoTQ, bos Öejefti gegeben- Die vomchmftc Ruiqt 
bes Ju!^en beft^ht bemgemüg barin, fid? unter üit 
Ctrfc^ 3u beugen, ibm Qohorfam ju leiften. UnÄ 
für öen Orientolen ber Rönig ber Despot \]\, Öie Qnl 
Janen feine RnedJte, fo bal oudj ber Jube üem götllw 



I) Ap.-aesuh, 7.35. Hcbr. 2, Z. Gal. 3, 19. 

2^ Man beachte die reli£ionsgeschichl liehe Bedeul 
dieser t-iimmclfahrtsaascn (vgl- auch tienoch) für die BeurEetLt 
ii-^i ttiininelfahrE Jesu. 
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fe^ rvidit nur Bö Gelsarfam 3U lei(ten. wo er es wct- 
)t, T^nöern vuie öer Itnedi! blinö, iiberolL Von hier 
oue i|t Die jöhc licJolgung öec 3ererTiomülgefe5licben 
portk'n 511 werjtebpn. nicmanö hunnlc entbecken, wes- 
halb gewifle Speisen unö Getrönhe uecboten fein MUen, 
lÄCshfllb ein Coter hultiTcb unrein yirib ein WafTerboö 
urie&^r reLn macbt. Das hoben felbjt |Dbi1d3e Schrift^ 
gelehtle offen emgeflanÖen. Dem Qllen gegenüber gab 
es nur eine flntu-otl: es \\i öer Wille bes birim^iicben 
Sömg^, öcm man 311 gebordjen bot. Die edJl cirienTolildie 
Art öer Devotion kam geroöe öorin jum flüs&rinh, öqö 
mon bei öicfen Seremoniolbeftimmungen gon3 be^ 
lonöcren Gifer 3cig[e. Die Diosporo gibt bierin Öem 
patöftinenliidien ^u^^^'i^ni nidrlQ i\a&\. Gera&e in ben 
3cremomenj in öer BeidsneJöting voron. in ber firengen 
DeobaAtunci öes Sobbüts. in ben üielan SpeifevorfdjTiflen 
ujw. log ÖQ9 Befonüere» was ben Juben augenfällig von 
allen ^eibenvdlliem unterfchiebi wob fitb aud> biegen ola 
tlntetTcbeiÖungsmcrfimol mü In erfter Einie oufbröngle, 
ünÖ g^ro&c bei &iefen Peftininiungen wor öie ii±irift= 
gekbrTe Arbeit gang befonüers lätig. Die Spe3ial' 
cnweifvmgen feftiu'jalten, öie oMgememen Regeln ous' 
^uboucn, ÖQS gonse ulelgefroltige, Uutenbe Cebcn In ein 
ne^ joldjct Bestimmungen ein^ufongen unb ein^ufdinure^ 
würbe eine ihrer Raupt au fgotien. Oerabe öaüurd:» bot 
bcs Spolfubenlum öen Cborohter bes Engen, Rlelnlidien, 
oft läcberli± Hid^Tsfo genben erbalten. Dos wor nurb 
niAl immer fo gewefen. norf3 in ber jü&ifcben Spcufb^ 
Weisheit lTI ein lebenbigea 5ewu^|ein bovon, bo^ boa 
Gefe^ mehr geben \k\\\, bo^ es binurcifen fall 3Ut wahren 
&illlidjltcil, Gcwife \\i boa oeremonialgefe^ nie oufcer 
Qfbl gpjaljen \uorben- €s bot in bet 3eit noda öem 
Cvil bei ber Cigenort ber gefcbiditlithen £age feine gtofee 
ßebeutung unö Hotwcnbigheit gehabt, um bie Cxif'en'j 
bet Oemeinbe ju ^idjern- Die eigenllitbc Verengung, 
bie einfejtige 13etonung biefes 6ebie(eB Ift eben erft 
burdj bie Catigheit her Stbriftgelehrlen erfolgt, ßleran 
bodite Jq\vs. wenn er von ihnen unb ben phorifbem 
fogte^ „Sie binben fchwere Coften unb Ic^cn \ie aui bie 
öcbultern ber (Ocnfcban, |ie felbit wollen fie ober oudi 



nid>t mil ibTcm fmger bewegen' ^), Untn Mc|cfn 

fpufjlon ölp rOöbfcIifjen rniö Belobenen, Me 7e(iie 
(Ich rie!*^, Unb öodj beugen (ie fld). Co ift einmal 
Wille GofiM, bem man ^eborcben mufe- fOit 
3fibigrieil unb leibenfcbaniicben Energie bic Ju&pn bi 
5id juQcStrebJ haben bis 3ur Preisgabe öe* Ccl 
WJie jic |idj in f^riegsseiten lieber binmorben liefen 
am Sobbol Wiöccflanb su leitlon, wie fie bem Rnlii 
Cpipbanesbei [einen geUJolttonienF5elliJni|ii?rungsver|l 
ften xinbffuglomilcn Wiberflonb entgegen [et3»en, wie 
in Sriebene^eitsn nümenllltb unter öpn TÖmijtben li<x\\t 
immer wieber bie nötigen Privilegien er|lreblen, i 
[brem Gcle^ leben ju Können, i[t weitbin beharnt. 

Von beionberer iinb fraglos verbängniBvoller De= 
beutung woc bobei ber Um|lQnb, bofe bns mofaifAeOt- 
fe^ In paLältina^) ^ugleiib boa bürgerliche Recbt wql 
Alle Verböllniflc See öffentUdwn unö öp9 priuctcn Cebene 
würben noA bem mo^oifcben Oefe^ unö ber Auslegung 
bei Sdjriflgclebrlen geregt-ll. Dorciut beruhte 6ie Re<bl> 
fpretbting bcr Col'algericble wi-f öbb Synobriums, bes 
oberften Öeritbtübofös in ]eTu[QleTn, Hur bos VoUjiotw)! 
ber Cobesflrofe war ben Römern uorbebalten *). öelbfl 
öie ouf öip Dauer unmoglidjjlen Ge[e^. wie bef 3d:uieeti' 
erinfe bes Öloubigcrs in ieöcm jicbenlcn Jobr^), burflj 
öen ieöer Rrebit bejeiligl wufbe, blieben in GeUuno, 
\wenn (ie auch öurcb 3uffll3e ber Sd>fift gelehrten ihres 
eigentiicben Sinnes beraubt würben. Von biefer engen 
Verbinbüng öes Gejetjes mit bem Reite ging ober 
wieöer Öle totale Rridiwirküng ous, ba^ bas Verhält' 
n(s bes Srommen ^u GoU tilü ein überwiegend 
rctbllitbes betraditef würbe, Religion und RedW 
jdflie^en im Jubentum 311m großen 5thoben ber er[1ei 



1) Ml. 23.4- 

2l ML II. 28-30, 

3) WcscnllicJ] anders liefen die Dinge in der OiasT 
wo ^ich die iudtfi überwitgt^nJ. sciweiL fte ^eine Privileg 
hauen, dem jdndsRii blichen Recht Eü^cn muBlen, 

4) Doch war ein Heide, der in den [nnüFEn Tempeli 
eindrangt unbedingt dem Tode verfaLJen- 

B) 5. Mose 15, I H, 



32 



Inen «ngen Bunb. Die G^enoH gefet^llcber Srömmighcit 

Ite es bereits von felbit mit |idi gebfOfbt. b<ift mehr ü|i£t 

br £ra9 eln3€lne Inbivibuiini als ousf<b lag gebend in 

tTcdit harn. ßoTlc In öer voreicilifdreu 3cit bei Cid' 

Ine om Voih De*ung, weil öoll 5iLnä*|f mil öem 

talfte aTs ßor3en jeinen Bunö ge(d>loRen boHe. fo 

Qth jich mit öer aunebmenöcn ßeirlcboft bes Öefe^ee 

InFtiuiöüall&inuä Bahn. £s licm für jeüen [e^ 

Töuf an. ob er bas Öefe^ erfüllTe o&«r mdiL Dürd? 

e Volhadnbeit geben öie klaffenbcu Riffe: 5rorrme vnh 

ötllöfe, öle grofee tDaffe öer leidig iltigen unö Couen uJlü 

e eilte ber Cmifen. Ja, es hilft &em €in3e[nen [Alie^' 

□u<ij nitbl, wenn ei 311 ber Gruppe üer SrOTTimen 

bört; ieöe: mirfe für ficb |elb|t einftebcn mit t^inen 

n&luTigen. Dicfc ort fidj einen Sortf±)ritt beöeulenbe 

eili^rcnlU'idilur^g öer Srömmiglacit wuröe ober ÖaÖUTcb 

ibe^enhlidi, tm^ ios CirsetuerhältniQ 3U ÖoTt faft qub» 

tbliefelids vom rcdil liiben Geficblapunhl oue flngeteben 
iirbe. Dq^ führte inbe3ug auf 60II Mju, Ln ibm 
ÖTwieoenÖ &en pidi.ter 311 erblichen. Wohl fpridil 
u<b öer efnjelne 5ur Seit Jefu von Öotl ola iemem 
Vater, Jefus bot mit öer flnujenünng öea Vüternomene 
Oott rid]t elwoe Heues gebracbt. Aber nbge|eben 
n bem nifbt febr bäufigen C^braucb bie|es Hamens 
fcer iübitdien Dteratut'X öie fiebere, hinöeafrobe 
immuTig, üie für ]cfus mit Öem Valemomen ver- 
nöen war. leblt gän5licb. Oölt i|t eben sunotbft 
fbl öer Vater, jonöem Öer Ricbter, Seine ßaupt- 
enffbofl ift Mc Ccredj tigfieit, je^t im jnriltiSdjen 
nn verflonbeiis Cinfl war Gerediligheit, wie has 
menllicb im 2. Jejaiü un& bcn PJQlmen bervorfritf, 
9 beitfcbciFfen&e Ricf>terWolten Qotlee, in öem er 
ine rreiie gegen fidi ielbft unü gegen &os Volk, mit 
m er Öen DiinÖ geltbbljen, erweift. öerecbtigheit 
ö Gnaüe ftanfien In innigster Bejiebung 5U dnonöet. 
i if[ GerecbtigKeit öle nod: öi^m BudijlQben bes Oe* 
fe^es tfergcllcnüc oöcr ousgleifbenöe taligheil öeä 

ETÄ. Die Srommen crbQlten ihre Delobnuirg, ble 
I) Die Weifheii. Salomos machl dne Ausnalicne^ 
■noTin. WcLdw n?JL{]LDn hallen »k ]iibrn aL« ]eIuB aunrat? 
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GoRlol^n Ibfc 3lrote^), WoM wlr& cucb &oni 
bfluflg. \Q^at |ebr bfiuflg von hvr (3na6e uti6 
ber^Lghell gcli?riji±>cn, öie üer flllniäcbligc Teiri^n 
mfldsJigen OcjdjÖplen er weift » öle Weisbeii 
\uibl üurd} ben Qehani^en iter £T3ieburig Ae^ 
OnaÖe unb GerediflgheU InnerliA 3U verhnüpfen, 
Im Oanjcn genommen frebl [e^l Üie Onai>« ola 
3wei1fa n^beii ber Oere<blLghdi( m fcbwanhenZ>eti 
|id)efer Stellung- SQr üen Sromineri ober 
jiA Ql& t^onlequens, Öag ollee üarauf ankttEnmi, im 
rerfjten Urie^t Oottefl bejtcben 511 hönnen, w^smi 
Ooltee Onabc 311 gewitmen, Ocredsti^ltclf. t\c 
Qotl gilt, Rccblfcrtigung» [Inö ifö Bi^grTffe.'tn 
no<b Paulus qI& gcffbuMer pbaiifaer öertl?!. Da 
nun über öos. w<is Gott will, nur üub feinem G' 
weife, \o erbebt jitb von bier ou5 öae Verftdnöiiis ffr 
^09 angefpornte eifrige ßemüben bes ]uäe[i, die}e? 0& 
l^tS nicht nur, fanöom öie gonie öOTon on^Aliefeeii&e; 
Qiigeblidi QUH ihm bercius geholte Überlieferung mit 
pemlltber Strenge 3U bt^obacblen, uromö^lidi mebr 30 
hin als öae Gefe^ gebietet. Durch gutE^ £vlrawerht 
hflnn mon fidi Verbien|t vor ßolt er>w*rbeii, fln 
Eriefe Anfd^auuiigen hat bie kotbolifdit? f^Erdi? Mratit 
ongel^nüpft. Die gonje Srömmigf^eil wirb veryifte! 
burA &pn CohngeÖQnlien, Öott bot in 3uhünft bcnn 
öericbt nifblB on&eres 3U tun als üem ]uöen öü6 ju 
geben, wüs ihm 3ujtebl nod? bem ßuibftaben bes Gv- 
fe^ee, noda öem Überwiegen &er guten ober bö|en 
Caten oüer no± etwa worbanDenem VerÜienft. Wie 
oufeerotbentlicb tieS öer Cobngeöonhe gur 3etl ]«[* 
eingewurzelt wor. zeigt fidi am üeulliAften öorin, bo^ 
felbjt ]i^fus, het inrterlidi öiejea Scbemo völlig duTtfh 
bröcbon bottc, auffaltig oft ben Cobn als Vorjlelliiny»" 
form beibebiell. 

Ru9 ÜL^Ter gon5eii Ruftoffung ergibt fid? not' 
wenöigerweife eine eigentümlid^e Doppel b ei t öct 
Stimmung, ein Scbwanhen swlftben Surdat unb 
flnma^ung. Vor öem Huge öea frommen Ttebt ttf 



IJ vergl, Rom. 2,6. 
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eben un& ihr Uileil emfongen werben. Ifl er hsn j 
eg Öeo Ccbena oöer öes Coöee gegangen?') Wir^ 
er unfer oll' öer Hol, flngfl unö Vi^tfu^rung üet gegen* 
wörti^CTi Welljeil jtanOJiaiien. wirö am Cnüc [uines 
Ceben& &ie Redjnung ein plus Von guten Cateii über 
ftem (Dinus öpr böten oulweijen? Wirö er bei Üem 
elkengen RidJier Önüöe MnÜen? 3itternüe Rngft 
tnu(f bei Riefen Oeäan^en üen ^uben, g?raüe hie 6e[1en 
ergreiteit, Rugft uiie fie cus ben Worten bes 4. Esto 
Ipriihh -flile, öie geboren [inb, finö vön OotttoÜgheiten 
cnJitellt. voll von Sünben^ mit Sfbutü beloben, ünb 
viet beffer würe es fui uns, \tfenn vtit natb üem Cobe 
nidJt ins Oen<bt motten'**)- Dieje empflnbungen mufc 
Paulus eis pharifoer vor feiner Behebrung 3 um 
Cbfiitenfum &ur(fcgcho[tet haben, wie wir ous öem 
Römerbtiel wif^en'^J Unb aus bieler bebenöen flngft 
ifl oud3 bie Dufeflimmung geboren, bie für bos [pole fe 
]ubcnhjm fo du^erorbcntlicb NcnTi^eidrent) ifl. Jn ßu^ 
fdem, Gebeten unb pfolmen bat fie Jbren flusbrudi 
gerun%ea Dos Bewut^tfom ber SünbbaftigNeit, freilidi 
oudj &ie Crauer über bie Ceiberi, bie immer nocb teil' 
weife notb oliiöroelitifdiem ßlaiibsn c\s götlMcbe Strofe 
betradalet werben, treiben jur Dutse, 3ie be|lebl vor 
allem in ber 3erhnir|cbung. Reue, ßehenntnia unb [\i 
mit 5älbftKaftfiung lia^ti^n, Wehklagen ^h Senk unb 
H|d?e") verbunben. Die läu^e |oU 3ur 5übnuni| bienen*). 
Beim Auftreten ]cfu mu^ biefe Stimmung weit uer» 
bteilet gewesen fein, jobannc^ äer Caufer balle btn 
Du^nif erfdjatlen laffen, mit oiifeeroröenili^em £rfo1g. 
jefus bot ibn aufgenommen unÖ ju &em einen §unba- 
fli*nt feiner gonjen Verhünbigung gemocbl - biefer Zon 
Wingt überall burcb - ober frei lieb i)i wädaligerUmbJIbung, 

»unler 3urü[hgr«Ifen auf haa, vjas bie Propheten ge- 
1) Zur Li^Eire van den zwei Wegi^n vergL 2. B. Test^im. 
der 1? Palr. Asser. 1; Matlh. 7, \M. i) 4. Eaa 1.6^i. J) Die 
berühmie Scliilderung RÖm. 7, 7—33 isi von dem Apostel Im 
Rückbljck auf acinc lüdische Vcrtönaetiheit, im GcaenBatz zu 
I serp« christlichtn Oegenwürt geschrieben. *) verar Tesl der 
■12 Pair. As&er I. 
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wollt holten 'J. Buße ilf für >|ufl imlrr A^f«^«» 
öen öufeereri DegleileEfdjeinungcn Sin 
öer Begriff wie Ciie Slimmun^ wu, 
danialigpn ^uftenlum enlge^engebrncbL Do& }abr 
nod> Chr. mil leinen ödjiedwn hol Öiefe Dufeffimi 
erbi^blicb verflärKl» fo ha^ }le Qucb in ^cr fpdl 
] CO lieben Cbeologie eme bervorragenbe RolJp fi 
Unti öielclbc fl»gft, öle jut Dufee trieb, bot fdilie|i| 
geroäe ben Srommeii oud: immer wieder in die Vii 
geT Aö lligheit öea WcThüiennea gebrängt. 
Iid3|t vid tun, wü mogliü? über da« nötige (Hab binaua 
- wer wei6^ es hönnle am Cnbe üoda nicbr genug l«SrL 
Rber öa& nllee i^t iTeiUdj nur öie eine Seile. r>eb( 
ber Surfbi flebl h\e flnmob''n9. Sie trill logor 
üufecn ftörker hervoT, well )\e geroöe in Öen Rrdl 
Z^r hlrcblid^frommen uomehinliib beirfd^le. Die breit< 
Volhe^fbicbten, bie unter 6er Cc]i ber gofeljl« 
Sorberuncjen unö fter Übsilieferung öer Vöter jeufsli 
bie fcticm aus losiaien GrÜFi&en oft weber 3eit 
n^öglid^heil .3ut peinlit^en Ce|ei3eserfülluii9 botl 
werben im gan3en wenig Helgung ju ^olcber Ql 
bebung gebabt baben. Rber bie Srornmen, üie pi 
Töer, bte fid? iat|ü<bl[d} bie größte (Dübe gaben 
fid^ mcb( genug tun kjnnicn, baben ofimab auf i\ 
Ceiliungen mit SclbllgefälUgficil, mit Hburldlen ül 
anBere geblicht, ßiedür bieten üie Evangelien 
uner|i±)öpflLtbe Sunbgtube. Dio Ge|tail b^^ Pbarifj 
bi^ betet: plcb banFie bir, Colt, bab ■'ti nirbt bm 
bie übrigen Ceule _ ^ . icb 1a|te 3weimol in bar Wi 
unÖ vcnebnle allea, was itb beli^"^, ift in ihrer eiti 
Selbftbelpiegelüng unö Hnmofeung unmittelbar 
wirJ^lidien Ceben abgelQuidit, COit weldier VeraAii 
l^lang eä [jefua gegenljber von foldjen Oppen: 
3öllner unö Sünöer Oe[ellei^) Dürln log stigleida 
gQn3e Vcrurlciiung beffen^ bcr es wogle |idp üb^r 
ütlcil öer ge^dlid>af[Ikt>cn Roirchlbol^ bie UTitaöMg 
bLnwe93u[eE3en. ünübertreflÜcfo fdJilBert Paulus bl4 



I) z. B. l^esekieE 18, 31. Hoaea 10. 12. Jer«mias 
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.« ^es rrommen pborifäerg, wenn er \aql. bat ^r 
ih oiff 009 Öefet^ (tü^t» Ootfea rühmt unö ftfln#n 
Willen erkennt, üie Unterfd^ieöe (5wi[rhen gul unb töTe) 
prüft, vom Öefet^ belehrt, unö öabei öos SelbTtvertrauen 
hal, ein £cjtcr £}CF ßlinÜcn, dn Eirbl ü?r in ^inTlernin 
Si^en&pn. ein Cii'eber öer ü nveri tön bi gen» ein Lehrer 
öer Unmünüigefi 311 iein *), Diejelbu VietgeftbüJtigkeit 
öes WerhÖieii|les, öle ous öer Surdjl vor öcm Riditcr 
geboren wirö, Öient auf öer onüern Seite nis Unter- 
lage für bos 6 ei b(l vertrauen imb öie flnmofeung- flus 
öer OberfläiblLditiell, üie {Itb on denen mi^t, öie lÜT 
ftbletbler geholten weröeiT, erbebt \\äy öie Bei^wunöerung 
öer eigenen CeiftungsfäbigheÜ. Das Bewu^tfein 
fromm ju fein vergiftet üie Srömmigheit feib|t im i^arh. 
Roben wir uns bomlt bie ueröerbHdsen folgen bet 
Verbinöung von Religion unö Redst Tür bie Srömmig« 
heit vergegenwärtigt, fo öarf auch nifbt vergejjen werben, 
öofe bie öittlidjheit cbenfaÜB fdJW'cr gefdjäüigl wurüe. 
Scbon öurcb öen UmTlonö. bo6 man fidi in fitlüchen 
Stagen wie in ollen on&em an bos geschriebene Oe|e^ 
hTeU, waren crbeblitbe nofbleile gegeben. Im öeje^ 
überwog ftos Verbot So würbe ßitfh tnbe3ug auS bie 
Sit llidihcit vor ollem gejagt, was man nidjl tun jalle- 
Cs gibt in ber Cot Nein be^eichnenbereg 3ugeTlanbms 
öiefes Sad3 Verhalts als Öie mehrfaift ous jübildjem 
CTlunbe riberliefertt» Sörmd: ^Wos bu nld>t wtllft. Üofe 
mon bir tue, bcs füge oud? keinem onbern jn"). Doo 
ift dllerbings etwas himmelweit Verfchiebenes von bem 
bie €nergie Tiltlidier Cottiroft anfeuernüen Wort Jffju: 
.flllee nun, was ihr wollt, bofe eud? bie Ceute tun iollen, 
bas tut auds ihr ihnen" ^). Sobann jtOTiö im öefe^ 
cmbcroröenilid: Vielee nid>t, wao tür bao fitllidK ßan^ 
fieln in ben monrigiacben Be3iehungen bes Cebens inf 
bctradil kam. Die gon3e feinere Ruabilburig ber oll- 
gemeinen Orunüfolje» gewiflermü^en ihre JluBmün5tmg 
für bos Rlllogstt'beii, blieb bem On^elneii üherlof|en 
unb ^tantt \o außerhalb bes G?|e^^& als etwas ber 



?) z. B. von HiileL und Philo über- 





Sreiheit ober beifet Willhür GbeTfofTenes, Gemöe weü 
Üas Cefei^ eine grafei? Reibe voa einjcIfoTöeningen enl" 
bieti, Nonntei) um fo mehr b\& nLdJl entbairenen ?5lle als 
öem D<^liohi?ii befl einzelnen überlof^en ericbeinen. Von 
bier aus iTT es vollhonimen vevftönblicbj öafe üie |Q&^Tdje 
SpmcbvueisbeSi öos ganje Gebiet öoq privoJcn filllidMtl 
Eebens vom Slan^pu^Kt öer gefuuöen, verflonöjgen 
Cebenemeiöbeil &ee gebllÖetcn fHonnes aus bebonödl, 
Ücr nadf Öem praMifdien Hu^en fragt. So irill nelwn 
öii; kircbUdj-gefe^lidse €fhih eine nü^^idijt eiT& mqrol 
von |elb[lönüiger ßeöeulung. Gto nur febr lo^e mit öer 
Religion 3u|onirnenhöii9L £nNicb i\t ^urdi Mc Verbin» 
büng bcr Sitllldjhcil mit bem Gefe^ gegeben, öo^ bie[c 
öilMifbheit für bic ^uben untcreinanb^T gilt. wEe ja baa 
OefaQ ben ^uöen ols ihre befon&ere AuB3elcbnun9 uer- 
Ueböii u?uröe. flbgefaben von ben wenigen elbilcbeti 
Befrimmungen, &ie [idi im Öefe^ T^lbjt aul Srembe be» 
sieben, hommen alte tlbrigen nur üem Ju&en gegenüber 
in flnxüenöung. Die Sitllicbheit i]\ enghersig. et' 
hlufiv. Selbjt bei einem [o feingebilöelen unb weil- 
bH*enöen (Donn wie ]e[ue Slrocb le]sn wir Cie Worle: 
,€rrege üeinen Groll (o Oott) nnö jd^ütte ödnen 3om 
aus, vertilge ben Wiöerfadaef unö reibe üen Seinö 
auf . . . , 3erfcfeniettere öle Röpfe ber Sürtlen beiner 
Seinbe, öle bo fagen; es gibt niemonöen oufeer uns'*). 
Das \\nb Worte» bic on bie [cblimm[len Racbepfalm^ii 
mahnen, notötlidt gob ea aufb milbefe, weitherzigere 
Cbarohtere- £s [ei mir an ßlllel unö philo etinnertn 
Der fll(f|lDiia trieb» Öie propaganba führten 5U Crwel' 
dmngen- flber im gan3en genommen gilt oufb flir boo 
fjItlLcbc öonbeln berRusfdilu^ bes nicbt']u&c"i ^r 
ben Jubcn ütxfüf ouf öer onöern Seite önn eibitterten 
BgÖ o^l'^f Sremüen eingetrogen bot. Wie bie[e gonje 
e;>:hlufive Slimjniing jelbft bei Jejus r»ad>wirhte, (lebt 
man beullidi Üaron. öab er junödift jldj nur 3U feinem 
Voihe geJQitbt wu^^te unb feinen ]üngetn öle mifjion 
on ben fSeiben unb Samoritern üorböt*n bot*). Cine 



33,a-lZ. 
gesprochen. 

3S 
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t>5dbO unerfreuHdi* \*er|djöTfung trof ober in 6cr nod)0)i:l- 
|i|<bcn 3eEt Aa^rdj ein. i>a^ öie pmxis 5er RuB' 
fd>Iip^un9 (lud) <iuf &aQ eigene VolN übertragen 
•ruT&e. Dur* öie SAeiöung verTdjiebenet in fcboTlem 
jertjüls itehe^l^c^ Gruppen, vor öllcm tn?r SromTiien 
Oattr^fen, glaubten ^ie rDit^Ueäer ein^a l^vfll^s bie 
lea (infteni \x'ie ^eiüen, jo Icblimmer als joldie be- 
bändeln 5U ÖQrfen- ftud> bier möge una ein fo unvet' 
fünqlicber CHonn w\e ^e^vs Sirads ein typifd^ee ßeifpiel 
\i\-n; -Ölb öem Srommen unö nimm Weh nltbl Öea 
Siln^ers an, tui? Gutes üem Demütigen iin& g^b nicht 
^m Ooltlo[en . . , . , Denn au*h öec ßödilte büfet öie 
Sünöcr, unö ben öottlofen sohil er nii( ftbnöung beim." 
Der Sromme Öücble |icb 6ott jo wie fidj felbTt, unÖ er 
bo^Ie \vie üen ßcibüii fo auch den Gütflofen, mi^ibre er 
oud? VoIhsgenoU^ jei"- Die Sitllid>heit Irü^t öeri Cbo- 
raht*T öes 5^ltlenbod>mi4ts, Die[er Rrt bat Jelus 
ein e^vige^ Denkmal gefe^ in Dem behcinnten Gleidjnis 
uom barmberjigen Samariter^]. Im Cavif öes eilten 
cbri|tUcbcn }abT-bun&err& ijt bcr Oegenfa^ ^wifdjcn pbori- 
fäern unö Rmbaarej ju einer geraöesu ma^lo(en Cr- 
bittörnng g abliegen. 

5in6 öamit üer ßauplfudie notb f^ie Had^teile ge> 
|<bilbcrl, &ie für öie SitiHcblteit [cbon aus ber bloßen 
Verbinöung mit Öem Qeje^ erwudjferi, jo hommcn Üie 
weiteren norf? bin3u, Öie öer Rethtsfho ruhtet öes Ge- 
jel^Gs ^ur Solge botte. Vor &em RiAter gilt Öer Wort- 
laut, DemgemS[j fdsäen oxifb Me [iltltcbe Soröetung er» 
füllt, wenr^ fie bem Budtjlaben nacb befolgt war- pau' 
lus bejei^net baber bos ]x[&entum ob ben Gunb bee 
GuOjftabcns unb jagt vom BudjfEabeji, Dag er täEet^. 
Unö in öec Cot, er wirkl lölcnö aul öen Ceben&oöem 
aller wahren SIMIfcbtieilH fter berviorquillt aus dner guten 
Oejjnnung. Das flammenÖe CDanilejt gegen bicfe un- 
bellvulle Verkettung von ßudiTtcLbEn unb Silt' 
lidaheil ift im erflen ßouptteii bey Bergpreöigt ge- 
geben. In öem ^efus mehrTatb geraöe bies aüsfübrt, 
ÖO& einer otbifdaen Soröeiüng öomlt nods lange mcfaf 
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genDgt ifl, wenn man ibren Wort taut crfQllt'), ba^ 
mehr, wie öic gan^e Dergprcöigl 5t*'g(. alles Oewjd?! 
ju legen i|t guI ftie Ce|iniuing, Qua öer Öie elitjdne 
dat erwäcbjt Cnit Oiefef bud^fläblldx^n Rrl Zcx ]£U>iTd)eii 
Silllid^IieTf hängl e5 aaih aufs eng(le 3u(amnen. ba^ 
alles öQs, was über öen Wortlaut öes Recbtagele^e» 
blnausgebl, im Qbrlgen ober nacb Üem uerflünöl^en Ur 
teil pr<ihtirÄi?r C&b&ii^wei9l>0ir I5blld> ifr, bea Chorahter 
fcee Üherpflidalmä^igen , ju Belobnenöen erbflit. DitM 
minber gefäbriicb war ein on&erer riacbteil. Öer öer 6iM' 
Ud>k?i1 üua 6er Ver^cbmcl^ung von 6Bfe^ unv> Rerftl e^ 
WUtbe. In öer (Dajje von einselnen Gebotea verloren 
Öle fittlidsen Vorfcbrirten ibnt ein^igorligc Würöe, 
ibre QberrogenÜc Stellung über üen hullildjen un& jer^ 
monifillm ftnforöemngen- Sie wuröen CUvae neben 
Vielem. Un^ bleues €fwoä trat üer ßequemti dllfeil 
unb &eii nioöereii InfItnhJen Üea ClVnldjcn gemüfe oil 
genug jurüdt bmter üem Vielen- Die fittlidien Gebote 
waren uiel f<bwever. weil fie viel mehr SelbfTübefwin- 
öung verlonglcn- Doa halte Xua Im Sinne:, wenn er 
von öen pbariläern fagte: „Ibr vetiehntet tDün^je. DHI 
unö I^ÜFnmcl, unö Iq[|g1 öobinlen öas Sdjwere vom Ge- 
fe^, ücifl Recbtj &ie Datmberjigheil unö öie Creue"^. 
Wir wiffen genou, üafe nidit olle pbarifäer unter b<i9 
Oeritbl öiefet Worte fallen, &aö ee unter ihnen oueb 
ebrujürbige Geflalten gab. öie bas ßeünibtjcin nidJt 
verloren ballen, bei &er Gefcl^esertüllung hanöle es \id> 
vm ein Ganaes öi?r Cebensbültung. Rtier die Öetabr 
wür öurdj öen Recbtadiarahler Ses Gefo^es ÜQuemö 
uorbonben, unb T^br viele werüen ihr erlegen (ein, 
ßiermif bSngt [dilieöUdp aufa engfle 5n|ammen die 
^eucbelet, öie le^us in [o Überaus fd>ovf er Weife den 
Sdiriltgelebrten unb pbarifaern vorwirlt. In öer großen 
Reue gegen üie pbaiifucr. fllt, 23, iolgen von Vere 13 
ob fieben Weberute, öie mit flusnobme einee einsigen*) 
olle fo eingeleitet werben: „Webe eucb, ibr Sdiritlgei 
lebrle unö pbariföer, Ihr Reucblerl" Cs werüen gewift 
nlCbt viele gewefeti Tein. 6ie bewußt gobeudielt baben« 
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'«bwobt aucb Jile nid>t ^etebll bab^, ble mit ibrcr 
«vcmplariyiben i^rdmmigheil auf b\e ^cvjanbvtan^ bct 
Ceuit- [pcliutiericri^). Wds ]efuü fo rief empörf bot, 
war im icttien Orunöe öie irmerc Un\»j<ibrbafUaheil öe» 
ganjen Syflenig, Cr Iflb binler öef von ovifeen an- 
mullgen wei^^e^ Oräbertüncbe &ie Cotengebeme'*, Clne 
$römmigl(Git , bie ]'nh von dem ßrunnquell wahrbaft 
gulcr öejiniijng lo^gelöfl bat, ift Reudieleä, bewußt 
oder unbewußt. 

Wenden ujir nunmebr D«r golleebienftlid^en 
Betätigufig öer Srömmigkeit unfer flugenmerh ju, 
fo Tagt autb hiei tos I3e[e^ berein. Der ganse Tempch 
huU üT\b altes, ujCTQ mir ibm 3ufämmc<nbängt« wtrA b(»> 
bolb mit (o pcfniitber üreue aitsgefübrt. weil öo5 Oe- 
leb 09 gebiete L Das ift Öer leilenöe GeffcbtspunNL 
£b ift |a eine auf üen erften Orid4 überaus befremOliche 
unö lyunberlicbe Grlcbeinung, bofe bie phariTäer» öie 
heftigen Gegner bes faöbu5äEfd7en prieflerabelä, mit 
iinGberbi^tbdr^r ^reu« olle kuEtildsen pflidsien erfGUen^ 
ja über &o& im ßefels Gebotene womöglich noch bin- 
ousgebeTT, unö mit Öem allen üo± nur ibren ptiefter» 
lieben Gegnern boe Rüdigrot fiärKen unö ihren Oelö- 
beulel iQLlen. Die Cöfung btefea föjeinbaren Wiber' 
fprud>ee liegt nur üarin: ^ae Ge^eQ gebietet eben aucb 
öie hultifcben pfUd?ten. unO borum muffen fie erfüllt 
werben. 

So isi den™ der Tempel mit seiner Priesterschifi und 
seinem KiiUui bis zur Zer^cürunf im Jatire 7U im tiöchsten 
Ansehen gewesenr Der Glani:, der ernst das salomonische 
HtitifTfum umgeben lialle, war nkht vergeweti worden und 
wirkEe nach. Ucid der neue herodjämsche Tempel konnte sich 
in seiner Praeht scIien lassen. ^Siclie, was das für Steine itnd 
Bauten sind", so sprechen voll SEaunen die Jünger zu Jesus'); 
so mag mit ebrfürchts voller Bewunderung mancEtcr der zahl- 
reichen Fesrpilger gcsaEi haben, die zu den großen Fcsicn 
noch Jerusalem zagen. Ganz besondere Bedeutung hatte der 
Tempel tiir die in und um Jerusalem Wohnenden. Täglich 
tand sich eine /ahlreiche Menge zu den Opfern ein, von denen 
der duma]igen liußsiifnnning enisprcctiend vorzugsweise die 
^ Sühnopfer lioclijieiclifll£t wurden. Der groEc Versöhn ungstag 
H mil seiner Eniäühnung des ganzen Volkes und Landes war das 
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HdupttesT. Die Laien liefien sfdi süzti vom Priester n<-?fiM 
undnaiTfn ihr Wnhladflllen an der kultischen Pradir^n' 
HcLUc würdt tiran se^en. daß der AulcnthaJT dort Ink 
war. Es gab LTnmcr etwas m sehen, Lehrur mV ilLri>n Si-'ü-il^m. 
Di5puialtDneE>, Opfer in pcrAünlkhi^n Angülcgcn^icft^^n, Aiikunlr 
Fremder. Und selbst den in der Ferne weMcnden erfUJJlc 4 
mJl Oenjgtuur^ und Dankbarkeic, d^ such Idr ihn niOfgtra 
und abefiils üie Brandopfer zum Mimmc?! etriporsii^gun Dalür 
waren ]a auch aiii der aniJern Seile sshr erKebliche Abga&en 
£u lei&ttn^ die Tcmpelsreiierdie Opfergaben, die entweder pani 
oder teilweise dtn Prie^ti^rn zuMtilen, die ETsrKnjjc vom Vieii 
und den Friiclilen. der Zthnft, mil dem es überwiegenü fclW 
emst flenommen wurde, persn nl ich e Geschenke us«. Und das 
alles um des GeseTzes willen, wie Jesus SiVach ei klar auv 
spricht: ^ Erscheine vor dem Angesichte des Herrn nidii ndl 
leeren Händen, denn alle diese (Opfer) sind nötiff, weil er's 
befohlen hat."^) Dabei halte man den hefligen Wider^ipruch 
der Proplitlen ^cgcn den Opferd[cns[ nichl ter^iüstn. Der- 
selbB Sirach, dc^r 32, 1 mil den Worlcn beginn): „Wer das 
GeseU beobaclitel, bringt viele Opfer dar", sagl vier Verse 
welter: ,»Das Wolii^elallen des Herrn erwirb) tnan dadurch, 
datl man von der Sundliuflii^kcit abä'ciliE, urtd si^ine Versühnung 
dadurch, düÖ man von der Un^erechtiakeit abslelH,"^) Troti- 
dem hat man um de^i Guchstaben? willen die sadd 11 «cai scheu 
Priester nicht nur ertraaen. 'MUdern hochgeehrtr Freilich inner- 
lich war LinvermerkE bet aller äuQer&n Devotion die Los~ 
lösung vom Tt^mpelhuit eingtlrcten. Jesus hatl^ kleine Ver- 
anlassung, sich ceEen ihn zu wenden* in den essenischcn 
Kreisen war die Trennunfi auch äußerlich eriolgL So Würde 
der Un[eri:an]^ des Tempels ohne schwere Knsis ertragen. 

Der neuen inöi vi Quellen Srömmigkelt entfpradl 
viel mehr bat mit ihr glcid^eilEg enlftan^enc geifrige 
Öotlcsöienft öer Svnagogc* eine Einriß hm 9^ öi? ini^e* 
ye^ nidit geboten war. Rudi m Üiefec jweilen un& 
widjligjlcn flu Eueren ßclÜtigung Öcr SrÖmmigliei) woT 
öas Öcfelj ein nia^grbcn&or Sohtor. Wir lernen Üas 
yofüft hennen, wenn wir une üen Gong öes fynogo' 
galen GDffe3^^cnitos vergegenwÖrfigen. 

Die äußere Leiiung la^ in äea Mänden E^ines Vorstehers, 
des sogenanmeii Archisynafioeen, der aller WahrKhe in! Ichkeil 
nach aus den Ältesten der Durgerhchen Gemeinde gewähli 
wurde. Oeaang und InshTimentalmusik fehlten minJesiens für 
gewühnlich. Die Feier begann mit einem Bekenntnis, dem 
«a^enannEenSchma, d. h, „Höre'*, aus einer Reihe von Geseties- 
steilen zusa[nmenges(:tzt, (mit groBi^r Sichcrhefl schon zur Zeit 
Jesj vorhanden). Es Eolgli! ism Gebet, stehend gespr^hen, 
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Rdcm Oesichl J?ni^lcm tuetvtn&tt. Ein Miiglied. vom 
reher aufyf loMyn , sprach für alte, die nur ^viegcnükh 
fniE einem Aini?n jinTworfcIcn Afs lljuplälück schloD sich 
flÄHu ijn die doppelte von avnscher ÜberseiEüng di:s hiibräJ- 
«hcn WonlaFiTci beskilcle Sclinfrkklion. lundch?! die Vor- 
ilesung eines StuLkc's aus dem Gf&clz. die „?arjsclie'\ d. h. 
iAbschnilT Allmhikch kam so das ganze Gcscit zur Verlesung. 
Ddnn reihre sich an die Vorlescine «ines Stückes aus den Pro- 

frhcter, die „Kaphlartr", d. h. aBscMieLJ tiäm^ich der S^:^rif^- 
ektion. Diese Lekltonen sawahl wa dit! bil sie ankirüpkTide 
iPredi^p Honnien von irgend weichen dam hc(ariJ£tfn und wllUfinn 
[GeTneindemirdiedern g^haUen werden. Den Schluß macnre 
der Si^i^en, den vorzugsweise efn Priester oder Levit spjrach. 
\n den ^ynaf;o^cn wurden auch durch besondere Beamte die 
[Alnxo^n ixt Form von Geid oder Nniuralien einges^mmeltT 

ein Drcifodjes tritt bei Öiefer Rxt gottesöienftlidwr 
Sieier befonbers hervor, 3Tiriäd>|T Pin cigenlörnlidj Öeino 
hrotifcber 3uc)- DJe Ceomton. hex Ardilfvnü^üge, ble 
jwei" bis örei fllmoTerteinnehmer unö ber Svfiogogert- 
&i«iict büUen nur üuft^rfi Befug nifl*. Die innere CeLtutig 
bcr Seier lag talfäfhtidi in 6en |5finben F>8t Geinein73& 
JeOer honfite hier ju Wort hommen, behennen. belen, 
vorlefi-n, preöigen. So rtdt ou* Jelus m öen Synagogen 
geIproHi>en. sreilidb wor es ntilurgcmäfen öofe atidj Isier 

Iöie StbriftgelebHen enlfprc^enü ibrcrn fon^ligen Rnjeben 
ÜTI& ibfOT öüdihonnini^ atlmätslicft bebcrrfcbcnöcn Cin- 
11u% gewannen. Sobctmi fölll ^er {shrhaiie Ct^arohtf r 
0*5 Öon^ed auf. fm CDltlolpuntil ftebl bie Scbriftlehiion 
urft in erfler Cinie öle VorleTung f^es ßeje^ea. flud5 
»öie pte&igt wnr überwiegend ptohti|die öe[el5esbelrQd>^ 
hing. Die Gcmeitiüeglieber Rollten im Öcfe^ unterwiesen 
WCT^n. Deshalb Ipredsen unfere Evangelien nuds von 
6eni Cebren in ben Synagogen, f^ingegen treten bie 
huhifcben Ckmenlc crbcbllcb sutödi. Das bötbfle £ob 
cibeitdsl aber &q& Seblen alier mcigiFA^ia lirameii' 
lalen 3üge, öie reine, geiftige Sphäre, in öer fiA 
57e(e Scier beweg f." Wie febr fie on &ic tfariTlfidjeh 
Goltes^ienlfp- erinnert, für bie (le öireht vorbilölidi qe^ 
wefen {]{, tritt [ebcm fofort entgegen, Im Voihe Ttonben 
Me fvnagogalen Seieni in grafclem flnfeben, [ie waren 
wirhlidi populär. £9 golt als Tcbwerfte Strafe, bur* 
Öen Bonn'), ber wahrfcbeinlicb uon ben Rlteften ber Oe« 
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mein5e auSQefprod^en wurde, von bet ^^mqo^t a\ 

aud^ Im RIlEagdlpben g&w1f|(? ßEratJgiiiEgen 
SrÖmmlgltei» beionöers gepHegl: Oeleljcsflu&iifl 
Oebet, flimo^en, Sidi mit bem Oef^ \o viel 
möglid) autb cu^erbolb bet Synac^oge 311 beTdi^Fligi 
]\\ öae 3eidipn öcb frommen Ifiraelilen. Denn .ein 
wlffenier lionn nidjt ufohrbüft fromm [ein", unö ^ja tm 
Oe|e^s1ebTe, öc[to mehr Cebcn", fo lauten W< 
ßillels^)- 6ei aller flrbeil unö Crholung jicb bos 
wiebcrbolen unÖ boiDbet nacbÖenKen» wirb Cebensiö« 
ßlanifdrcn flu^brudt linbct b\c\& D^^nfiwmfe In üer fpäl 
Einleitung unf^rer altteTtam«n1lid>en pfolnifammlui 
.Wohl bem fDonne, ber nicht na± öct Gefinnung 
Gottlofen wonöelf, notb oul ö«n Weg öpv Siinüer li 
nodi auf bem Sit^e ber Spötter [i^T. [onbem om Oef< 
Jahwes feine Cuft bat un6 Cog unb nad>t über \i 
Gefc^ natblinut"^. mit öem 0cfel3cajtuÖhim verbal 
lidj in er[leT Dnic bae Gebet, für bas wobi fdson 
Seil Jclu genauere Vörfdiriftpn bcftanöen. Dae Ic 
eruiöbnle Scbmo wuröe morgens unb abends bel<oni 
Doneben war in feinen Grunölogen gewl^ autb 
§djTnone'£sre, ö, b. öas fldjl^ehnbittengcbel, V( 
bon&en, ein ujir(ilid> (fbönes, Qeho1t%*olles. nuv 3U lani 
Gebet, bas nad> fpüter^r Vor(±rift morgens, m 
mittags unä abends ge|pra±en werben follfe. £1nt 
feiner ethabenjten örundgebanken ab probe: ,6eIol 
feilt bu fierr unfec Gott unb Gott unferer Väter . . 
Du bift allmäditig \n £\uighelt, ßerr, bcr &u Lote lebi 
big madift ... Du bift beiligt ^^i> bein Rame 
taeilig') . . . Gelobet fejft bu ßerr, öer bu verteil 
öie Crhennlnis . . , Gelobet Teifl bu l^err^ öer bu Wt 
gefallen bofl an ßufee. Vergieb uns, unf er Vater, bt 
wir hüben geiünÖigl^} . . . Gelobet feifl öu ßerr, 
lofer Israels, ßelle ung Berr, fo weröen wir geb< 
bllf uns, fo wiri) uns geholfen^ benii unfer Cob bift &| 
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Allgcrncin üblicb waren oudi titcbcicbcle. Danhfagtmgvn 
Ivor unb nod> ber rOabhoit. ujit; jie audj }Gfu9 qeübi 
jbat' Dd5U hommeti f>ie prJvaE^ebfle. Ohne fcbe fcog« 

I3M11 3üjang her Vorf abritten beeinfräcbligt worüen, 

I vollends ^nn, wetin Üle nodi viel mehr in» DeraEI 

gehenden Hnorönungen öer rOifdjna [d»n 3U Jefu Seiten 

in GüUi^NclI gewefen fein (olLtcn. Rb^r allein fcboit 6l« 

riütigung, ein unö öQtTelbe iimfangrcidJc Ocbtt mebf- 

.mois am tage unö oUe üo^e wieber üajjelbe Ocbd 3U 

npred>en, mu^ fdplieglidi 3U einem mecbanifdsen ßeo 

!plflppem tflhren. €s ifl ja ft^m Unfer-Vüter'Oebel bis 

,<Luf Oen beuM^en Cag eberifo ergangen unh er^ebl fallen 

ifotmulieden Rirtbengebcten |o- Wie ober öie phoriffler 

llelbit mit ü«ni Oebei prunhien (fi« fprad>en ea üu<ti 

unlerwegB auf üer Strafe), wie [ie lange beteteir, ohne 

{K3d3 mit üem f^ei^en &abei 3U fein. ifE aus &en €van> 

g«lien beiiannt ^). ünb wie in &er Svnagoge öle fllmofen 

geiamnieh wur6en» um ipöter ouEgetedt 5U weröen, ]o 

Ipenöet üer fromme ]uÖe aucb fonfl reid:lidi öen Armen. 

ßprniberjighei! unö fllmojenöcben wer&en Wed^fel« 

begriKe- Die Citetolur ift voll von eimobnungen 3U«n 

[WobtEun. Der Figfirtiintlid) hirtblidie Cbarohl» bei 

l^äTTiini^kdt&übung 3E'gl fi^ darin beutÜcti. fim be* 

haunleflen ift bas Wort aus bem Tobitbud?: .Cöbticb 

[ft Oebel mit Sa^en unö Barmbpr3ighcLl unÖ Öcre*tig« 

heit ..... Denn Wobltätigheit errellet vom toö 

unö rettiigl von jegUcber Sün&e"^. f^öber hann öer 

Wn! öe& fllmofens nicbt tnxfcrl werben. Cs gebort mit 

5« üen Oebieten, auf öenen man lidi om cbeften Vec 

öienfi unb Üamil Sührung uerfcbaffen hcinn. Im engflen 

3iifammt!nbang mit öem ßebel unö Rlmojen wirb in ber 

üobilflelle ba^ Saften genannt Vom ßcfet) nidit ^e* 

boten, mit Rusnobme öes großen VerTöbnungstages, 

UWT ba& Sagten im 3ufQmm«nhang mit ber nodiexLlifiben 

ßu^ftimmung aub^rorfjentlidj beliebt gewarben al& ^erin> 

3eicben gfofeer SrÖmmigheil, FLilgemeine Sojttage fanben 

|be|cnbcTe bei jdMAreran notlogen, 3. G. I^egenmangel» 
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Ilatt, UTib 3W0T |tcta am monlflg unb Don< 
Dem einseinen waren nalOrlTA heine SAronkEn C|':^tL'i>L 
Efl gab unter ben pharffäern rnu|lerfromTne, b\-* e\y 
wödwnlUcb an ben genannten CacLsn faftiirten, TrcitL<ij fld) 
avih öeijen [ehr genau bewufet waren 'j. Wer fromni 
jetTi wollte» mu^le faflcn, uni> Lic^ bies aud) gern nodi 
oufeen [*ürh hcrvotlreien"). Die Junget Jobonnea be9 
Cänfers baben oucb gefajtel, un& man uer^a[bIe fs 
]e|u& unö (einen Jüngern febr, öo^ ^ic es nitbl taten")* 
Von öer jubifdren Fiird»e hat Öiu «lihflFtdie öas haften 
einto* übernommen. AlmajeTi, Gebet unÜ Sojtcn waren, 
abgefeben vom ßultus unb Gottesäienft, b\e atn meiftcn 
iiad> aut^n hin b?merNbaren Bet&liouTigen £ier t^Ird» 
lieben Srömmigheit- Cs l\\ öesbalb nicht sufällig. bag 
\iib üst ;3weite t^auptteil äer BergpceÜl^t gerafie mi 
Öiefen örei Punkten beltMItiglM 
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I. ßopitel. 



Die Volhsfrömmig^eit. 

Voa vofnberoin Jet betont, ba^ nid>t an einen 
Oegenjo^ jwilcbi^n hirdsUdscf unö VoINsfrömmigtidt 
ge&odjl ifL Was wir [oeben trennen gelernt hoben» 
Vfot jwar 3iiTiäcb1t Csbte anü SrömmigNeit (>eT Ereile, 
tie lid> felbft für bie Srommen hielten unÖ in ber 

öcr SdirifTgeiebrlen un& pbotifäer. Aber öie n>affen 
(tanben unleE biejem Cinflu^ und biülten iid] 3ur ßirdie, 
Sie nabm^n ala 311 glaubende Wahrheit bin, waa Ihnen 
In 8cbule unb Synagoge vorgetrogen würbe, unü fle 
richCeten flcb Tioii> öev $r5mmigTte1E C^er pbarifüer, Qie 
jle bc\viinö«rtcn. Sreilicb hannte fa nirtat ouq bleiben, 
WOG bis auf üen beuligen Tag unvermdÜHch ijt, ba^ 
im VolNsglouben mancbca i^rht^blicb onüerB auefab als 
es urfprünglidj gemeint war. Sdson bos ijt [ehr be- 
otfilensweTt. büfe bos Volh nur einen flusfcbnitl 
hes Rirdicnglaubenä fefibält. Vielem, was bie leilenö^n 
hirthliibcn Rreife glauben, weife bas Volh nidjl unÖ 
ve^itehl es nicbl; onbetes i[l ihm ju glauben unb 3« 
bollen vnmögtidt. 5o uiirä 5. 1^. Aie üebre von jenen 
eigentuni lieben 3 witterge [tollen wie ber Weisheit, bem 
Worte, öer Schechino, bie wir etörlert l>Qben, Naum Im 
Vollie bekannt gcwcfen fein, unb wo fie bekannt war» 
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wiiröe fie fthwcvHdi verTlcin6en. Huf her anbern Seite 
wor ee öem Volhe unmÖgliffa, öic Unxiialle von t ,-' 
geboten ujiö Üb erlief erun gen» Öie öie öctritlgekMLLen 
oufllctllcn« 3U ber>bad>tcri. ^cit und Geld febllen öajiL 
€xeEnpLati[ctM? frümmighc^t ivar ?igentlid> nur für tvn 
fo3ifll leiblicb gul öi^flellten möglich- neben öieje ta^ 
jäcbHdi immer fid> volijiebenl^e Rue'U'abl tritt ote 
Sweilee bie Vergröbeiung, ein projeö, öer ^icb fdjwer 
im «Ln3elnen greifen lä^f, aber ficber vorbon&ea gewesen 
Ift, So üürien wir ohne 3weEft>l anncbmert, 6(i^ ti^ 
öie €ngelvoTTlellungen im Volhe febr viel rcaÜltifdJ^t 
unö moijiver auannbmen, erfl tc&t ber Dämoneti^ unÖ 
^euicl^glaube« von öem wir fpal^r rodj veÖen werÖeiL 
fl)il foldser Vergröberung ifl Üann teiAl eine withliibe 
Umbildung gegeben. £5 ifi bocbfl wabrfcbeinljd). bafa 
in Volhskrei^en öie Cnael öermo^en \n Ücn VorbergriinÖ 
traten» öofe Öaburcb in Wiihlicbkeit öer tDon^^tbeismus 
geföbrbet würbe. Der Cngelhult, gegen ben bog rievie 
tejlQment, 3, D. im ßoioffeT"briefi im GebrGerbrlef. In 
öer Offenbarung Jobonncs hämpft» wirb von hier ous 
um be[ten verTtÖnbücb. Die VolN^frÖmmigheit enlbält 
ferner ftets rüchflänbige Clemerte, bie eigcntlid» 
bereits üborwunben fmb. Einflmols allgemeingültige 
ftnfdjaüungen werben bier mit auffallenber 3 ä big heil 
ieSigebolten, So berrfdJl In ber hiriilidjeti ^römmlgheil 
ber 31aubs an eine Vergeltung im ^enfeil^, Rber im 
Volh Ifl unousvottbot ber umlle biesfeitige Vcrgpitunga* 
glaube, wie wir ibn in ben alt1eftamentli±en Psalmen, 
in üen Pjolmen Salomos unü Im Heuen Ceftnment 
onlceffen, ber ßiaube. ba^ es bem Srommen aui «^rben 
gut gebt unb bo5 Ceib Strofe ift.') Dorüber wcir öle 
religioye Entwichelung löngft binaiis gegangen. In ber 
neuen hircblidien SrömmtgNett war ber InöiuTÜualismua, 
öie enlfdieibenöe ßeöeuEung ber cinaclnen per|önUcbhcit, 
ftorh 3UC Geltung gekommen, fibcr im Volh wirtjeltc 
unausrottbor ber nnlionalc Oeöonhej Üqb Bpiviifel* 
fein, eben nis jijbifdjes Volh bei Gott bevot^tigl 
3u (ein. Den COaffen blieb es öer entfcbeibeiibe 
Rubmeetitej, ba^ fie „die JarcieLiten finb, äenen bit 
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SobnfdMtl gcbörl un5 dT« ß^rrlldihelt unb Me ßOnZmifF« 
nnb üi« (3ete^9«bung wtb im fkuWua aaü ble Vcf- 
belfpmgen, 5enen Ütc Vä(«r geboren*. ^» 3o1l geb^ 
3« teincm Volk«!, Z>\eä VoDi ^u <5oit tz kann ee md)1 
pK^vbcti, er tnuf) ee rellen. Durib rild>re xiffrü Mef« 
VoIhs(tnnmung fo fdblflgenö illuftnert wie ÖUTcb öie 
C<itfa<^«» bofe im ^abre 70 n. Chr. Hnmltielbar vor öcm 
Cnöc viele öcr eingefdj!o||CTien )uäen (teiF unü fcfl bi& 
JUKI leF]fcn Rt^mjijge Martin glaubten, äa^ Ooir nod> 
ungeliebt« bes Unterganges eingreifen un& fie wunöer 
bor CTTenen wer5e. DiefeE nationale Clement ifl ber 
iüt llie Volhafrömmigkeil ent|*eiben&e Punkt. flUÄ- 
ftrttAILd) fei aud> hier üa:auf f^inge fielen, üq^ bem 
Oc^enfar^ 3U den lclten£ien kErtblldien ßfdjen varllcgL, 
Rud> i>'ic PhcrTfäer bielten üie nationalen Hoffnungen 
Qufreibl. üucb [ie glaubten on ben (Dejllas. Würbe 
ioA ir &em Stbmone-Csre oll« Coge gctelet; -Den 
SpFO^ D^iviÜa, ^mes Rnecblcö, laffe bolb oufjproflen, 
BPib ^ein ßom erhebe dur^b beine ßfilfe. Denn auf 
JeEne *f5üik borren wir oile Tage. Gelobet fi>!(t Du 
5erT, ber bu aufipro^fen lä^i £in ßofn &es ßeiie." 
0«robe bie Pfolmen öolomoft, bEe die mefflanifdie 
Volhaerwortung am jlofNften wi&erfpiegeln. fteben auf 
dem Stanbpunhl pbarlfäifd>er ftbmmigketl. Fiber 5ie 
Vcrldaiebenbelt ber Huance war bier fehr beteutlam. 
SQr bie kirdilidi^ phorifäifüben l^reije ftan&en bie 
notlonalen' Cru^artungen mebr im ßjntergrunb. Da& 
Oc^s^ erfülUe bei ihnen boe gonje Denken unö tun 
der Oegen wart unb gewährte eine Befriedigung, bie fL^ 
oucb unter febr gebrüdilen VerhfilTnlffen Erballen ISeb- 
Unigi*kchr1 ftanb es tieim Volke- Rudi wenn wir von 
{ten !3«lotcni ben nationolen Sonotlkernt gan^ abjeben. 
fo leble bae Volk, ba^ ben polillTAen Drudi unb bie 
fdilediten Seilen om melUen fpürte. in öem notionfllcn 
GcbonJten« blng an ibm mil ber 6tut (eines Cmpflnbens, 
mil ber ^raft {einer pbontafie, mit ber Sebrtfucbt feiner 
RoFlnung. 3u ber 3eit eis ]e!ue «uhrol. hing bie 
jübi^e Volkströmmigheit gan3 an &er 3uhunft. Ru6 
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tsr denken Cegen\uaTl, In ber üaG VcSU 9cbrodX<l 
unter Öer ei|errjen Rörrierbeirldsnfl ein Iroiiricjes 
friffete , viitolote \\tb bie glühenbltc Hoffnung üuf 
ujöä in ßaifte kommen iolL fluBerbalb ü«r ÖegenwfltT, 
in einer mit fieberbofter Spannung erwaHeten 3u 
jeblc bie groge (Dclfe. I^eicti Ooltee unb CDeH 
Öaa war Öie Cojuitg Icinpr ?TÖmmigbeil. Dcim fliUUt 
Jefu itanb am ^orbo» Johonnoe bcr Cdufer nnö pre 
unler gröfeem 5nlauf von Der Höhe f>cs Gotlesr 
nnÖ bes CDcitias, ^) Dos war Dülfdiait für öas V 
H h einem DrelfarfaeTi lolfen [icb bie noMouolen de 
^ blefcr VoIhsfMmmung erftonnen. In ber flrl wie 
Gottes unb R'i'idi ber Juben Ifieinonl^er überdehn, 
ber Ruffoffung bee Oleffia^» in bem 5d>Lch[al ber übri^n 
Völhet. 

B Cdngft ftanb es &en ]ijb^n feflt ba^ Israel nur 

einen Rönig habe, Jahwe, neben bem ein oni^eror 
hemen PI0I5 batts. Die mnhhaböi[fhe erbetnmg bilöeU 
eine Ruenabme. b!e nads bem älur^ fter boamonSiliJien 

*Dvfia|tIe (cbnelL korrigiert würbe. Das löurnüifdie 
ßerrfd^eibouä ber ßerobianer ifl ben )ubeFi ftefa vor* 
hafet qewefen. eine ftevelbafle ftnmo^ung. Von &er 
RönigöberrSdsoit oöer bem .J^önigr^icb Jahwes halten 
im Allen Celtamcnl jahlrelcbe Bidlen in propbelen, 
pfalmen iinö anberen BdiriSten geSprodien, fei es 
bem Sinne, &q^ bie[e f^önigshErrfthpM ge^enwörtig unb 
Immer vorhonben fei,"j fei gs in bem onbern, ba& flc 
cr|t in bet 5uhunft hommen wer&e.*) Bclöe Vor- 
ftellungen heften [Itb in fcer fpätcren filbilihen Cilerctu 
etbaiteiv nur öafe 5nr 3eit, qI& lejus ouTtuit, abeir 
oufh bereits viel früher, etwo von Daniel ob, Z>aa 
l^ommen bee Ootteereiibea völlig bas Überg^wlLbr er 
longt botie unb bie Gemüter enllcbeibenb bewegte, 

»Wenn Johannes ber ^fiufcr unb Jcjus bie 13ot^thoft 
ucrNünbigten : ,Da* GotlesreldJ i|t ntibe berbeige^ 
hommen," wenn ]e|ns befen lehrte: »Doin R^idi 
^. homme,* jo würbe 6omlt ber innigflen Sehnfni^t !>ea 

" l)Ml.3.2u.nf- 2)Ml3,S-7. 3klMose IS, IB. Pc 
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In« ÖOfe Oolies verborgenes negimeiit in [innenfölhge 

fnung Ireien. [ein Reidi oul der €rde fid>!biir 

inen wertic, aber nun b\t üehr^exte t)«n )v\>en 

&ie(e9i Reicb ^br Reich, Ga glbl öalDr Keine be- 

tnenbere 5tdW als Don. T, 27. wo von Qet £n^ 

nod> &i?m Oeridjl gcfogl wiri: -Dann vpicö öie 

|cbaft> Oewair unä CDacbT Der Reid>c unter bem 

\aft^n ßtmmel 6i?ni Vothe ber ßeüigen bes ßödslten 

'lifb^^ (ein f^eiS MrWb c\n swl^cs ReLdi lein unb 

weröen cille CHäsbie öienen unö unTerlan leinn" 

F>L«r i[t bas ea'ige Rei<b Öotree butdi bas ?u'fg? Reids 

öeo Volkes öer ßeiligen« D. h. ftsr lu&eu. er[c!5t. öewi^. 

jGoll bnngt Ms kommende IScidi. aber es \\\ in 

l^lrhlicbhcit baa iQ^ifEbe T^icb. Die nationale ß^ 

j^timmÜKi« öct jü&jfdben 5 uhunfj gerwart ung tritt hier 

[b«uilid) bcruor. Das ReiA bor Cnöjeii wirb ficb iiem^ 

Igcmä^ in paläjtina bcfinj)eit. ]i>rujalem uiO ber ÜCMtpel 

bilden feffn (Diitelpurht, beiöc in berrlicbflem Olons. 

^Rüd oEletL C eilen der Well werben bic ucr|prengten 

len \>iirib bie gto^e pofaune Gottes ^ut l^eimhobr 

■iLifgeForbert '} (fo bei Jefüs Siradr, Tobiln falamorn|rbe 

PJalmen «le.), anb t)anu wkb in üem neuerE Kei<b ein 

»jol&enes Seitaller onbiofben: piitobieUfdie Srntbibarheil, 

iJl>iM:ei'l3er fiinüer[egeji, Geburten obne Weben» kein 

Rummer unb €len&, Rübe un& SrieÖeT*. fluch bie tieferen 

rellgiöfen un^ filttid^en Ge^anNen be& Oott-Sdiaueiia, 

;&er vollcnöclen ßoltesfobnicbaTt, ber Reinbeii unb 

ßcitigkeil ieblen nidjl, (l^hen aber gegenDber öem 

Halio Fidlen enlftbieüen Im ßmlergrunb, Cs \in& nidJi 

vi*lc SdJllöcrungen ber hünfligen 3ett. bie auf einer 

i^old^n ßdbe ftehen wie öle Sd>1ufe\uotle öer pjatmen 

Satomo6 18,6—9: ^3^liq, wer in jenen Tagen leben 

wird unb ffbauen öarl ba^ ßeU öee ßerrn, «vas er bem 

hommenben öefAlcchle f<bafft unter ber Suditiute bes 

Oefalbteri Ües ßerrn in üec £uri±t feinem Cotteo« in 

geiHgewirhter Weiebelt. Öereditigheit unb Störhe, boft 

CT leite einen jegLidjen in Werken ber Geredjtigkeit burcb 
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Ootleftluidjl, \[e oltefaml £)0T|1elLe vot dem RnlLt^j bea 
ßerrn: ein gut Ccffblecbt voll Golteelurdjt in btn Zaqtn 
ber Onnüe!' Dicfe [djönen Worli^ Eübrcn ana von 
Tclb|t weiter 5U öeirii ber In üerti l^ommcn&en Ootk«* 
reld> eine befonfiore Rotte [pklen wirD. bem OoffLa«. 

Seit Ccn Seilen &e© propbeten lejoia botfle dos 
jööifcfee Vo\h Qv\ öen (DejiiaSj ü, ti. öen Oefnibfen 
Gottes im einsigoitigen Sinne öee Worteä, Öen fiönig 
&e't 3uhxinft. Jef. 9. \ - 6 unü H, 1-9 jinfe ~b\e glöfi" 
Sen&en, für atle Solge5eil bodibebeutlamen Sterne. 51« 
öiefer €rwortung voranlexicbten. Von einigen Sot|*em 
Tino Ötefe Welßfagungcn öem lejotQ gbge|prod3cn werben. 
Dann mflfele mon minüeftens b!s in bie teilte 3eit bee 
Cxils binobgebfin. Aber dn burAftblogenöer Sc web 
i^t biabcr noch nidjt ertJrodbt worden. Dqb Cntflebcn 
öieTer ßoifnung üomols i)t wohl verftänüliA. In ÖCT 
5ei1 bee niebetgan^g unb bann 1p6ter des Untergfincui 
öef öüviÖiftben Dvna(lie honnlp üa^ jüüijdje Volh i>ie 
emTlTgen glanjvollen Selten biefes ßerrfcberboüfes nkbl 
vergeffen. €s hielt tett on öcr bem Dovib gegebenen 
Verb«i&uiig: .Dein ^önigbaue M Iüt iitimer vor mir 
Beftanb hoben» bein Zbton foll für olle Seiten tefl- 
jtehen"'). Unö io ranhte fidi an ben Crüminern ber 
5erfollenen ßötte Dovibs bie ßofTnung auf, bnfe einll 
itfieSser ein ßönig aus Dauiba t5au|€ kommen werde, 
liegreidJ» gewaltig, wie in früherer äeitn/aber euch ein 
Qerrjfber nach Ootteü Sinn, unter bem triebe im ITonbe 
berrfcbl unb GeredJligF^eit wallet. So bärgt bie Oeftalt 
bes fDefHos auls erg(1e mit Öen nolionolen trwarlungen 
bes VolheSj mil her riiebecwerfung feiner 5cinbe, mit 
leinet eigenen nrnthtvoUen ßenfthoft ^ujommen. Diefe 
GrUTiöünlen yinb für bie VoHtetrömmigfieif bauemb mo&« 
gebenb geblieben. 

Imübri^En hataucti die Mi?uJAsvor5ti?lLung ihre Geschictitc 
gehabt Sie ist geiaJe in dtn ieifien JalirhunUerien vai Jesus 
stark zurückeetrelen. well meit immer mehr ^ii Überzeugung 
gewann. iJa& Gott selbst durcli wunjL.'rbareä Bin^r-^ifen vom 
FifmmeL her eine radikale Umwül^.un^ ^tler Wellv erhalf ms» 
bewirken Averde; ja selbst eine lunüanienUle Umbildung der 
Messiaardee ist in cincrn Teil iler jüdisclit^n LiluraLuf erfolgt. 
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wit im MfCAdc^ Kj^lltl tctken werden. Es hu Zdecrt 

^mbLt, wiion in tift mcuiiinikhcn Arj ju lrt>en 

rufLertndFn MikVaJjicrTortlvn dvn Mestiat vor 

-n. Zcricn, Jn denen »kh mit der ticüFall d« 

.. i lllr^ AT&''dJtnit Abfl-dJLs MAkkabArrtfi-AcMlfdii unl«r- 

crtotgtt cb<n:io svhiiuU Jer Unncirwunj* ffi iJcr VüI>L&«Uni' 

Nunir«ri^n die M»likaö*cr die l'n:*lcr, dii: sith dicKönlp- 

lögomcBt h^Mefl^ nun wurde die llülfnunj; auI den 

iitAtn Mvtva&könij^H die nie im Volk cHotchen war, 

aLcbl Jfl den Zeilen, in denen um Zcuinii$e dJirübcr 

1, wieder rur hellen Olui enll.Khi. Wir können das nlr- 

U> JfiiHith httiMirn lernen, we in den st^hon oll i£e< 

len Pwlmen Salomos. »ie sind mJT ihrö hocliaüspannien 

lisch EU ErWürrunü da& wkhtj^^Ee Zeu|£ni9 fQr die 

Lic1iur>gcn J» VoLke« in d^n lelrten JjihrtclinFcn 

nj& btim AtifiFcren Jeäu i'ini: li4XligrdJipi[i.- miraii- 

EcTcgLiii^ im Vokc herrKhic, iät gjnz slcticr. Du 

tiM dkc Ol'^ijU Johanncä des T^ukrs^ lIic SLimmung der 

;fr Jfrsu, dic EfWiifiüri^ «tc^ VolSeü. das bcibcii^tn ilic dtn 

tischen Krpi^en eni^tJimmcndeii Messiaspräl puderten b\t 

ita BarkochüA in den ZcMi;n Trajans, 

Wenn wir nun weiler frogen , von weldier Rrt im 
hen öie m?^iianiidji?n VoTltellungcn waren 3vir 3eit. 
^cSu& Quffrot. |o jei von voinbercin mit HadJÜTUdf 
i^arauf bingewiefen. öqfe (ich von .einem l^■l^enbe^ 
Iff leif ios in öem gefamkn ]uöenlum bis nuf ]e)u9 hin 
l£f^l«i^Lngs hi-ini? 5piir finöet. Wtnn ]e|u3 &aron 
iM^e^^^n bat. üüb er *r*i'J feinet Ceiöen, io tröö lelnes 
litnuipdiVoUcn Untergan^a üer fei, ben öoli üIs (Dejnofl 
'i««r&p kt^nirnen iaflen, \fi_ ifl bas ferne uveigen;fle, psj= 
jdnlid^e. kübne Oloubenetar gewe|en- Dag ]uüenlum 
toi ef|r Viel fpäter von einem kiöenüen OJc^^ias qt- 
[|pro<±en nnb bat es öann verftanöt-n, öiircb Unter' 
IfAeiöung 3weier {DeiliafleH eines (lerbonüen, Sohn jofephs, 
unö eines jlcgieidi berrjdrM&en, Bobn DoviÖs, (einet 
urfprüngUtben Rnfdiauutig heu 3U bleiben. 3ut 3eU 
|]c|li eriuartet« man in hem CO^^ias b^n flegr^idien 
ßcntiber über palflftino unb über öos ifl&ifdie Valh, 
mit Neffen WaUan bie neue Seil bt^ginnen foltte. Rle 
iVorlSufer Wur&e im Ftnfcblu^ on (Dalcadii 3. 1 
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^ gios er\«ot1et^)- flu* cn n5oJc& urib ßcncii' 
man gp&adit. Do& ftet fDeTfias ein DoyiOiöe 
weröe. ftonft jeit 7ef. n, l iini^tfdjültcrlpA fp|t^. T^ejl 
Lieb feines VerhfllTniJIcs 5H Goti ftoht ea hclne^weg© 
öaß ÖOtt öurd> öemTleffioa in öen Rjntergrunö gefträi 
ttreröen jolUe. Vielmehr \\i öer Oleffiaa Coline 0no! 
gäbe, er Ifl ber, ^ben QoU erhören", er hommt 
3c*t, -&ie ^u erNoren, Oolt, öafe er über beinen ftne* 
IcTOel regiere'*). €0 ifi GoUee Creue. Erbarmen, Öni 
wenn er Öen DowiÖfohn cr^tcben löfel, Te^ne fäerHi'dsl 
fpicQclt lidj in ihm wieöer*)- Der 17. pjalm Sol 
beginnt unb [chliefet bomil: bcr Borr (GotO i|1 unfpc f^öl 
Immer un& c\^jig- flbcr freilitb befiehl ein enges, 
lönlidsea Verböltnie j wischen Gott unb Öem Cncffü 
wenn oudi burAous ein Verbailnis hct Un^eTorbnut 
bes 1el5leri?n- €r iyt ron GoTI un(er\uiejen, er lebt 
her 5urd5l ÖoHee, Golt [ft [ein Rönig. [eine Boffnurij 
er gibt ihm feinen 6ei[t, [eine WelabeU, (eine Rrott'^ 
Dies q[Ic5 lafet \i± 3u}üinmen m Öer cllerbitiga tiT( 
häufigen BesciAnung „Sobr Gollcs", bie \\± an 
rnefiiQnifdj ver[tanbenen _^- 2', t onfcblieftO' Damil 
aber burdjnu& nur bie inmge ptirfönlicb' geifUge 
3(Gbnng ^njijdjen beiber jum flii&brudi gebradil, vS\ 
Gin ÖQTÜber blnausgeljenöes nolurhaftes Verhältnl 
Diefe nahe Stellung ^u Golf \\l aber audi in ben Cigi 
fdioft^n bc^s OleffEas fpürbar. £r ifl tathraftici, geret 
weife, geifterfiilU; er wirö nitbl fltüudjelu, ja er ift füi 
los23. Wo bfe [illlicben Eigenftbaften Üeö fDcJlios ^1 
(Sifbert wec&en, mod?! [icb gonj hefonbers bie Tla« 
wirhung von ]e[, 11, 1-5 geltenb. Unb wteberum ai 
bem überreichen Gciftesbcfitj ift bie CTuorlung beft 
Öerer Wunber &e9 OJeffias 3U erhfären, bie bas fli 



I) Jesus SIrach «. 4 ii. 10; Ml 6. 15; S, 20; 9» 11 
15, 351. _J} I. B. PS, Sal, 17,21; MC- 12, J5. 10,47.; Rßm. 1, 
2. Tim, O und vicJe andere Stelieti. 3) Ps. Sal, 17, ZI, 
4J Ps. Sfll, 17.3^, 21,31- 5} Ps. Sal. \lM> *;. J?— ^. _Ö 
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loniiml 3dg1*t Aber \o grwi^ nl^ verkannt «erbtn 

IL, öofe M* inüifAi; frOmintohcIl ^ctn Cn^\c9 cui« 

religiöse unO litiüd^e 6kllun9 ^uwcifi. ja eine ein' 

■\ Öie 9eLe9enMi<b In borrlitben Worten gefdsJlDerl 

;:i erriet CInic fteht ftem luöcrt, wenn CT an Öen 

D<ivi^K>cn 6enM> etwos ^n&ercG, üie 13e- 

,der ^einfie. ba« ^loncidie hönigHd>e r^?olmenl 

HnO- Dqa iQbrf uu« 311 bem testen Piiühlr, 

fol ber öbrlgen^ V6lher In üer mefflo» 

Derjelbc IJ._pfalEn Salomosp tten ich bisher wefent' 
1)6 3ur VeTanl<l>auird>Lin9 bcran9e309«n höbe un^ ber 
Jij tiefe t&i^c erhlingen leiten hann, beglnnl feine Scblt> 
mg ter berrliAen 3uhuntt. Verglei^e 21-25 mit 
anöeien ft längen, W^e fboroMejilUfcb (Inb 
Verfe! ]at Daian boihtc bez Troinme ]u6e jener 
juerfl» *enn er vom fOcflias Ipro*^ SerfÄmctlerung 
Seinöc mrl eijetnem Stabe, Vernichtung öe& Römer- 
IH, bQf ]ei3l tdne Sauft aut ba& beiJige Canb g«' 
b^f l>o»e wie einlt ju Daniele 3eilen Üos griedji[*e 
W*Jtreid3. Cs lebl in tiefer SiömmigTieil jener RadbC' 
ftürft, Öem es ein relfgiöfes Anliegen war- ,firoft öemer 
jOnaOe vedltge meine Seinbe un5 vetnLit>te alle, ble 
[micb bebrängen, üenn ii±t bin dein ßnecbf '). ÖCT Qob^l 
(uruEen Nonnle^ .Wohl 6em« der t^eine jarlen l^inber 
idtl unö an ötri Seifen (d^metiert" *), P|, 2, 9 nnö 
f^ef, 1 1, 4 wucüen beionüer;; gern verüfonül. Der Cnpltloö. 
[ahwe ober |dne Engel Iplelen hier öiefelbe nolle, 
lAucb M? ]ubcn felbfE werden gplegE^nllidi a\s mitbe- 
teiligt bei ber Vergellung ge&acbl*). Im Col Jojapba,* 
;l }enifalem foll baa Vem iftstunc;sge riebt 'J voi fJtb 
rben. Die }uTd>tbare Sd^Ubecujig bei )oe1 4r .Jahwe 
vom 3ion her, unb aus ^CTufalem lü^ er feine 
ime eifcballen, fobo^ ßimmel unü €ibe er5iltern ', 
itte Äer Id ben leb aft lieben Racbcp hü n tafle weiten Spiel- 
im gegeben. Das ifl nodi Oitenb. Joh- 14, 20 beii^ 



I) ?s- 143, 12. Z) Ps- 137. 9. 3) So KenocTi W. 15, 
t) AAehriäch läl i^n eino n richrigen Kampf, i^lno ^rcQc SchJachl 1 1 
■ddctiE, überwiegend an üin kanipftüs plwa durch Feut-r sichM 
»IJjEehciides göitliches Sirafgerlchr \\ 
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WA ju fpür«rt, WC) in ein?m UTfprünQlid» jQÖiFd>«n SM 
ein \o grauenvolles COoT^fen crwarEct wiri), ba^ 
3lut ben l^off^n bfa ju fi^n 3äiimcn rpicbt. taufenüj« 
hunberi SJo&ien wdt^J. Diejenigen Beiden ober, 
nidjl öem Untergang xrertallen - ü'\6 Vorfiel luiigen ^[ 
hier fcbwankt^nft. eincrfelta hommepi al^e um, an!u 
nur die Untcrfirüdier - wiener nur 5a3u, um ab 
lallen feen Cfiumpb be^ jGüiftben Volhes in fdner gan5eir 
Oloric ju ^oigon- Sic bilben nidil einen 0egerilt£in& 
lclb([£iiiüigen tnterGT[L7ÜH (ig folleci nifbl Üurd) Ccbrc unb 
Behebrung gewonnen werüen, ^onbcrn fie üürit^n ibre 
Sffadtje bcrbi^L bringen, bic fremden Rönige bürfen «* 
fidj de eine €bre onrethfien, ]eni[alem 311 bpbienen, 
wie bEc9 lej, 60, I — 17 }o anyÄoülidi imb mafegebeüb 
fQr ütle Solg[;5cit^ gc|chi[bcrt wirb. flUenrclIs werben 
öle l^eiüenvölher bie I31äller vom Cebensbauin b^- 
hommcn, wäbrenb Israel allein bic Srücble erhält*). 
Aber paläftino urÜ ]eru|a|em werben öann .rein" (ein, 
frei von aller hcibnifdien ßeTJechung. So balle |cbon 
loci geweisjagT: ^T^ciifi^''^'" ^^i^r wirü beilig fein, und 
Srembe werben es nie mehr burcb^ieben " H ünb in 
ben Pfalmen SüL balK es wieber, öofe ber Cneffios Öas 
heilige Volh feinen Stämmen nofb über üos Conb cer* 
1eU(, «unb weber DeiTafle notb frember bnrf hünFiJg 
tinter ihnen wohnen"^. Das ift boa Ibeal. ßier JJt 
ber auafcblle^enüi!. ftreng nüMonale Cbarohter bie^^r 
Scömmigfeeif befonbers greifbar- ünb öcnJi hoben |i<J> 
geraÖe mit biet*^n notionalen Isoifnungen [ehr onbers' 
ortigc Ttark inbiuiöudle Stimmungen verbunben, wie fie 
in ben Erwartungen ber Ruferflebung, ber jenfeitigen 
Vergeltung hervortreten. Wir befpredjen fie aber bejjer 
im folpenben f^opitel, im 3ufaiTimenb[ing mit derjenigen 
eigen tütnlicben €rf[beinung , bie wir als iüöiftbe flp<>f 
holvptih 3u bejeifhnen pflegen. Demi hier lernen wir 
fluferilebuitg unb jenfeitige Vergeltung nicht begreifen 
als uerein5ette, yonberbare Ölaubensformen, jonbem ale 
notwcFibige GeftanbteJIe einer neuen, in ftdi gefcbtofTenen 
Weltanldsauung- 




1) Vfil. Hcnocti 100, l_j. z\ Otr. Joti. 21, 2K Si Ofl, 
jo>., 22, Z. 4) Jod i, n. S) n, 26. 
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IV. Ropitd- 
Die jüöi{dbe flpohaivptih. 

£9 ift niibt angängig, hie bi«T 50 befprecbtinüeii 

}t<lifn. Denn es banöell [[dj hier nur leilw^ifc um Qe- 

•eln^ut öer hreiten fDalleii, Wirhilcbes Oemehgu* 

tfaren fcne naXionaicn WDnfdie. die wW fofbi?n Kennen 

,#«kmf bflhen. Wir winen Qua üem neuen Ceftüment, 

wie lelbp &ie lünger ]eju an ihnen bia .iu]el5t fejtg^ 

^-olTen büben. Düb wirü bewielen üurdi Ne Bilten ber 

"Spbc&üT'), öuTcb b*e ab|o!LiTe Wr|tän&iiLEJü1ig1ieEt 

,-.-.. j- -9^^ gegen&bc'f "tiem Ceibensweg Jefu, Rue 

'bkfcr 5limmung fin& Caic. 24. 21 un& flpoftdgefcbicbk 

I, 6 geffbrreben, flutb hier hcnn aber ttemeswega von 

|wiem Öcgenjolj Öie Rebe feipi. ujeöcr beim Volk nod» 

bei Öen pbariföcin. Cs bot flpohoivpjori gegeben, öiü 

jbevtliib ben phanfäifdien STanbpiinht verraten» wenn 

ttie meiften nEd?l au^ Sdinflgelebrlen- fon^ern aus 

lUnhreilen bervorgegangen fein werben; un£t Qn&rer> 

ite ivar^n weit im Volh Rnfdsauungen bief^r merh- 

IwCröigert SdiriKen verlrelen, leilweife geroöesu allge^ 

[Hieine Üb[;r3eugung gc^wi^r^en^ wLc eivfa Die RüSer|lcb' 

10« unQ Ver9e)tun9&9e5onhen. Die neue inbfviÖU' 

1^ Mc, 10. il. 
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ollftifcbe. Mrcblicbe 5röminigheit ptögte fleh (tarh 
bii*\en Wt^rhi^n «tjs, unb folbfl b\e nalionalen 3Üqc tch\ 
nittt, Ruth öaa wäre fülTdj. &ie opöhalyptlldie D 
TahiT nur ols eine nebenfJrömting bßretifcben Chor 
TeiH neben f»em gefe^Lichctt Jubentum anjufeben, 
CO jübifffae Gelehrte gem tun. Davon iTt in Üi 
Scbriflcn jelbit m<b1e 3U Ipiiren, Die (Doffenbaflig 
öieTer OtertiluT, &er ÜmftonÖ, bafe Öie Cbti[(en öle 
öijfhen RpoTiQlypfen einlofb ubernobmen unö in Ö 
Scnre oudu ibreVjeils ftbrieben, jpritbl entlthieöen &a* 
gegen. £rjl notb 70, als öle rübbinildj'lalmuüifcbe, 
\\renq gefet5l|die RidSung jum Siege gekommen uuar, 
\turbf Me opoltolypti[d3e CilerciJxir abgefto^cn. Död> cä 
ift notwendig, Öüfe ujIt hier weiler oueb*>len unö uno 
baa WeTen öiejer ^rfffceinung libr mod»en. 

Nkhl um vcrcinzclEc Schrihcn handcll es sich alao, 
sondern um Qins weitverzweigte LileraCur, JJie. wie der Name 
Äpükaljpsiä, d, h. 0[ti?Tibflru;ig, besagt, orfcubarcn will, und 
jLWtic niilii5 Ocrirgcri?5 üTei die üöulii:tiüri iJi:m Mt'n^iizhQn iOhsX 
verbor^tn^ti Ge]i^eininisse. Das ersie apoTiJlypii&che We/k. 
das *ir kennen, sient'noch im fllttestamenilichen Kanon; 
e* isl das Buch Danjfl au a ilyrii^jaltrt 1(^5 v, Qir (lim fülften 
bis zum Auilrtlen Chrlslj üls die ift'iclili^stcn d.is jn äihrüi^iscTier 
^ra^tie erhalEeni? HenOi:libuch, die JLidische Grundschrift der 
TesiamenTe der i*oirpätPl5rcfier, das dritte Buch der avbjlli- 
(iistlien Orakelt dit Hinimtlfdlirl Moses, ^itiilelcht audi noch 
dv'i" .^l."Lti'^cli(?" HcniJch 'pibsv iiuffi ült A. Ea rj ui>d die syrische 
i ik^Kipsc; "die dem Ende Jes er&Teii Jahrhunderts an- 

L,' .ind £u den bedeute ndi^Etn der jUdlbchen Apukdlypstill 

ziihlen, müssen mitberfjcksichrial werden'). Von clinstlichen 
Apokalypsen, die unter starker Ben ulzung JLidisctieii Maleriala 
ganz in demselben Genre gesiiTiriebt^n wurden, sind auQer der 
in unserem Neuen Teslamcnt ^lehcrden Öffcnb. Job. £U 
nennen die OüentL-PeEri, di?r lljrt.des Hermas, diu Hininn?[- 
faiirl JesJias, der 5,_iyid_Ö-_£5ra, die dirj5llicheri Siliillineri-). 
Frai-en wir zuFlcliEt nech den MerliräaTeri dieser üie- 
raiur in fc/rniülcr liin:ficht. so ^loUen wir al^tiuld avt el& 
, merkwürdiges Ineinander van OFieribarunji und Ver- 
I tiüllung. Das von ewigen Zeilen lier verborgene Geheimnis 
' Gelten soll allerdings offenbart werden, ater doch ninht für 

I) Vgl. den Anhang, Sämtliche angeführten jüdisi^hen 
Apijkalypsr^ri m|l Au^inahEne de^ slavi^^clien El^iiöch «ind in 
deutscher Übersetzung ^u iesen bei Kautzscli, däc Pseiidepf- 

Sraphcn des Alten TcitLimenls lOtHJ,- Z] Sämtlich in deulscher 
bersetzang hci fknnecke, NeuLe^Tiimentlich? Apokryphen 1904. 
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4ncfa vMvr vfirfiGlItH »onn loch nfchl *n *iark, dsl 

"■" iirimOglü:!! *ÜrOe, Wii: vint: Idw 

Dtckc loll dk Vfrhullunir du 

uhcn. lUdnntfli ' ' jien Un- 

J der vom öi n.\ Vtf- 

üo wir;! b(L , . riirg^ndi^ 

'ipitin«. In der OUenb, Joh nirgend!» 
-r--^- iiuc^jcii; don nvjrd kun dem „klujncn 
von iltm ^Tkcr" £csprDct>cn, nbtr ilcr licfer 
jr jener Zeit wuBie ){enau B^scheii). Hier fJII 
wer Uhren h»t, der tiärc'). „LeTire es öie 
s Vulkps, von «Jcricn du eicrtcr W^Ih iJaB ihre 
^csc Ochejiiiriisst fasicji und tiuw.ihren können", su 
r V Esra 12. 38'). „Nichl oficnboi.t du deine Oehtim- 
.: il-^T großen Mcnfie". solircibi der ?^iischp (^anjch 48. 3. 
f d?»rLK~h iphcJii hier dj* Sdbstyclühl der Apokjfyphkcr, 
'-in klar erkriineri, daU üirc Fromm fgkert nicht 
. mit der di.-F i^roUen Masse GJeLcli}^c3eiii werden 
i:i- LH, Ljicue ci^tmuTtirj^lic Verhinduiij^ von Ofli^nbamng 
' \etTiül\ung zu verstehen < muU ninn sich gcQevtvAnig 
in. il££ die Apokalypsen in sfhwrrcn Kampreüzeiten eni- 
ico sind. Da kann nicht oifcn ^»^sproüincn werden, wcÜ 
l^bcn 3uJ dtni Spiel iH^hi. Damd woiüsugr du 
r daa verhaßte Sei euciden reich, währE:nd Attiochu:; IV, 
Pallsrina rn scfncr Gewall hai. Di; Verfasser des 
k, dea syri^cheFi öaruflr, der Olf Joh. sahen in dem 
:hen Weltreich ihr^n ToiEeind. während &ie doch seine 
»anen w^rea Zu r]>esifni poljiischiin ReMegj^rund kommr 
ein reli}^iöscr> das Gdtlhl. daQ di? gÜJihclien Geheimnirae 
lunt nicht dern frdisc^i:n Mcn^clivit üJni versiändlich 
ii kijnnen. .DtniL v\e iL^h L-ind dem WDlde ^e^cb^n ift 
dAS Metf SBintri Wü^en^ t-beiiso können die Erden- 
ftewohner nur di«i IrdJS^he erkennen und nur die Himmlischen 
in Millun^'[s höhen tiV")r Der Wensch kunn die We^e 
islen nicht vöIIjp begrcden: „Du aber» ein sierblicher 
.TH.-ii^k.ii, der im vergänglichen Aoo'l IcM, wie kannst d\i das 
iwfge bPEreifcn"!^). Dieser religiöse Gedanke färbt ab auf 
l^pafBl^lung der ganzen Offenbarung, die eben [n der Ver- 
jf ihren ubcrnatürhchan Charakter, ihre HirnEnt^läherkunTt 
Oh bt natürlich die halbe Verhüllunfi nur -siihrifr- 
leriscJic Manier. 

Ena niit dem eben Auigeltihnen hflnfit msatnmen em 
»eiTeü formales Wi.Tkmaf: diese eanzs apokalyplische Lile- 
itur ist Pseudonym. Es enispricni durchaus der vertiiillter 
Offenbarung, daß man auch die eigene Person verhitÜEr Auch 
1&E der Schlei crr rnciaJ dünn guiiug- Ji?der elwas ^escbicEit- 



l>Oi1. Joh. 13. 9. i) Vgl. auch Eph. I. M. i) 4, Esta. 
4) Aon ^ WeltieJt. 5} -1. Esra 4, 11, 
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lieh Gebildew siebt lefcTiL daß die Vfirlaijcr nitii« 'fir 7,<4t 
■ngehöfcn, der sie an/u^'^''^^'^'^ vorgjjbpn Auch -i^ 

fl i r Ka niii f psfagpr Und i^ndr^r^i^ir? unr « dej ; ■.'n 

Offenbarung rnifieiuesaen, sich die edelsten Organe zu e^üriao. 
Die Verfasser bringen es nicht lenig. mii ihrer Kleinen Penmn 
hervorzüirclen, sie lassen die ^roDen ÜesUlten ei ntr grauen 
Vorzcii wie Hünoch und Moses erjicheinen oder epochemacheo- 
iJer Perioden wie Elia^, Li^ra und Bdrucht Männer^ von denen 
uns \a zum Teil im Allen Testnmenl seihst herichid wlrü, daB 
Gott mii ilinen^ z B. mil Moses, d[re>;l K'^reder Tidhe» *>def 
lUfi ^ie wie Menoch und Elia-s zu Gott enirjekl worden seien, 
ßei jyjkben M&nnern u/arün geheimnisvolle j^QUhchf Offen- 
bjjrungen jiaiürlidi besondi^rs glaubhah. Auen hier -aiarv es 
eine uriangebr^<:h[ü, uEigp^iCtiiclUliLihe Betrachtungsweise, diese 
P^udonymiräi einlach ab liT erarische et Schwindel ansehen ru 
wollen, Dje Auioren waien newiß ilber^iiugi. datl üi* Größen, 
unter deren Namen sie ihre Schriften ausgehen lieüen, alle 
diese Otlenharüngen Lingsl besef^en hauen, Damit soll nichT 
geleugnet werden, daß namenllich dpAler oft nur der lite- 
niriscne N ocha hm unfts trieb gewirkt hat. 

EndkicEi sct darauf hingewiesen, daß dleg^n/.e Apnhajypnk 
ihrer Form nach W-^ISSLaS^ng ist. vorwiegend In GesUtE von 
Viäioncn^ Wohl Finden sicTi daneben für anseru lieuii^e 6r- 
kenntnj's absonfLerlichc: Speltulationen übür die im WclljJI ent- 
haltenen Geheinmis^e, Spel^ulaiionen besonders asironomiii^her 
An. aber ohne rrägu Ji^gt das MauptinLercssc in der ZuUunfE. 
0\v ^ürtltchi^n Gi^heurini^ise sollen iuxli erst offenbar! wcrden- 
Die ntannigfachen Rückblicke aul die Keschichlliclip Verganilen^ 
heil» womöglich von Begmn der Welt an, erfüllen doch nie au£ 
reineni historischem Entares&e an dem, Vü friiher da wbi, 
sondern um Kichtlinicn für die noch unbehannlc ZukunEt eu 
gewinnen, die die Entsclileicrung der gultlichen Geheimnisse 
bringen soll- Da es sich um himmlische Offenbarung TOn 
Dingen handelt, die noch nicht da sind, um ein liereinragen 
Übernarürtichür Wirklichkeil in die irdische, erscheint die Vision 
ai^ die allein nalurgemäUe porm für die i^oct flehen Kuitd' 
gebungen. Und da das Himmfäsche nie ganz anEemeMen 
wiedergegeben werden kann, muß mit Notwirndlgheit das ßiJd 
zur Veransdiaulichung herdn^e^o^cn werden, das doch auch 
immer wIeJer Teilweise verhuTit. 

In facblittier ßinjidit wirö bsT erffe Clnbrud; 
Öef gefomlen Apoliolyptih bat öes Srem&arUgen, 
IJiiOrrcn, phcin1ci[ti[[hen [ein. Wer 5. ß. In öer 
OfFenb, joh, von &cm Wcäbe liejl, bie» mit öet Sotme 
beNlel&et. öen CDonä ju ibcen Sügen unb eine l^ran» 
von jwölf Sternen auf bem ßoupte bat, vori Öem 
großen roten Dratten, ber mii fernem Sd>won5 ben 
brüten Cell ber Sterne ou! öle Ct&c wicfl. von öem 
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unö fllbkjpijcben Bencsb öie wnn&crtii>[Mi 
ttun^di vgn pSiict I^tßc von F^Lmnie?n und Ibrcni 
ill li*nnCTi leml, jltht vor chMs völlig Unvcr|Wn&. 
iftem. vor etnem ßudj mit flob^^n Siegeln. CHI wenn 

vof ollem, wenn man öicfca 9013^ rOotcrml m 
ren rdi^Ujnsge^duidiMidwn SulomTnenhöngen be- 
llet, lEchtrl 1i(b ^QQ Dunh^L ßjcr Uegen ^um Cell 
bciUge. mytlKilogliAe ötoJt^ ous fremftcn Rdl- 
;n, fri« von einem Volk ^um atibetn geu^onben 
eil! von öem flulor felbfi gor ni<&t mehr uec 
o4ier umgeöeutel wuröen» für uns ober CTfl 
gewinnen, wenn fle In ihr? UTfprüngHcben B«< 
Ifbtaingen iurümgebrocbt. Idjulagcn in Ihre ßelmot 
vrr^t uj-erben, Rn 6io|Gin punhie liegt berl Ru&- 
BOngtorl unö ein Bauplarbcilogebkl ber moöemen 
[itSsionegefdHfbt liehen 5or|*ung 0er pro»eflonti[Aeo 
Cbeolo^en. 

Rd>lel mon auf ölv SrömmigkeÜ 5er RpohatvpMNer* 

Id erkennt mon Icf*! eine jwor ftoTh gelpannfe 

Ober jugklcb überfpannlt! unö öesholb uncje|ün&e 

IReligiofif £t. Die eiocnllidie Tdlgidjc ßroffquell? 6er 

{ApoltQlypUN l|l bie iinerlibuKerMdie Ubcn^^^gu'^g ^ ^ 

Cnbe biefer Welt 3U flebcn. Wie ein breiler Strom 

Ailet e« burd) üle Werhe: bos €nbe l|T notM, gon3 

Inobe, -Der Aon eilt mit fOodjt 5" Cnöe'^X Di* 

Vergongenbeit un& ble n^cb ouellebcnbe 3eL! bie 3um 

WeZIefibä verballen fid: wb ein Regenguß 3U ein paar 

lelnert Cfopfen» wie ein grofeeB Sewer 3« etnem 

m 311 rQch bleibenden Raudi. .Die 7u9enb3eit ber 

It i\t vergongen, und die VollkTOll bei- Sd^öpfnng 

ii|t \4ü>n läng|t 3U CnBe gekommen, unö Öoe Betbei- 

iNmiimen ber 3eit i|t beinahe ¥cbon bo unb faft T*on 

votflber gegangen^ Oerobe b\e RpohaJypjen finb es. 

|b1c ben n^uen hirditidien Ooltee glauben: Öalt vvLrb ft^ 

In ^r 3uhvinlt offenbaren, vor oUem vertreten. In ben 

ijal)tielcben Stellen« iiif fidj hier onfDbren tfe^n, rubt 



1) 4, Etn 4, ». j» ayr. OanictiSS, ID; vergL 61 2; 83. 1. 
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wirhH* religiöfe RratK Oegenübcr 6cm Böjea hiamm* 
fid3 &eT CTJcnTd) an Öott uii& lernen ßimmcl unC fcl 
ihn mii aller Inbrunst hierbei. Wie lief öos lübi 
honnic, 3ci9cn büjon&crs A. Csrn unö jvr. ßcirutb. 
aucb vtir 0cm frommen CnenfChen Öie SifinuGr 
götllLcben Oeridit^ auftauchen und 603 bobr^Jiüe 6efl 
&cr eiQcncR SünÜe ne&en Dem ÖM üllgemelnen Sül 
haftigheil cul]J?b1. Dii^ tJber3eu9ung, üö^ <)äa 
6er WcU uor öer Cur jtebl, beujirht, öafe &ie gai 
Glul üfr RdiL^iolität enlFlominl wir&. bie Seele fi* 
Welt enVfreniöet mtö mit hödijler €nergie Gott 
wenöet. RI[o ohne Srage eine gewattige religiolc 
6ie T'^ ^"^3 fiäihjte bei Jefua un6 im Cird>riftenl 
wirhfom erseigt. Wc-nti ]cfLia gcin3 6urd3ärungen 
von öem Gefühl, in legier SUin&e vor Cores(d)lut^ ge- 
hommcn 311 [ein, wenn er übersengl war» Mf; Ceule 
bet mii ihm lebenöen GeTieroMan nidi) mehr [tcrben. 
(önöccn Üas WeltcnÖe eijeben wür&en'j, wenn »bm 
Qe^balb allf^s \7<^rf[iiih vor öem einen 3ic1, ReTtung bat 
'Seele aus öem SeuerbranÜ biefer WeU, fo ftehl or mit 
nlie bem jweifellos nntet trem einfljfe ber flpohalyplilt 
Ur\.b bo± gehl öiefe rellglöi^ fliifpannuns bei ben 
flpölialvplit*crn Qbcr bie Rrafl unb wirb irreligiös. 
Der (TleiiTdj kann öaa Weltenöe berechnen. Diejer 
3u9 ifl ffjr bas Verftänbnia ber Rpoholvptili uon 
allergrößter ßebcuLung, Rus ber Übcrseugung von 
ber nahe bes Welten&ee enlflcbt bie 5rage: wie lange 
baue:! es noch? Dabei legi bic Vorltellung 5LI OrunÖc' 
-GoU hat aal bev Wage ben Ron gewogen, er bot 
bie Sluubcii mit bem CDaäe geniefjen unb nocb ber 
3abl bie 3ei1en gcjähll. Cr f15[t ^e ni&tt unb ivedtl 
fie nid)| auf, biB öaa angefagle (TJa^ eTfülll ift" *J, Aber 
unenE rinn bar homml bann ber Rugenblidt. .ba foh ber 
Bfldifle feine Seilen an; fiebe» flc waren jju €nbc, unb 
feien Aauen; jie waren voU"'J. Stebl es aber ]o, bafi 
Gott ben Weltjeiten ein gons be|timmte9 CDafe gejetjt 
bot^ bann hann atidi ber von Gottce Geift £rleucbTetei 
in [eine Oeheimni[Je eingeweihte» [ie beregnen, unb 
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bte goitse /Ipohal^plLh. Donkl nimmt 6ic \^'«1*' 
5«& )£remla von 6efi TO ](ihrcn auf und Aculd 

JC4« MI' notb 6«m l^t]u(>iilfd>vn 5cnodi bcTriJ^I 
Welldauct roooo. na<b btr f^lmm«lfohr1 <11o1«« 
lofire. Von bkcr au« ill ea 3U verlieben, ^a|} 1« 
RpnhtaivpiUi 6ie 3oM^ aberhoupt ein« |o qw^t 
c (i>i*len- Die widiimten €f|Aehungen werben 
r "iahlen^^evien vorgeführt. 3q^Li;nr3T[el wer^n 
I ^y ßier voirö öoö öebeimnia 5ur OebcimniS' 
Die Sröfnmigheit erbäll eine uTic|^|un5e 
ij, wirö im Orviiiöe LrrcÜ^^ö. €s feb« to* 
. ^IcKbrnd^ige Vcrfraucn ^u Ootl, üci5 warfen 
tn« e« OoIT gcläUtn Der ßeir ftee ßimmeLa 
'^CTiiei^l^rt, Öie ncugicröe maAt |iitj liieü, ^ie 
(iberuöi^diem Wiffcii, Cs ÜT iiljtfrüns .be- 
JcSvi5 bicrin icr flpühaIvpHK ni*l ge- 
_..]ier (untren leligiöTen öemeinfdialt mit 
^■t5et{;reb(e bica ütxwLUhQrUA. ^efuft bdl bleyen 
IQ^ aud? €mp1un6en unEf □ua9t?1pTx^cb^n: .tnbciteff 
Cogi» und Aer 3iunbe u<ei^ nicrnonb. aud: nldsl 
Cn^l Üe» ßimmcU, Jutf> nid>t ^c^ Söhn, Tongern 
In fter Vater'')- Die apoholvp^ldJC Deredsnungs' 
'fbdif wird sfoti bern wahrhaft religiöfen fOenfcben jieE» 
flls ein Cmgreifen in Ooltes Rechte empTun&en'K Oe* 
pcdinung t[eg1 übrigens, öarauf mu^ no(± bingewlefen' 
«cr^n. nid>f nur Uta Vor, wo bcltinirntt^ 3cihleTi ariga' 
^beai weilicn. ouA &05 genaue Rut|tellon einer Reibe 
von Vorjcicben mit fefter Solge gebort beer her, Efl 
VlKeibare ßered>nufig. 

Vet^leiJien wir üie f^paholvpfen mit öen ÜUeren 
iDdlfi^A Rn|d>auun9en, aud^ nocC ber früheren nad)> 
eilÜfilM^n 3ei(. |o irtll uns als \u'i±iiq)tet Unter^^it^h ber 
Dualiemus') iec WeiTonTctauting bei öen Hpo- 
WvpUhem entgegen. €r l|t 005 cntjdH^jOeiiüjte Cborahlcc' 

1| vergl. Offenb. Jon, 13. 13. J) Mt Z4, 36. verßl, Lc 

}) vfr^l die Abni^Lgung ^^^'^n Jii: ApokdJbpak z. B« 

L-. -aFlicr. 4) DiJäli!.mLis Ltfdtjuicl die ^jsschlieÜcnüL' Cc- 

(cnTK^rsteliiin^ zweier unvereinbarer Prinzipien. 
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merhmol fciefer neuen Citetalur^öttung, *Sn bttn )uä«f»> 
tum frenibeT, neuer 3ug. Zwei Wcitpevio&en ft«h«n 

|l(b In unÜberbrÜAbürem ßegenja^ gegenüber, -^_ktf 
3eir unö -üie bommenbe Seit." öer |e1^^ge ünö t>et 
'fiÖnftige Aon.' Die gegenwrÜrlige Welt Ift (cbledit. 6em 
ScloTi unb öen Dämonen prciagegebcn, unrettbar öem 
Verberben tferfailen. Die künftige Welt jft total anber« 
geartet, gut, göttlich, ewig. Die 5utiunftser\tfOTlung 
wirö biet rein Übernatürli cb. ftllea IröifAe mub erft 
völlig 3ufiimincnbti?d)tT\, unb öonn hemmt etwas fctaeifet- 
tiln n^ues. Däullicber hann ea nldit gefagt ux^rben 
Wie 4, €QT-a 4,2Tlf: .Dtefer ^on i\1 voll von rraueT 
unb Ungemad3- Denn gefdet ift bas D5fe, wonach ^u 
m»(b hagll. unb feine Crnte i(t noA Tiidjt erlAlenen, 
Che ^>afl 6efÖe]i» oLfo notb nltbt geerntet unb öle 
Stätte ber böfen 5ccit nicbt verfd^wunben ift« honn ber 
fldier, ha bas Gute gefäcl ijt. mdst cfrtscincn," €s 
bunbelt f^cb he Ines weg c bloe um Vernicblung beo 
Göien» fonbern aucb um UnLergang ber Cr^ als b«T 
51ülte ber böfen fiaat- 6Jn n^uer guter Ächer wirb 
erfdwinen. Congf* ift bie 5uhlirftige Welt oben im 
ßimiriel bo, uon Gott vor ber Weltfdiöpfung crfdJQften,*) 
Dcis .Rei<b Cotl^s ijt nifbt mebr ein iibiftbe^ Reid> in 
bem Conbe paläflino, fonbern ein übcrir&Hdjcs^ 
bimmlifÄefl, oufbewflb:! bia ^um tnüe ber 3eiten,^ Die 
unt^e meine Beben tu ng öiefer neuen Rnfcbauungen be- 
fiehl nicht nur barin, ba^ bie LEbL|d»e 3uhunflabofhiung 
in eine blmmlifdie umgefelst wirb, kinbern vor altem 
barin, ba^ jetjl bie (D5g1id:heit gegeben wirb, bk 
notionale Oebunöenbeit Der Religion, öie wir im 
vorigen ßopite! fo beutlicb crhonnt haben, uollenbs 311 
burcbbredien. Der DÜch wirb weltweit- Ca tKinÖelt 
pdj nlfbl mehr blo& um palöflina unb fein Oefdrick, 
um bie 3ukunft öes iübifdwn Volkes- Weifen fteben 
gegoneincnöer unÖ ringen mlteiiianber. Öptt iinö 
teufel, Engel unb Dömonen hötnplen. Wer iweiö TiiAl, 
wie ]efufi im Anftbkig bierart feine gan3e Wirb{aiiilwit 
Ola einen ftampr gegen bao Satanarei* unb feine 



1) VergL syt. Baryth-iJfi^ 4, Esra 8. M, 3J:Mi,2S,M. 
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'eclfl«r aaigclafit bol?^) ple aligcmcUic Wdl- 

it^riirnrnt bcx flpoJiali'ptMi. \\t nur 

■-r a«tro±l l«T, Im Ponn^eia 

j , .,^ ^; ^- .,[ i>ef rcUgiöfe Inöivröuall** 

1, &cr ouA, wl? wir fohcn. irs öcr 9elci3Lid>Nirtfj1td>en 

itgheit junebmcTiÖ üuiditiradjH ju Wirhfomftcr 

9«hommen. wenn üudi fik 5« reiner flua- 

mg. tnvmtrrbiii lagt*n bi^r fcbr u?«1erillid]e Vor- 

itun^ert aea cvangeüuma Jofu, wie wir olsbaiö 

ifi<n w«rÖen, wenn wir jel^t in tiÜT^c üem £lu3eliien 

3Uweii<)cTi, wobei es allciMnga nur darauf ünliommen 

ID, b{c Gninöjüge her V0T3U beben. Qerabe in &«r 

iholypilh MTtöel |icb eine joltfje SQIIe ver[djicÖen» 

icn VOaiL^riaLü, bo^ Oif|e BejdsTfinkung i^urdxiu» 

3enJ>i9 i\l 

Die gegenwärtige Welt i|l Jtbletbl, öos wirö in 

fielet Cit^raluT Orunbüberjcugung, jie fTebt unter Aem 

lu|(, ja unter fier teJIweifen ISerrfchLift böfer Q&ifler- 

Olaube an finftere (Dflitote, J!>5"monen, war 

'3cif lefu Qon?; ollgemem. 

Wobt Tiäi m Siels in der iLlJischcn ReLrgion wie in äUea 

i!u-eiigioneii, &«!bst [n der prophel Ischen Periode, den 

mben ^n böse, unheimLi^he Spukgcistcr gegeben. Neu isi 

T ApokdIypiLk daä auHeror^tnili^rk ätarke Ifcrvor- 

-.V G\a[ibii\i5 und dir? ZüäJmmE^nfa^un^ alJur dic-ser 

iC-Ti £!] dnem K^ich de£ ßöseii unitr mojiarcbi&c^ier 

Wahl Vennt sciion das Alle Tesmmenr'J einen üatan, 

(r isi ein ttsge\ an Goiies Thron, der die FuMkrionen des 

Ellgens, %enn auch bereits mli hämlächen Nel>enn bare hier, 

ertütten hat. Als diesem Sai^n, der auch die N^mcn 

llemä, BcUi-ir, Bcelccbuti führl, j&l jelzl di\A geworden, was 

^VotkstJliJübe noch heule unter dem N^men „Teufel" 

ifaBt. ütr Gegenpol Golies, der Herrscher im Reich 

1. Unter ihm sieben djc Dämonen, die NaclikommeiT 

'noch l- MosL! 6, 2 fr^vL'Endei^ GüCler^öbne. die als geFalltnt' 

die Mi;n^i:hen zum ßoscn verfuhren, so buondt^rs auch 

GüczfndiifnsE, unäichlbar die i^chtiiruiisten Leide nscliaflsn 

flehen und alle möelL<^hin Krankbcittn'') tiervomifen, Sic 

Ied CS nicht, an inrern eigemüchtri V/ohnon. der Wusle, zu 



l> Mc. 3,22-27. Ml, 12,2a. Die ganitn Dämonen- 
luEigen Jesu sind unter dieäem GeaJclitäpunki zu betniJhlen. 
Hiob I u. 2. Sach. 3, beide Chrom kbuciier, 3) Man denke 
,<Ge „Besessenen" In den Evjngclicnr 

llrtiann. WrlAr ReUglan harien Akt Jubni als ]f.\ai ourtral? 
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Ueittenn sondt^rn um^ctven unillLlbär d^n A^nschirn und lai 
zuf fiüin VcffLlcrtLh. Su iriLli iE^.'l Ekjijtert? Ju^lenTum cElcäc 
und es Jijnn keinem ZwHJel urik^liei-pn* daß Jesu 5 diese 
schaumigen einfach übernommen, i^i^idll hat. Jesus käi 
ficsen den SatrLn und stm Rcicli, Dns waren d;iin:ils M 
Bilder für die Mdchl de& ßöacn, sondern ganz rculi^, ftirt 
bare Größen. 

€ino Welt, tiie fi'^3 öiefen RnfteTen Gcwolten 
gebeti halte. mu^Je unlcrgobn. ]o mebr fi»5 [i^^^ ol 
ibrem üutergong nöl^rt, üello lei&enfdjofilifber weri 
öie flnftrengtmgen ües SatanereScbea- ]a, es tritt q| 
feiner UnfitblbarkeiE beraum, es wirÜ rnenfcblid> 
flnlid7ri[ten. öer legten teullifdien Fluegebiirt 
&em €Ti&e, Üie teils mll öen oügert eintis Cvratinpi 
teils mit öctien eines folScben Propheten^ ou&gettati 
wirö- Im Heuen Ceflomenl [inö 6e[onüers 2, tbeff. 
1-12 urtö OJf, Job. 13 Sengen Diefer flnitttrifterwnrlui 
W^n fidj fiann GolL an|chtd)t eirL5UgT?^Efn, jpürt mt 
£a mi öen ,.Webeii bee O^eflias." O^i^emlen, tii 
erhörte noturvörgönge, befönöers Öeid^en om ßimm* 
hürp^rli^e Degeneration ües O^enfcbengelcblecbtE, ^lam 
volle 3errültun9 unier öcn Uölhern, in öen Samllii 
ein ßrlei^ aller ^egen alle, bas Rnftümien furditbar* 
gebeimnisvotler VÖIKer^ unter Öerien im flnffblufe 
ßeTck hap, 3Bf, Öog iinEi (Dagog cm berühmteTti 
fin&: Ü09 llnö öie Weben, Sie hiinöen üci» tag 
götllidjen Oericbis, üer öann an bticbt. öen tog 
WeltgeridJts, bos über olle ergebt, cn Öem bie Cot« 
ouferfteben. Dicfe fluFerjlebung öct Toten, 
überwEegenb realiflif^ als le!bUd>e gebadet lA^uirAe, 
eine Öer witbligiten neuen flii[d3Qi]ungen bes Spi 
iuöciituins. In ihr tritt be(cmÖers üeulUtb f>Le Duri 
bretbunlT ber nolicnalen ßeönnken. bie GellenömoAm 
befi InÜivibuuma ala jolcben bervor. Das olle tsrm 
wn^te. nicbts von einer RuSerflebung nocfa Oem Caüe. 
(T^it öeiTi Sterben Wür es ju Cnbe. Dann hani tie 
Seele in öie 6d3<?ül, üsn fiabcs, ^a^ ddiatfen reich, von 
I)em Üer p[cilml|l lagt: ,Wer hönnte in öer Unterwelt 

1j Im An^fhluG an Dapiiels Dar^reltuiig des Aniioehus 
Epfphdnes- 2) Im AnschJüB an da^ 3. öutli der jüdiacl 
slb^iJJniscJiei] Orakel. 
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inKf.t-,^^;^.*!] 3um et\ttn (Dal« be^ecjnet uns le^ 
Act b^tm prop1w1«n cm^elQ^teri, mit rccbl 

.^«r(9 V. Cbr^, &ieneu« ^otlrung: pCrwacbl uti£) 

►jt, üi« ihr Im Stoube llcgT, öerin ein Coii bc» 

ite ilt C)^n TüEi. unb bic €rüc wir!) Aic Schalten 

I £l^t btingcn."*) ünö b*;i DoTtkl lejcn wir öono 

^ - 'tIci Wortt: .Viele von öcnen. öle im Cr&en' 

iJc*». wer&en erwotbcn, bie einen ju ewigen« 

KJ'. i^'i^ onÖefn 3IH SdjmQ<b unö 311 cwii^i^m flbl^cu, 

Weiien aber werten leuditen vr\e Öet Olorij üer 

tdflvelie, unü öie, welebo victe ^iir Gerethtighcil 

tbrt hoben, wl« öie SoTme üuf immer iinö ewig/ ■) 

Ifl |ebr beacbIcnsweTt. bofe hier crft viele oulerffeben» 

!, Ge&adst L|I befon^Ts ai\ üle möiivrer. Hod» 

Ipfi«! niirvpn einer Auf erziel juiig Oet 

Im ätb?opiTd>cn l5eTicKt> finden wir 3uectt 

leine Coknauk'rjTehnn3*K öiff ber 4. Cwfl 

(o ~Tbfrnairerl: .Die £rütf glebl wieöcT. öie 6arinneit 

ruben. fier 6rjub lögt to^^ 6ie ^orLnnl?n ftblafcn. Me 

Rommcrn erflollen öle Seelen 3urüdi. bie ihnen onvcr* 

traut Sinü," ^) Dieser GLiLtbenaJo^ über Öen iiotb öct 

pi-c&iijef Solomo |poUcle*>, wuiöe bei 1e[u fluilretcn 

üll-^n Srommen flner^onnt- Iglus \^ib\\ bai ibn 

^^■■nien un6 gebilligt, 'j SÜr Paulus ifi er jelbft- 

-;\^J wenngleich TiTdil in öem maffiV Ileifdiücben 

i^LT^f ocr Voili^uorUeHung. Die aufeerorüenl liehe, gar^ 

nübt bO(b genug 3U fcb'ä^en^e Bebi^ulung MefeB Glauben» 

bejlcbl öniin, öa^ öie elnjclne perfon von böcbjt« 

Widj»igh(?il u)i^^; itir tun unö Caffen wirü enl|cbeiüen&.* 

Dai^ 9an3e Die^leitigheile^djcnia des ^u^enturrt^ xfl fnvi4 

qOlti^ ^uTd]br□dJen. Dü^ 3i?igt iidi |ebr üfutlidi in öer 

ft*l, wie jeijt 5er gioöe t^g ]]obwes aufgefofe! wiifl. 

Cinfl KüOT CS r^er er^ebnle Teig, an btm ]obwc an üen 

Seinf>en feines VolEieä Ra±e nimmt, in blutigem 

fDorÖen [eine oUe l^riegsgotlnatur beiöligt, Israel 

Lumpl^ieren lü^l - je^l Ift daraus üer Cog t^ea 

I) Ps- *, 6. 1] Je,v 26, 19, 3) Daniel 12. 2t *) Sl, l. 

& 5)^32. 6| 3, I9-Z2, 7)Mc, 12, lB-27, §) I. Kof, 
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U?ell9eTlcbte geworben. Rlle Cnenftfa^n, hie ]e geh 
^aben. muffen vor GoFles Ührnn erfcbdiien ui 
empfongcn öaa Urleil je noch ihren W^rhen» ein n*\ 
richterUdser flht. One groborlige. vorbüülidie SÄilüeruno] 
gibT Dctnid ^ ^Ed) |cbauti> in einem fort bis ^bronfelfieij 
hingeftelU wur&en, unb dn l^ocbbelagler Tid> iiiebetlfe^l 
jein Oewont* war weiöglänjenb wie Sdinet? unÖ [dti 
I5aup1hacir rein wie Wolle, fein Cbron beilanö atw' 
SeuerflüinnieTi unb botte Ruber von flommenÖem Seuer. ■ 
ein Seuei[lrom ergofe [idi iweil unÖ breit von ihm ous; 
laiifon?)mal raufc^iiTie bc?)ten1on ihn ^inü ^ehnlciiifcnbinal' 
3ebn1ouTpiiöe llanüen 511 [einen Dlenjten ba. Dos, 
OeriAt liefe fida nleöer, unÖ bie PDd>er würben oufge» 
fcblagen' ^J. Die|e ßucber fpieEen bei bem ÖeHAt, 
üas fifft unter gewaltigen noturkataftrophen uollji^ljt, 
eine bebeutfame Botle. In ihnen flehen his ncimen 
ober Cnten ber (Dcnfdjen culgefdsrieben, C^ gibt, wie wir 
faben, einen befonbeten bimmlifihen Sehrelär^ (T)iAael*), 
Hixtii wirb gclegentlid^ bas ßudi bc5 Ccbenä aporl her" 
Borgehöbcn ^h In öiefem Oendil finöel min bie enb- 
gDlIige eni|d>eiüiing über öas Cos bes (Denfcbon ftott, 
rjodi genouerm Abwogen feiner Werbe geht er ent« 
wcöef ein 3um ewigen JTcben ober 3ijr ewigen Ver« 
üommnis. Die Werhe entfdjeiben. ßier hoben wir bie 
Verbinbung mil bsr ge[et5licheT] Srömmigheff. Doö in 
WirJiUAheil öie Öefinnung bas le^tbln CDdfegebenbe 
i[t, blieb ücm ]uöciituin im ganzen uerborqcn. Crft 
]efüs bot öiefe liefe Wobrbeil oul ben Ceüßer gefegt. 
Rbcr mit ßönöen 311 greifen ift biec. bo^ fGr öicfe 
Rpo^ftlvptili 'iiil ibr^nt weltweiten Blidi n\di\ mehr bJe 
3üc;ebörigheit 311m (übifdien Volhe» (onÖem öie ^ömmig- 
keil &CS i^inaelneii bos etilfcbeibenbe ifl- Der ccTigTSfe 
Inötuibuotisvnuä bot hier geiiegt über bie rolionole Religion, 
wenn auch nodj fo febr |id3 öaneban nationale Elemente 
mit unouerott borer 3abigbeit erholten hoben. Das ifl 
bie unermc^li<he Bebeulung biefer Rnfcbouiingsweife 
IroQ aller phonlofMh ber Vorftetlungen im cin^eln^n. 

n Daniel 7, <Jr, t) Auc\i Henocli erhälT mel^rbch dieE 
Ami, i)OifjDh,20, \Z. 
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gab ce eine Vofbcrvtfung tOr ba» W<>H 3^u: 
bfilfc «s dem flVn|d5cn. (o cr öiff gonjfl Welt 
OHO nAbm« öocb Scboöcn an leinfr Bpcle' 'J, 
Ikiefer Oe^anhc bei ^^Ttlltben Vcrg^lrung für jebcii 
fn hn ^fnfeltB wfrtt ^eiiit^ Sd>nl]?Ti bcml^ vor' 
Aul öie 5eil jwif^en to& unfS fluferflebung jut« 
Igcridil- Die oUen Sdicolvorirellungeu wcrücu mebr 
mehr umgebildet, h ber 3w"idienjeit glbl e» 
*|la einen Vorgefdjmad* bes hiinTtigen StbiA^al», 
^iHe Steten öcr Srommen Ttommen an freunbl[d>=lt(l>te 
bcr tintprwelt, fie üürfen bereits iUlrönttigp 
i^ fduuen o^t: fte worden in bcn untGriräi[rten 
im tiefen frieden unrer £ngelfcbuQ oufbe- 
ia gelegcnMl* |inö fie bereits im ßimmel*). Die 
öer Cctllofen hingegen Komme« an holle^ 
Oegenbcn ber ünleiwell, miiflen rubcbs umber- 
und WCföen f<bi5Fi vötbei gepeinig! ^}. Bö wirhf 
Ble enögülfige Vergellung nü* öem Weltgerldat 
]fl im voraus. Hur neb^^nbel |ei darauf bingewlefen, 
ifa^ Em □loxanbriniTdien Jubenlurn, ober audi geLegcntlldi 
im polkifliiienfifd>en. die endgültige VergeUung [oforr 
JKlA dem tobe einlriR Die Seele bes Grammen hommt 
(e'i^rt 311 Gott, die des OoUbfen wirb foJort vcmifblel, 
ßler find bann oudi monmgfadj gricdiifd>plDloni|dje 
Qeban^n wirbfom geworben. Derauf hönnen wir ober 
irtl» niiit näber eingehen. Sür öen großen FSauptjlrom 
dc$ paläfTinenfiTtht^n ^Lii^icnlums fleht es Aurdiauä fa« bag 
•rfl nod) der Aiifecftehung im goMlid>en GeT'icbf baa 
Cnöfdridifdl den CDenldjcn erreltbt. Und worin beflebl 
es ? Sunätbtt öle Srommen erbolten öna ewige 
Ceben. Sie hommen in ein neues, übernatürlicheB, 
SRvergöng lieber Dafein im goltlictifTi £Edjtg1an3. Ocbl 
tmd Ceben gebären bler eng 3u|Qmmen '). €h i\t ouöer= 
or^entlidj uerSlünbliA. bo^ diefes neue Cebcn dann 
tkodi wieder in irbifcbeii Sarben gefcbaur wirb. Der 
(nenfd] Kann ja nitbl los Nommen von ben ßildern 
^eft Ibn umgebenben Weltlebens, fein Denhen ijt g*' 
bannt in bie irdifcben formen. So bat fidi die IDaffe 



\) Ml. 16.26. 3) Lc- 16. aZ, J) U. 16. 3a. 4) Owiiel 
12.31. Amiop Henoch £8,J. 




trtfl lllb^|d3t*n Volkes gcwib l«br finnlltbc, realiflli*e 
Vorffellun^en vom ewigen Ceb^n gemadit, w'is Aqs bJs 
Quf ben heutigen Tag uj^itbrn g^lchi^bl imFi Immer |o 
bkiben wirb. Die Sromme" kommen in öas PargÜJ tg, 
den in öen ßimmel ver[el5ten Oorten Cöen, iri j^^»m ebifi 
5er Soge nod^ R^am geweilt bciE» l^LrT- jeljt bereite vor 
oller Sdjöpfung öogpwefen [ein [olL Dort fübren fte 
ein [eliges Dafein am üeben&baum, betfen UnJ1erblid3keitA< 
Hldjte Tis genießen, om Wofjer ües llebens. öos ^\e 
je^l trinkün öürfon. Damit ucrhinöet [i'^ üie Vorftellung 
einea biin mlildjen ]cnj[nlem, es ifl öos title, 
irbifdje, in &en ßimmel verfeljl imö nun in öen 
leucbtenöjlen Sorben gefülöerl. ^) Doa ifl öas bertJicbc 
Cos öet Srommen, Un& &ie Gottlosen? Sie geben in 
bie ewige Verbammnia. ^LnllernEa unb VerQerl>en 
geboren bler eng julcirnrnen. &ie \yerben gepeinigt ober 
wcrnidjiet. Das Scuer [pieli bobci eine grofee Ro!le_ 
Daa furchtbare Sdiredibilö öer ßölle enlflebl, Solllen 
tiadi alle fei flnfdiüuinig bie Seinöe braets im Cal 
Jofapbal quolüoll umgebrcubt werben, fo wioröed jelil 
öie öoll^ojen an einem unleriröiicben oöer bimmlifcben 
Quatort, in einem Seuerotcn oöcr Scuerfee gfEpelnigt 
fiiT ewig- Daa finÜ öie beiöen iTofe, Öie Solgen ües 
Welt9CTidJts^ itüI bem öle gegenwöttige, irbi^dw Well 
«ergebt, wie gelegentlid: angenommen wirb im Welten 
branb. Dünn hommt öer neue ßimmel unb Öle 
neue £rÖe, wovon einft Jea- 65^17 tm 13ilbe gfr 
fprod^en würbe, in voller WirhlltbttcLK bie ^wdle, über^ 
natürlitbe, göiltidje Welt bca Guten, Dos war öae 
glän3enbe ßoffnungsbilb bcr RpoNaIvpliher, bas bann 
freilid} wieöer - wir T^iben, tmvermeiblidi — in Irbifdjcn 
Sorben ge[diilbert wirb. Daher flnüen wir in öen 
DorTtellungen oK TnoDlve Die^feiligkeit in wunbedicbem 
öemijdj mit himmlischer Übemotürlidikcit, fo bü& öuf 
ben cfjten Dlidi Öoe Urteil [diwoiihen kann, ob mir 
uns nodi in üen ölten ober bereits in neuen Vor 
flellungen befinöen. Aber im gongen genommen unteT= 
liegt eü kelneni 3weifel, ble Rpokalyptik moctil &ei\ 



1] Offenbarung Joh^ 2L 
Tl 



|ffd£>el^«iiöi?n, 5üri^cHendeii Scfanitl jy.'i|[ben DicBfi*i1'? 

l«nfetlB. He \re(irUI eine duaLi|lif±>e Weltanfcbaiiung. 

wo bIciH hier ber mef^oä? Er fiheint im 

tbmcn 6lc|^ l5il&C9 hctricn p[al5 yi haben. In 6er 

it gibt es eine Reihe von flpohQlvpfon. öle ihn gor 

eT\wöhncn. *J Wo oi ober er|cboint, l[I er ein 90113 

it gev'D^^cn, CHon kann gerade jii tftiri einem 

rn, 3w*i(cn (T")eif«o&t»ilÖe fprecben, |o ftorh i[( üie 

itnföung. Aus öem~"DäüiM7ien. btm löeal Öes 

thrcftfdKii l^önige, Der in pal^fllna in Rcd>t unb 

>fi9hei» über Öos iüt>i(*e V^IH herrfcbt, Ijl ein 

ili|(hes Gcifiwcfen 9Ewi>rben, <3os ber^Ile vorder Well' 

ihing bei C3on exif'ierte tpröC)iiHcn3) ""ö bei ihm 9^ 

|en blieb, um bann am CnÖe öer Weliseii auf &en 

t\hvn Des ßimmcle, umgeben v^on £ngdn. herab^u* 

jinmen. Sein titel laiiteh 5er (T)en|(bonjohn. 

ei genlüm liebe i|T Ölos, öofe &ai~ nijui? rrTeJiicLsbifc 

tteine Spuren eln^r oilmäbliü^^^n Cnfwidilunri ^ei^r« 

mil einem fOale üo ift wie fithene quo öem 

6es 3cus- Wir flnöen es in Öen Bilberre^en 

äfWop. ßenoit, bejonöers Rap, 46 - ^^ -) unÖ itinn 

4-e:?rn 13, I - 13, 25-5 r, Cs wirb gern" ongelebnt 

6ie berübmle Stelle Dan, 7, I3f: _]d3 fcbaule weiter 

in üen nofbägeiidaten» öo harn einer, ber einem 

iftfcen glid>» mil bcn Wolken hcs Fimmels heran, 

lan^r*? bis 3u bem E^odibetaglen imA wurCie vor ihn 

rodi*- Dem wurüe nun macbl, Cbre uuö 5etr[(bQfl 

rlichen. Alle Vöiker> Dalioncn unÖ Sutigen miJffen 

»m öienen; feine CDadit (cijl eine ewige un!> irnver- 

llicbe fein» unb fein Reich niemols jerflörf werben/ 

lltin weher bie neue (DeflicLStforf Teilung no* Öet Citel 

ifdienfohn hoben in öiefer Steile Ihren Urfprung, 

;(eben bov'nn, *iofe bei Daniel ficber nicht Von öem 

lellLas. foni^crn von bcm Vcthc Israel üit Rebe 

— hier hönnJe bei ben 5pG leren ein CDife^ 

lÖnbnb obwalten - bei Dnnief ifl bie Geflott bee 

ifcbenfobnes im Sufammenhang felbjt ein Ralfel. 



1) z.B. Daniel, die HiniinelFahrt Moses. I) Man achte 
rnehmiich auf «,2— 6. -49,2. 
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Oa0 der ^Thlöning be&orf- €9 jft böcbflwabrfdbemlkb» 
bQ% aucb hier ^mwirNungen fremder RcligToncn vof' 
liegen, 5ic^ wir frcilid^ nldil ^enciu QufjL^igcn Nonnen. 
fl»t öem CnejIJuQ wolllen Qudj öi*? mcifteu öer fliio 
holVpUher fefthoUen. Aber Öer ir&L|dW ßerr|*er wor 
nid^E mehr verwendbar; ]o würbe er vereinigt mit einem 
Q51tiidi?n Odftwelen, dem ucbiiöiiLbe (DenidieiiaelLali 
eigen gewefen fein miife» ouff> er wur^e in Öen fiimmel 
verfemt, wie Öles allein üem übernatürlLctieT) Cbarahtet 
ber i^pohalypti^ pntfpracb. Dab bieder nt?ire hlmmlifdb« 
(De[[ios eine ÜompTomifegeltolt ifi» Öie cigenlUdj b^\ct 
fehlen witrüe, erkennt man leidsl aus bcm 5d>wanhea 
Isiner 3 werkbeTtimniung. Dcl ßenocb 4S. 4f. bei^l 
es: ^Ex wlr6 ein Stob für bie ßerecbtert ünb ßeiligen 
fein, bamit jie fid? auf ibn ftü^en unb niiht fallen; er 
wirf) baa Cid>l ber Völher unö bie F5offiiung üer«T j«In, 
bie in ihrem ßersen betrübt linb. Alle, üie ouf bem 
Sefllanb wohnen, werben ^^or ihm nieäetfallen unb an> 
belen unQ preifen, loben unb lobfingen becn Hamen bea 
Benn Üer Qeijter. 3u öiejem 3wedi war er au&er^ 
wQbLl/ Wie unbeftimml \\t boa atl?e unb weshalb ift 
ee röticj! Hofb bem 4. Cato yoll er bie Sdscpfung er- 
Ibfen. bie neue Orbnung ber Dinge fd^atfen, ^as gegen 
ihn fid} ^ufammenroltenbe VüENerb^Br vemicbtEn. ba& 
geeinte Israel bejdJirmeri '). ßier hoben wir ein be- 
beulenb [tärkfsros natbhlingen Öer citen Cnelfioavor- 
(fellungen. Hods uiel weil^ehenber ijl es. wenn biej* 
bimmlir*e öeflalt gerabe^u vcm Oott juin Weltridater 
eingelegt wirü^). Hotürlid) fteht ee q\i± hier fo, äats 
bas neue CT)i>[|ia3bilb nL^mata gan^ rein erfdieint, fon- 
bern mannig^ad) mit atlen 3ügen verbunben wirb — 
bas hann man fehr benKicb oudi an ber Offenb. ]ah. 
Nennen lernen - aber boe twt bem keinen Abbmdi- 
bafe in WirhlidjNeil 3wei verTcbiebene Diiöer vorliegen. 
Der Wunld^, hG& alte Büb mit bem neuen ^k verhieben 
hat 3U ber eigentümlirben Cobre eines mcTfianlfdseQ 
3wi|d3enreiäieD gefuhrt. Vor ber oll^emeineii tofen. 



I) 4 Esra 13, 26, 34-33, 4V. 2) Älh. Henoch 51; S&t 
{■\-6i: vgl. Mt. 25, 31-46. 
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outcrllehung un6 dem Wellgcrfdil wird her OVflia« rnE( 
'^er^drJen oul öer £f&e hefr[*«n. Die 3eil&Quetj 
,?rfAie&?n angegeben, flus &er OHcnb. lob, 20, fr' 
j|l £iaa loLiJen^jährLg^ Reidj^J befonbere berübmt ge< 
vorben linö bat in &i^r f^irdjcngcldjidjtc mehda* eine 
verbAngmevotle HoLk gelpidi Da& neue CD^nioabilä 
ober dDi^urdu von hötbfler IJcÜeutung geworben, 
|i(fa do9 melfianifdie Üewu^Iii^Ln 1e\u batan 
:kbnl bot- Die ölte fOeUinavorfleliung honnTe von 
ibrcr gonjcn Hülut na* qai niAt iin9eciguet 
;n, ßier aber bot fid) für Ibn Ute COogllcbKelt,; 
ein3i9artige9 religlöfes Sohnes^ unb Berufs bewufft- 
ftjn mU öem ^3ö*tkn Würöetilel ju verbin&en, den 
doe lu&enlum befofe- Bo bül ]elu3 ^öglmibt. ni*I dos 
,(^ ü*tt COeKijfl Tei {im öUen nnüonalcn Sinn), fonderii 
tkife " «ö fein wer6<^ (im neuen cpohalyptifdien SinnK 
d*?^ er o*e "TJeifioe hommen werSe out ^en Wolhen 
bes f^immels'}, 

Es war früher belifbT, dis Apokalyptik rnii der 
firaclIiischeTi PropheTie £us<iinmL?nFiistellen- Aber die 
Afiokilypiiker selbst erheben nichi den Anspruch, Propliele« 
tu sein,') Die Propheiäc ht yrlojchen. sie sind die vor der 
Masse bevorzugten wcjäcn Männer, denen die GcEicJmnisse 
<joUt;s znvcrlracit wurden. So ist in Wirktidikeic. obwohl ?er- 
tinücnde Linien*) nicht fehlen, der L'nlcrschicil £dri£ tiel- 
freifänd. Das zeigL ^ich schon bei dfn ^4^i.oji_^_n, Die 
Prophi'ien harten wirhJichi^ Viaioni;ji. i}. h, innere, lief er- 
schuiierndt^t seeLrscIic ErLchmsse, deren AnschanüngsJifLJer üie 
in Tiocfi^radlj^er Eürreamic in die außer ilintn J?i; Find liehe 
WJrKiic^lfeit verseilten, war auch die VersetiLtna in die 
auüert Wirkljchkdl Jllusion. so waren doch ditf fnnertn Er- 
lebnisse höc^&l reaL Die ^chogifen^che Gotleakrafl wirkfc in 
ihnen ^e^e^en1lich iwingend, mii einer ungelieuren, ursprüng- 
lichen Mj^cht, Ol L gegen ihre eigenen menschlichen Gedank» 
irnd Mcmungi^n, Es soll mchl geleugnet werden. daQ auch 
die Apokal,vntiker solche wirklichen Visionen gchabi habend*) 
Aber gai]£ ilberwicgcnd isl allerdings die Vision bei thnen nur 



n Der sogenannte „Chiliaümus". 2) Das Nähere bei 
AOi^Ki. -JoMis Kap, III. 3} Die ort. Joh, niäCiTT Ttfer durdf 
ÄSiEinschfa^ des chri^fllchen Bewu^iiseins eine wohf ver- 
ständliche Au:iniihHie. 4) Sie Irt^Een besonders in Jnel 3 und 
4, Esr. 1. 5ach, uns Qnij^esen- S) ili lassen sich sogar Spuren 
aufwni^ii. daß duch bei den R>ibbinen des ersten christl. Jahr- 
liunderii Erlebnisse in der Verzückung mchl gefehJl haben, 
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|lterflJi5che kunstform. Man schreibt fm :>T], der VfsfOfi. vj\e 
Wir etwa im Mardionsiil ichrcibcn. Di?r iDr die Apokülyptik « 
charaktu^l.s^lsc^e"^^^^:hahmu^B5Trfcb Triu bpi diMi^r Bcnulziun^ 
der prophetischen fik^Tj^e sehr deiillicJi ans Ucht, Das kiinsi- 
Eich Gemachle der meisten apukalypCi^cIiEn Viäionen £ei^ 
Eich, iihyöehen von ihrer Hfiuliifkcji, lieiOnderi dflrir, dn& c$ 
^arnichl möglich js^ sie m einem geschlussenen Ansctiauungs- 
bilde 2J ^'ereiniiien. Wir erhallen eine Fülle der vträchieden- 
firti^aleii, p oh unmöglichen ZiigCr Das ungemein KampliziertCi 
Gcsk:liraumü» UnnaTyrlichc dieser Visionen ilculct ^uf das 
Spiel wild-WUcLemdEf Phantasie. Man lese unter diesem Gp- 
sLchispunkiz.B. die OEffnbarungJohannis, undiLic Q^leg? lassen 
sJLih in Fülle hiiibrriiiiti). Auch dii; Weis^a^LJii^ ht bei 
PfDphelen und ;\p(iiki3]yprik?rn verschieden. Den Propheten 
kommt es auf da^ Verständnis ihrer ßeschidii liehen Gegep- 
wflri an, den Apokalypiikern Megl all« an der Zukunft Dia 
Proplitfen ^iriü iMä[ini;f. die inii letdenschalil]chL:n> [ni'ire^^ 
an den großen Frühen und Kämpfen ihrer Zeil Tfulnehmen, 
aber, eriullt von dt^m Geist Jahwes, sich nictii durch AuDerlich- 
keilen Menden lassen, sondern, i^clchrl von der Vergangenheit« 
den echlen Tiefblich für die geschichllkben Urcignisse be- 
siti-eri und daher .fuch eine richTige Beurleilung der Zukunft 
icigsn. Die Apükalyptiker hingegen verzweifeln an der Welt 
überliiiupl. Vergangenlieit und GegenwarL sind so EcfiJ(>ch1, 
ddQ man aus ihnen nur lernen kann, wie diese Weif der Vcr- 
Eiichiun^ ofLheimf allen und eine neue, gute kommen mut. 
Von dieser jen^eki^en Well sehen jetil genpu Bescheid 
wiiäSLTi, vur a|li?ni wissen, wann sie Hommt. döä will die 
Apo^H^iypliKr Su bielec sie keine Weiss.'igung, sondern unkan- 
trolli^rbare Spekulation verbunden mix Wahrsagerei ^ denn 
nichls anderes ist dfe apokalyptische Ucrcehnung der komjnen- 
den Ereignisse Und wie verschieden ist die Arl der Zu- 
kunft, die Propheten und Apokalyptiker Tns Auge far^^en. 
Pur erstere handelt es sich überwiegend um d[e mit der Gegen- 
wart in Verbindung stehende Zukunft. Auch wo sie an eine fernere 
Zukunft denkten, bleibt sie durchaus irdiscEi bei aller Ver- 
klärung und fdealisierun^, im Dann kreis nationaler Er- 
wanun^en. Für die Apokalyptikcr hinüeten handelt es aidi 
um die durch vöHtflen firuch mii der Gegenwart eintretende 
ZukUfifL Tim den neuen himmlischen Aon, der lolal verichieden 
tsi von der gegenwärtigen Well. Der Dualismus der Welt- 
anscIiflLiune isl dfe unüberbriickbEXre Kluft, die Prüphetie und 
AjiokalypIiK trennt Vun dfcscm Dualismus weiD die Propheiie 
nichts, und damit hängl zusammen, daO sie auch nichts weiQ 
von Toten nul ersieh ung, Weltgericht, Paradies und Hölle, daA 
auch die ganze Einzelauspragung dfis Zukunftsbildes ver- 
ftchicdcn ist, dab insonderheit, wie wir gesehen iiaben. in den 
Messiashoffnungen eine völlige Umbildung einireren mußte. 
Dann aber drangt sich mit alter .Vlaclit die Frage ui|- 
waher stammt eigenrkicb all dies Neue in den Apokalypsen 
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fOf jiV ' n Jic neue iluallstir-clii? WtUun5.i:lii^uuri|^ *1cr 

frnft'' "** RnmclirJiJu^gskampf iu-isthtn iIptu «iicfi 

c uijJ dem RticEi GoMtS. mündend im WtEti^tfrichl 

«. iPieit ötuteifersctieinüiitlti' nuit i'ül^cn'i' Djft liJct 

(f^LüuLcf Jcj- frütiereji israelitischen Religifm clwaa Neues 
fv-'rlk'gi. Kann nbcrhJupl niihf bestritten werden. Es sei iactj 
BiKl^ J.HJin »:rmm'rT, wie friJher sclb^i das EJoac gelt;gi.'n1tjch 
Bm Jiiii*c in _VcrL»milurig gebracht wurde,'} wii- für die Pro- 
-' ' ' '■ Boie aiij dem Willen der Menschen kommt aus 
■:fioriam, ihrtr VeriiocMheiT, hingegen vun t^inem 
h^ii Ri^icli des Bösen auch picht eme Spur /u enT- 
tJi isl. M^n ki^nnie verguclii sein. ij^?. Ueue dtr 
^alyptjk a uf Daniel zurückiuführeR Ueef dofh 

ji^^iH-ht i-or, liab iJitf gciaffitt' späierL^ Apokatypuk 
auf iJJif^'^rT] WidTki^ FuUr uiid di? AbliJngigkeil g^T piiLirit 
fe.'tc; Lianen Kafrn. Dann häcicti wir Also in Daniel «int 
emM]t;nJ schöpien^he PersOnhchktH £j erWicken . üf 
Se ipäieren nur nachEearhcjid hiUun? Allein das Werk 
■iwhi durchJU,'; nie hl clie&en Eindruck. Schon bei «ter 
ErCftcrunc des neuen i^1e5sias bilden der Apokalypilk hal 
Ich claraul hm^ewic^n. da& man bei genauerer Betracht 
IvTii* lies Buches den Gindncck gewinnt, auch Daniel arbeite 
fa'fion mi[ überhelcrten Sldlien, dig sich nichl einheitlich lü.- 
'.'nfüi^En- Das (rilh aber auch sorat zu, und dann Iragl 

dolore, woher haL Daniel da^ Neue? Es ist nichi unbe- 
L L, auf diie schweren Drangsale der Makkabaerzcil 
. 'sisen. in der rnii Daniel uns die ersle Annkalypse ent- 

Dil, Manches majj sich vün dort her erkJSren, so be- 

. die heißp KrwartunB des baldigen Endes, de^ Cerichls. 
,. . ,^eJL unter Anriochus Cpiphane^ war m schrecklich, d^ft 
vir das EnCstehen dieser Sehnsucht befreiten. Wir könnten 
TJelteichl aüch annehmen» daü das Schicksal gerade der Ge- 
»cchrcn. die den i\l3rtyrenod erhilen» hommen Kreisen lief 
lu Merzen ging und ilie Küffnung har^OrrieEp sie dürften nicht 
irn Tod? bleiben, Golt milsae sie um seiner Gerechtigkeit 
Willen zum LebvEi erwecken. Aber scliorf hier i;ii ei eigentlich 
lur tersljndlicli, daß eine sfhon vorhandene Auferf^lebungv 
tinffnun^ aufgeenffen. nicht aber, dal^ sie durch die Wünsche 
e(iui:hier erituijl wurde. Vollends die Enlitehung uinct dua- 
Uari^<:h und lu^l^^ich individiiall^lisch ^i^arrs^Etfn Wekdn^cbjiuung« 
in der jj diese Auferstehung iiiren iesien Piatz hat, i5l von 
den geschieht heben Wirren aus weder noi^endig noch begretf- 
IJCh. E:i^enlümlich, d.iü gi^r^üi^ das himmlische Mc-^äiaäbild 
■ich 2uersl im äthiop. Henoch iindel. also lange iiachdem jene 
Schreckenszelt vorüber gelungen war. Ein äuQerer geschichC- 
hcher Ursprung ist nicht wahrnehmbar. Um das Neue lu er- 
klären, bEi-ibl nur die Möglichkeit, daS Iremdc Religionen 
' niuf das spätere Judentum eingewirkt haben. In erster Linie 



I) 2. Sam. 24. 1. 
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dürfte die EP T^j^^^s Aft.* ^g' "■* in Bet rBdit_konim en. mit der 
das JiAd^niim TrT^er MByloniscfien Tfefeocne sicher in Be- 
ruhrun]^ gühommen j^l. Das babylotirsche WclireicN wurde ji 
iltjich d3£ DE^J^Jie AbgcIGsr, Ea sei ertnnerl Jn du freunil- 
EChaftliche Verhdlims. in d^m das Jude niüm fier^Lde zum Peraer- 
reich gestanden huL Cvr^s erlaubte den Juden die KückKehr 
fiUä BabylDn[en^ er wird Trn zws\tai\ Jcsar^ &pgdr a\6 fAcaiai 
bereichnel- Die Perser haben den Juden Ruch w^lEerhin 
Freund tlchkcifon erwEc^cn. E^ macht also keine S^hwicng- 
kü'n. BJcli i'orzuslcJlenH d^B rcMj^iöse Elemenle von donhsr ti 
üas jLücntunt i^indrirrgcn honulcn. Und in ilicscr pt^rsisdicü 
Re]i£iH:)ii« die auch ihn- Apokalypiik hai^ fjndcn wir das, wa« 
wir brEiucbcn. Ilir isi von Hause ^u-i '-iL''-ri Juj' DualJ^^mu^ 
Ahura-M-i^da (Onnu^d), dt?r Mü^:ll^l■.■ j;i]L. Uuii, unJ Anafo- 
Marnyu (AhrlnianJ, der büst; Geisr, ^lelicfi m,_1j Jiii:r vi^n Anßin; 
aji schToFE ye^jenüber Die ^an^^h WeJffleschichCe ist efn wech- 
selnder Kanipt dieser ^VachTi^, der niil dem sclilieÜiJchtn Sie^ 
des guten Gollcä cndigl. Hifr haben wir die beiden Wclleii 
— am Ende wird die alte WeU durch Peucr vernichtet — hier 
öl\-ä allgemi^inc Wcitgcrfcht, die Aufcrsli^hung der Toten zurv 
Cerichlt sctirockljclit Peinigung der Sünder- In der TM iil 
hförmil üMes das^ was Wir sucfionH QCgcbeti. zum mindesten 
das EnrscKtij'dende: der Dualrsmus und die weluimspannende 
SpehulaiLon. DaS j^wiscJien pcrsischef und jüdischer Apoka- 
lyprik auch Unrerachiedc vurJianden s]nd, (eilweise erfieblicfie, 
soll niclu einen Augenblick geleugnet werden, ist vielmelir 
von vorntierejn zu erwarten. Niemand behauptet, daß die 

CcrSEschc Apokalyptik in Bausch mid Beginn übernommen id. 
fohi aber sind an enlscheiücndcn Punkten Binllü^se ^'on dort- 
her Wirkern gewordt^n. Nifbeii der pei^ischen sclieinen auch 
ton der babyloni-schen irnd grlechischten ReJi^ion Einwirkungen 
ausgegangen lü sein. Rdiemnent imt deren das Judvniuni 
ebenEülls m nnhi^ Berührung gekommen i^l- Da^ l^Ul ^ich an 
2ab(reichen einzelnen Piinklen mit großer Sicherheit leJgen. 
Wj't finden z.. B, Vorstelluneen auf dem Gebiet der [in^el- und 
DrimoncnJetu-c. die, vom Judentum üus unvcrständlicli, durch 
etni^n BliiJt.aui die babylunische Religion solort klar wefdffh. 
DiJS kanji hier nicht näher ausgeführt werden. Es Ist mniei' 
EU bcdsnkent daß wir uns in der Periode der hclicnisiischen 
We^Tkultur. dem eigenllichen Zeilaller der Keliginn^rnengcre/, 
befinden. Durch ?\1e>Lar]<rer d£n Griten und sei) ihm wir- 
belten die Vftiker durcheinander und mii ihnen auch ihre Ideen 
und Retigion?n. Das Judentum hat i^ich [rotz der gewalijgen 
Rcaklionspermde der ."p^akknbäeneil gamichl mehr übachHeOen 
iiönnen. Wir inacdcn vietmclir überall die Beobachtung, doft 
gerade das S^äiju^E.ntuni dsn Charakter einer Misch tej j^iün trä gt. 
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Ritblen w\t ho* einmol unfeten BUA 3uradf auf 
boB öujdsmeffcTie Gebiel» um uns Öie reUgiöje Stmmung 
bta öcmaligen ]vi&Entum5 im gQn3^" 3" MCfgegen- 
Wärligen, To jlcbt vor unfcret 8wle ein cigenlümlidics 
6il&, öas wir mit gemifdjlen empfinöungen betradjlcnn 
<nit welciser Olul, ja mil Wfldwt Cfibcnfiboft, hol ÜJefea 
ein3i9aTli9e Vol^ verlongt nacb fiizm lebcn^i^en 3o1t! 
Wer ftiünn Öie ewig jungen p^olmen lefeii, ohne pa ^u 
Ipüren; hier ift etble, urfprüngiitbe Reügiofitöt, hier \\t 
oiKb wohfe Religion. Cs gibi Nein ValN, &as für öie 
Religion nur annähernd b\e ßebeutung bot iatLc baa 
jÖüifcbe- Paulus honnle miT Redit feinen Voliisgenorten 
beseugen. öafe [le um Öo<r eifern*). Ünö üotb ein irre- 
gekitett^r OWt. öer heine wahre Beirieöigung fojiö. 
Die gQn3e Sholo menjrbl'dwT tmpfmöungen hoben wir 
hennen gelernt, von 0er bebenöfien flngft liefen 
^^l^Ö«iigef&bl9 an bis hin ^ur v»^rmeT1en1teu 3uuer|i(bt 

bie eigene üelftung. Ocbon äer in&iuL7>uel1cn 
rdmmLgl^eLi (Icnü in jäher l^raft Me n^itionale, neben 
öetn Ceben in Öer ßegentuarl üos in öer 3ukunf|, neben 
üer Bufeilimmung öie CriumphfTimmung. Da^wifcben 
öie vidgeymiligilen Sdiüllieiungen. ein Wogen unö 
Wollen [eben wir, gus öem balö öie bol& jene 
Slimniung heruorTaudjt. Aber eins v^rmlTfcn wjir, Qen 
uiicrj<büllt!rJLffaen Sds im bronöcn^cn (Deer &ie Cinheil 
in 6er rDamiigfaltigkeil, öie fidiere Kubc in öer Be- 
wegung. Wer üos Oün3c übcrbüchi, mife üotb jagen, 
tefebiie ienem Ju&cntum bie Sleliflhcit üet 3uuev[idjt 
Slc~~be5 Ausgangs gewi^ tjl. Wo beute öie aüo- 
gelpiöibenfle 5uverlid)l ^ur Schau getragen wurde, 
horirtle morgen öle quoluollfte Ungetuifeheil wofjnen. 
Die iuöiftbe Religion jdjwonhle beim fluftreten ]efu mil 
unTLd^erer penöclbeweguiig iwifcben extremen, es gab 
keine t^eilsge\ui(^heit. 

In öiejea ßin- unö F5et*Dgen uerfdiieöenortigltef 
Teligiöjer Stimmungen trat nun Jejus unö btadile bei 

I) RÖETL. 10.2. 



niter flnlebnung an ble Vorftdluiigen {einer 
^^r üiiL^ebiiiig» in hev er aufwu^s, e'nie ^änjltdie Um* 
wrertuiia. öer .ecitli^eiöeri&en GrunÖ^QJ'tcfreiiH Der "jahc 
battie l?l3tl>Ln l^ocb von Üer eigenen pe^jon und Ctem 
Wert ihrer Celitung^n. Jcjiia bot geraöe iimgckcbrt füi 
olle 3eiteu utiveriiecbar emge|cbörfl, öofe ^r einjeln« 
rOcnjtb, werin er oiles, *as er |chu1&ig äjl^ getan bot, 
wifien )oll, er i[t ei n un nütjgr l^ncthl'). 7fi[ T^ ^"^ fcs P 
rS^£iö[^ Wert. Der .einje[ncii Ccijiuiiq^n als fold^er v?t» 
niHiT pt unft — bei ollem geMifienllldJi^n Drängen ouf 
Betätigung — B en Brünn giieU einer wahrhaft fjut^i 
Berjensg eljn nuixg ^ glg ^QgEnt^daei&enPe bejeicBnei. Rat 
KeTanBem SeTfe &flcfale~~&er lube im Önmüe hleinHA^ 
von Ootl, öen er nadi Art einea geitrcugen 



tneijlers ouftoöte, ßier bot ]e[iis umgehehrl [Lir olle 
5eifen unverlierbar &ie unenölids gro^e Ruffcjlung von 
<?oTi G-rbratbt, &ie ^arTn ci)pfeU, f>Q^ vbin ein Stinket, 
VI , I ! ■ II tinn önöert» mehr wert ifl ols 99 Öeredile, 
üiü öcr öi imeson Öcrving ni<bl bebürten^). Im lÄefilen 
Sinne wutl^ äurdr ihn üa^ Wort aai ben Cfudiler ge* 
hoben: .Gii (Deuld? |iebt, u;os vor fingen ijJ, öer Ijerr 
pb.er [ieht öos ßcr5 <in*'j. Dü9, was Jefua brndsTe, 
mu^le empSun&en weröen un& wiirbe lot[od>lid3 emp» 
fiinöen als eine ivnn&erfome grohbo t(djaft. beren Worte 
wie Bonnenglan^ in bie ßerj^n alter der (DühfeUgen 
unü Belabenen tielen'). üie unter Der erbrüchenöen 
3cntner1a|| Öer i?in3elnen Gejp^esfürÜeriingen weöcr 5U 
redster iT&iftb<;r UüIhroH nocb 511 wtibrer öollesgemcir^ 
W'o^t feommen hon nie n- ]e?v»s gab üie noiwenöige 
gro^e Befreiung von oller religiöfen jeriplilterung, Uiy 
millelbar [tellTe gc üen O^enjchen vor 60II jelblt, ober 
vor bie fingen bes Volers — eine ungeljeiire Ver» 
fcbäffung iui& Befreiung jnglcida. Dnmit ufrfonh aber 
Sie gonsE verwirrenüe (Mannigfaltig heil ber Cinjel' 
let|tungen, er brocbte bie Ruhe für bie Seele, tjen allein 
wobr en^ fieberen ^eben eines mit Ooll geeinten farg erm, 

Lc 17. 10- - 2) Lc. IS, 7. - 3) 1. Sam, 16, T. 
4J ML IL, 23. 
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Anhang- 

I. GeschichtsrnbeHe vom Exil bis iur Zemörung 

Jerusalems- 

Die5cr weHcrc Zcitrauni i^i deswegen gewählt weiJ ias 
Im Auiirt'icn Jwu vtirliegende EmwicklimusMiiüiurn iler 
tli&jtien Religion mil dem Esf! sdnen Anlnny ^nommen 
nO mit der ZerMörunii Jerusalems geendet hdt. Lrsi nach 
n. Chr ist die voINj^e ^cietJliche Verknöcherung unlcr 
U^^'heitlunji der Volksfrrjmmi^kh?;' und der ApoW^lypIik eJn- 
etrelen, die Herrsc^äfT der Rabhinen, Nur die wiclitigsren 
Un werden im füllenden gegeben. 

vor Chr. 

I— bßH Die Juden im tiabylor lachen Evilr 

Der Periertöniß Cyrui machi tlem habylonisdieii 
Reich ein Ende Lind eri^ubt den Juden die Rück- 
kehr. Uni^jr Seriibahel and Josun crsle Keim- 
ketif def Verbannlen. 
-3iS PJllji^l^na unier persischer Oberherrschail 
{von Cyrus-Danus \i\-)- 
4fifi Rückkehr eineä zweiten Zuges von Verbannten 
unler E^ra, 
Nehecnia SiatEhaltcr in Jerusalem , 
Das Oescta wird vun Esra vcröffcnClrcht, wahr- 
:^E.h[:iiili£.l) niciii di? ^auzau jürzigen fünf ßücFier 
Moses, sondern hauplsachäich ejne der OtieJten- 
schriften, der sos^n, Priesrerkodex. VerpJlich- 
lung des Volki^s sui das OeseiJt, 
K2 Alesönder d« CroGd gewinnt mit der Vernichtung 

des Perserreiches auch die Herrschaft über die 
Jüderir 
dBä— 3S0 PiilüfiiJnii unler makedonischen Sl.plthallern. 
320 Gmnahme Jerusalems durch den Äg>'plerkfinig 

P [Ol maus I. Lagi. 
JJ90— tOT PaläsUna wecliselnd unter flgypiischer und 

syrischer Herrschall. 
901—261 Glückliche Friedenszed ciiiter dem milden R€i£i- 

ment der ägyptischen Piokmäer- Dynastie, 
197— ltS7 Paläf^lina unler d^r syrisc:h£rn Herrschalt der 

Seleudcfen. 
17ß— Iß* Artiochus IV. Epiphanes» König der Syrer. 
IT^— 168 OewalE!>:Liiie H^-Jleniaic-rung der Judc^n durch All- 
liochuä Epiphanes. VersucTi der Vürniclilung der 
jüdischen RelJdon, Eniweihui^e des Tempels. 
167—142 Der jüdische Frciheilskritifi unter Fuhrun; 
der MyKkabacr tder Priesier Mai[|>atias una 
seine Sühne JudaA, Jonathan, Simon) jiejieD 
die Syrer, 
156 N^ueinweihüng des Tempels. 



vor Chr Ar&rkenriung der Se^hslandigkeii judä 
142 den Syrerfienig Dcmelrius, 

141 Dri^ Makkabä4.^r oder huinDniii^r (30 

nüch einirni Ahnherrn MaSmOi)} wer 
Volk^bt^scliluß als tinhEprieslerlkhe ud 
liehe DyJiQjiic anprkannl. 
141~flB Pal£l5ljna unitir llerrschaU der has 
ischen DyiUE^tJe (Siirion, Johanne 
kanuSt Arisfobul l, Alexander Ja 
Alc>;nndra, ArJ:ifohül IIJ, 
BS PijEnpGiu& nnimil Jenj&alem ein. Vi 

an dauernde r ft mische Oberhern 
37 V, Cfir,— Mehrfach unltirbrüchene Herrschal 
*4 n. Chr idumäisclien Qp^clilcchtcs der 

diancr in ganz PaläsTlna oder el 
Teilen des Landes unler Oberberrscl 
Römer, 
37 V, Chr.— Herodeii der Große, 
4 V. Chr 
1 *. Chr.— Herodes Antipas^ der Herrscher über 
09 n. Chr. und Periia, der Landeshi^rr Jeäu. 

j- Chr. 27— ,Tfl P*>iiiiu5 PilaiuB, Pmkurator von Judäa. 

2H ca. Das Aufirclen Jesu (TS^^wt^l^ 
'10 rn riPr TnrI Ipsii d PS römischen 

Gß— 73 Der gröBc Kampf gegen Rom. 
„ 70 l ZersiÖrunfl Jerusflleirs durch Tilu: 

2. ÜbcTsitht iibGT die wfchli^ter literarischen Q 
nQch Keillich cm GesichispunkL 

vor Chr | [lle Wsiäheit Je£u& Sirachs« eine ur 

■m I^ lieh hebräisch geschriebene umfan 

SpTuchäammluna, die zeigen soll, w 
m praktischer \Vt^ishcil ein glÜL:kMches 
führen kann (um r,)D durdi Jen Euh 
Ajtor5 ins Oriecliisctie liberset«), 
I(t5 Das im Allen Tesianteui siebende Buch D 

die erste Apokalypse 

mm 140 Abschluß der altiesi^men fliehen Psa 
yammliinfj; die Lieder gehören d 
der nücbeM lisch en Zeit an, manche £ 
spiteri Dar ums. 

«in 140 Das 3, Buch der stbylllnischeii O 
efne Art n loa ndrin ist her Apol^nlypU 
EiÖs wenig gehalTvoll. 

ym 110 Das Düch LäLher erzähk In Rornsnfo 
leidenichalfhchem HaB fielen die Fr 
die Entsieh un^ des PunmksLes lii 
ebenfalls noch im Allen Testament Au 
gefunden. 
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vor Clir, I Die [üdiscbe Gmndschnfl der Tf Slam e nie 
IBO def iwolf Parriafctien (ZiiJ Hytkuti^}- 

Ermahnun^icn, die dk t^ Söhne Jakobs vor 
ihrem Tode iTifen KindtTn Ljübcn ubpr liifer- 
siicH Ndd, Küuschbeli, KocNnm, Tapfer- 
keit etc. Die S<;hrifi, wie sie jeat voriie^t, 
fst ml clinsilichen fimschQlMn verschen, 

Der Hduptbe&iandleil de? älhjopischcii He- 
no^h. einer wichtigen Apokalypse. Die 
BildciTcden Kap. 37^71 stammen ans der 
Zeit IW— 7Ö und sind nicht christlichen, son- 
dern ebenfalis jüdischen Ursprungs. 

Das Buch Judith, eine vom pharisäi^clien 
SLandpunki geschriebene Li^tridc üti<:r dii: 
Ermordung dl? Si im Diüii^Ee NubukELdntzcii-^ 
sielie^iiäenTtldhefrn KoJotemes [lüri;h Judiih- 

Düs \. AUkhabäerbucliteine icn wesemliclien 
vonrefi liehe, claubwürdige Oeschichlsdarstel- 
lunü der m^kk abfischen Erhebung. 

Die jLbiläen oder die kJeine Genesis, 
ein tiiitiGBdjdcher Komnienlar juin 1. Buch 

IMüse (Zeil des AJe,\andra). 
-^ Psalmen Salomoa, vom Srandpunkl phari- 

säischer Frömmigkeit aus gcäcnrichen mit 
starker Betonung der m Lyssia m sehen ff oHnung. 
? Das ßLch Tobir, eine romanhafTc Ertähiicng 

über die SchicKb^le eines rromirktti Juden, 
JTi den ieliien ivtl Jshrhundenen v. Chr, 
cnt^t^nden, jedenfalls Vür dem Aniang des 
heradi am sehen Tcmpetbaus i. J. 21. 
? Das 2. MakkabäerJjueli. eine im erbaulichen 

Sli] fiehallene, unhislumche Gcsctiichls-Er- 
zählcing, namenllich über die Zok des Judas 
Makkahaus. pharisäische llaJlTjng, geradezu 
Bekämpfung des ersten MakkabäerbucHes. 
? Dit Weislieii SaloiROs. l^ihc di^r bt deutend" 

^Ccn ächrillfn des ali^Kandr im schien Judi^JL- 
luinsH irischen Jesus Sirach utid Philo» wohJ 
in ehr nach Philo zu entstanden. 
Die HimmeiUhri Moses, üas FraLoment 

■ eider ApoKaii'pae, An der Muses Einern Nach- 

folger Josua eine Offenbarung über die 
künitigen Ereignisse bis xum Weltende gibt, 
wahrscheinlich nie hl von einem Zernten, 
sondffm von einem gegen al)e heuclilenirhe 
Scb ein heil i^elt Pront machenden Frommea. 
Die Schnfistellerei des Alexandriners ?hilo. 
[m 1. JahrhundtrE Jas 4. Makkabätrhuch, 
eine erbaulich-phiJoscphische Predigt vnn dar 
hcrrechafl der durch das O^scrz geleiteten 

nn, Weldie KeUgLon Iwlten bit luaen« il& lelua auHraLT 

VI äl 



ar-ß n.Chr. 
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nach Chr. 
? 



76-79 



Vernunft über dfe Affekte, alexandrinJsdien 
Ursprungs. 

Der slavische Menocli aus der ersten Hälfte 
des 1< christlichen Jahrhunderts» jedenfalls vor 
70, zeigt deuiHch die Verbindung des Juden- 
tums mit platonischen, parsistischen, ägypti- 
schen und babylonischen Elementen. 

Das Werk des jüdischen 



Übersetzungen dies«- 
un schätzbaren Ge- 
schieh is werke von 
Ciemcntz in Hendels 
Bi bliot hek der G esamt- 
literatur- 



G esch Jchtschre i hers 
Josephus >,über den 
jüdischen Krieg". 
1— S4 Das Werk des Josephus ; 
Jüdische Archäologie 
(Antiauitäten > Alter- 
tümerl 
um 81—96 Der 4. tsra> die bedeutendste jüdische Apo- 
kalypse, soll dje durch die Zerstörung Jeru- 
salems derVerzweiMune nahen Juden trösten 
mit der Nähe des neuen Aons und der dann 
erfolgenden Lösung aller Rätsel, 
um 100 Die syrische ßaruchapok^lypse mit dem- 
selben Zweck v/K der 4, Esra und wohl 
nach diesem geschrieben, 
um 50— IBO Die im Neuen Testament vereinigten Schrif- 
ten. Unter ihnen bieten die echten Worte 
Jesu, die alten Quellen der Evangelien nnd 
der Apostelgeschichte, die von e[nem ehe- 
maligen Pharisäer geschriebenen Paulusbriefe 
und die Offenbarung Johannes (die mehrfach 
ursprünglich jüdisches Material verwertet hat) 
eine reiche Ausbeute für das Verständnis 
des Spätjudentums, 

Sämtliche hier angeführten Quellen sind, soweit sie nicht 
im Alten und Neuen Testament stehen, mit Ausnahnie des 
slavischen Henoch und der Schriften des Philo und Josephus 
iedecn in guter deutscher Übersetzung zugänglich in dem 
Werk von t, Kautzsch. Die Apokryphen und diePseud- 
epJgraphen des Alten Testaments, 2 Bände IQOO. 

Zwischen protestantischen und jüdischen Gelehnen be- 
steht betreffs der Quetlenverwertung msofern Streit, als die 
protestantischen den angegebenen zeitgenössischen Quellen 
für die Darstellung des Judentums zur Zeit Jesu den Vor^tig 

Sehen, während sich die jüdischen mehr an spätere Quellen 
alten. Zu nennen wären hier die MIschna (LehreJ und 
Tosephta (Ergänzung, nämlich zur Mischna), in denen das 
Gewohnheitsrecht seinen Niederschlag gefunden hat. Die 
Mischna hat ihre abschließende Redaktion am Ende des 2. Jhrh. 
n, Chr. erhalten. Der Talmud, sowohl der palästinensische 
{aus dem 4. Jhrh. n, Chr.) wie der babylonische (aus dem 
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ffl ein ausführlicher Kornrncnlor zum Text 
:b mit erbaulichen BcatanjLdicn nubcn 4ta 
T »räume sind <»ramäischtH iriehriiicfi er- 
'.anecrt des aUicstam entliehen Texlos au-i dem 
V Chr. Die Midrasche entlialien Kommen- 
Icjit. nrtmcnliic'i die späteren erbauäJcMer Arl; 
demZ, Jhrh, Tl. Clif. DieH Schriften enUn^Uei» 
kI allerem Mareml, besionders die »Mi^chna 
VlLschna stehende, aber nicht In bie hinein- 
UI Pirke Abolh, d. h, Sprüche der Väter, 
ler bcriihmler Lehrer meistens aus der Zirit 
ober auch aus äftcrcr Zeit. Die BevDrilri^ung 
:hen Quellen ist berechtigt 1. weil es pin all- 
Ü5cb Er Grundsatz isi, die ^eillkh ^m nichäleit 
ur am niei&ten heranzuzrehen; 2. weil nach 70 
Veränderung des Judentums in der Richtung 
Brrun^i erfolgt ist; 3. *eil Jas ältere Müli^ricU 
fibbinischen Literatur nur nach einer sehr 
isctien Sichtung unä in Übereinstimmung mil 
basischen Quellei] zu bei Beende n Ansehe uunfien 



]>er die wichtigen literarischen Quelleii 

;h sachlichem Gesichtspunkt. 

L Pal Justinen Ei sehe üieraiur, 

werke; J. MakKabiverbuch» Josephus. 

'filur: Jesus SiracEi« Cirke Aboth. 

Achtung- Die spätesten altleätani. Psdlmen. 

■Imen Salomos, 

:hc Legende: Esther, Judith, Tobit. 2. Mak- 

buch' 

'e Schrifterklärung: Jubiläen. 

■.i\-. DanieL, Testarnenie der 12 PatrJarcTien 

ichrrft)^ äfhiop. Mcnoch, Himmelfahrt Mosex» 

tpoch. 4. Esra, syr, ßaruchapokalypsc 

B. Alexandrlnlsche Literatur. 

n OrokL>i, die WeLshcit Salamos, dia Schriften 
4^ Makkabäerbuch. 
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TerUg TOD J. R B. Mohr (P^t} Skh^^ch) fa TühJt.ir.n. | 

ffernifl, P,, Die ÄDfing« .innerer Rcli^^Qn. Zwejto, v*r- 
htBHGTte IL VBimehrtfl Äiif]age. 8. 1904 IL 7 — 

Wfiisark^r, C„ UMrr«.c|,u.gcn pber die ev^n^d.Vi. 
GöW^bieltfl, ihre Q,^,^!Iei, od^ dm Gang iWr Ent- 
wTcklang, Zweite Anfluge. 1901. M, 7.—. ORkW.8,— , 

, Dflfl npMfflliBdie ZeltuLkr der KircTie- Dritte Auf- 
lage. 1901. M. Ifl,— . Geb. M. lasO. 

ÄDopt R., Dfts jiüchapofltQli^che Zeitalter der cbriatliVben 
KiriLe. Unter der Presse. 

ToIb, P„ Jüdiauhe Eschatologie -^an DaflioJ bia Äkibii 
1B03, M. 7,—, Onb. M. B.aO. 

Hennpctfl, E,, KeuteBt«neT>tJiche Äpokr^vpban. Heraua- 
gegeben in Vei-bindmig mit Fa^^hgeoos«« in deuteoher 
UbflTSfttmuig und mit EinlaitimgeiL IB04 M. ß ^ 
GbIi, UL 7.60, 

^aj* Bnfib üLt für J^Jeti, der rid, wlBaensdiaftlich mit 
T^.>o!ügii- bMcLäfbtH, eiiifarJLQ.„^Qt.b^Lr]icL", r,i^ ile 
KartellzeltungüWdieNtLApokr^eü. „D« LoOfifc 
preiH int vflrhältiuBmfi^Ie aehj gwiiig.«* ^ 

, Handbiiüh 1EQ dBi^ ^eulea1an,™t]i,^hei, Äpokrvpb™. 
Hemuflgegebep in Verbii^dnog init Pacbfifln^gfl. I90i 
K. 12.—, Gab. M. iS.50. 

Enthält den p^ofarten Apparat, LitenihininBabea, 

[Jintaning dop LlbcraetBiing u. a, £ 

HoUj^müDn, O,, GnmdrilJ der neut^^töjnmtliohaB Z 
«Mdiiflhte, I89Ö. M, 4.B0. Qeb. M, 5.ß0. 

BoUrnann, Ö,, Die Bedeuttmg des Tüdea J^n „»^j 
^.EBD eißenei. Auflaagei, auf ünind der eynoptischäB 
Evangeliefl. 1301. M. 3,50, 
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